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Ueber den weiteren Verlauf 
der Operationen in westgalizien

wird dem Wolffschen Büro aus dem Trotzen Haupt­
quartier folgendes geschrieben:

Als am b. M ai die Armee Mackensen die Wis- 
loka überschritten und die erzherzogliche Armee nach 
-er Einnahme von Tarnow den Feind zur Räu­
mung der ganzen Dunajeclinie bis zur Weichsel- 
mündung gezwungen hatte, konnte die Durchbruchs- 
schlacht von Gorlice—Tarnow als beendet angesehen 
werden. Auf einer Frontbreite von 160 Kilometer 
war der Feind im Rückzüge; die durchbrochenen 
Stellungen der Russen lagen schon 30 Kilometer 
hinter dem Sieger, der auf der ganzen Linie die 
Verfolgung aufgenommen hatte. Diese zeitigte auf 
der weiten Front die schönsten Früchte. Am 6. Mai 
nachmittags stellte das im Anschlüsse an den rechten 
Flügel Mackensens vorgehende österreichische Korps 
in dem Karpathendorfe Ayalwa die russische 48. 
Division, machte dabei einen General, einen Ober­
sten und gegen 3000 Mann zu Gefangenen und 
nahm dieser Division 16 Feldkanonen, sechs ganz 
neue Feldhaubitzen, zahlreiche Munitionswagen 
und Kriegsgerät aller Art ab.

Am 7. M äi erschienen die Reste dieser Division 
auf der Höhe von Hzrowa Gora vor den Truppen 
des General von Emmich. Von einem deutschen 
Parlamentär aufgefordert, sich zu ergeben, erklärte 
der Divisionskommandeur, dies könne er nicht tun, 
legte sein Kommando nieder und verschwand mit 
seinem Stäbe in den Wäldern. 3500 Mann ergaben

ganzen Stab einem österreichischen Truppenteile.
Am 8. M ai hatte die österreichische dritte Armee 

Voroevic bereits 12 000 Gefangene in ihren Hän­
den. General von Emmich konnte an diesem Tage 
4500 melden. Eine schwache ungarische Eskadron 
hatte schon am 6. Mai, unterstützt von einer deut­
schen Nadfahrerabteilung, drei russische Eskadrons 
aus Hrosno hinausgeworfen und damit den ersten 
Wislokübergang (nicht zu verwechseln mit der Wis- 
loka) in die Hand genommen. I n  der Stadt wurde 
viel Sanitätsmaterial und Verpflegung erbeutet. 
I n  engster Zusammenarbeit mit deutschen Truppen 
wurden dem Feinde am 8. Mai auch die das Ost­
ufer des Wislok beherrschenden Höhen entrissen. 
Die Garde fand auf ihrem Vormarsch zum Wislok 
neun russische Geschütze und 21 Munitionswagen, 
die der Feind auf ferner eiligen Flucht stehen ge­
lassen hatte. Die Besatzung von Odrzykon, die der 
Garde den Übergang über den Fluß streitig machen 
sollte, ergab sich. Die Zahl der Gefangenen betrua 
am 8. Mai 3000.

Am nächsten Tage ergaben sich einem Garde- 
Regrment, das bei Tropie überraschend einer sein-

Tagesbeute traten 
Gefangene, acht Maschinengewehre, ein Geschütz uitd 
mehrere gefüllte Patronenwagen. Bei der Armee 
des Erzherzogs stieg die Gesamtzahl bis zum 9. M ai 
abends auf 20 000 Mann. Vor der Armee Voroevic 
lling der Feind aus den Karpathen eiligst in nord­
östlicher Richtung zurück. Er hatte also auch seine 
anfänglich bestandene Absicht, die Wisloklinie zu 
halten, unter dem Druck der unaufhaltsamen Der- 
folgung der Verbündeten aufgeben müssen.

Wenn es am 9. und 10. M ai bei der Armee 
Mackensen noch zu einem größeren russischen An­
grifft kam, so erfolgte dieser nur, um überhaupt 
noch den Abzug aus der langen aKrpathenfront im 
«tlusse halten zu können. I n  der Gegend von Sanok 
M en die Russen zwei eilig zusammengeraffte 
Divisionen zusammen, mit denen sie am 9. und 10 
M ai zum Angriff auf Besko und die dortigen Höhen 
schritten, während sie weiter nördlich etwa eine 
Division, dabei zwei Regimenter der Festungsbe­
satzung von Przeinysl, zu einem Gegenstöße gegen 
österreichisch-ungarische Truppen ansetzten. Das Er­
gebnis dieses letzteren in Richtung Krosno gefiihv

Gefangene aschinengewehre abge­
nommen wurden. Die russischen Angriffe auf Besko 
Ödeten mit schwerer russischer Niederlage. Nach- 
dem der Ansturm abgeschlagen war, 500 tote Russen 
vor der Front lagen, gingen die Truppen des Gene­
rals von Emmich zum Angriffe über. Völlig ge­
schlagen, wichen die Rüsten nunmehr eiligst auf 
Sanok zurück wobei die Verfolgung durch die Ka­
vallerie der Verbündeten große Ergebnisse zeitigte. 
An vielen Stellen ergaben sich die Rüsten, so vor 
E m  auf den Hohen und in den Wäldern südlich

Das Kampffeld bot hier noch in den nächsten 
Tagen ein düsteres Bild. I n  ununterbrochener 
Zelhe zogen ,lch hier die stark ausgebauten russischen 
Schützenlöcher hin. I n  jedem dieser vielen Hunderte 
von Lochern lag, teilweise noch horizontal ange- 

ie ein G e w a  nnt dem aufgepflanzten 
Wazonett, in der Brustwehr waren umsekebrt ein­

Der Weltkrieg.
gesteckte Gewehre zu sehen, an deren Schaft weiße 
Fetzen gebunden waren. So hatten ganze Bataillone 
kapituliert. 6200 Gefangene, 6 Geschütze, 7 Mu­
nitionswagen fielen in die Hand der dort siegreichen 
Truppen der Verbündeten. Die Rüsten waren jetzt 
im sollen Rückzüge nach dem unteren Sän. Die 
ganze 8. russische Armee räumte die Karpathen; 
aber auch nördlich der Weichsel wichen die Rüsten 
von der Nida in östlicher Richtung zurück. Die 
Wirkung des gelungenen Durchbruchs machte sich 
jetzt bereits auf einer FrontSreLLe von über 309 
Kilometern geltend. Während die Nachbararmeen 
ihren Rückzug noch in verhältnismäßiger Ordnung 
vollziehen konnten, hatte die Auflösung der Reste 
der entscheidend geschlagenen Armee Nadko Dimi- 
triews einen hohen Grad erreicht. Völlig durch 
einander geraten wälzten sich deren Reste in nord­
östlicher Richtung zurück. Die 49. russische Division 
vermochte von ihrem ganzen Bestände nur mehr 
4 Geschütze zu retten. Eine kaukasische Division 
brachte von 36 Kanonen noch 9 zurück, dazu waren 
die russischen Verbände völlig durch einander ge­
raten, da die Vesehlsführung und die Aufrechter­
haltung der Verbindung der Truppenteile unter 
einander gänzlich versagt hatte. Das rechte Flügel- 
korps der Armee des Erzherzogs Josepb Ferdinand 
stellte an einem einzigen Versolgungstage Gefan­
gene von 51 verschiedenen russischen Regimentern 
fest. Am Abend des 10. Mai war die Gesamtzahl 
der Gefangenen, die die verbündeten Heere in West­
galizien gemacht hatten, auf über 190 009 gestiegen. 
Die Zahl der genommenen Geschütze betrug etwa 80, 
die der erbeuteten Maschinengewehre über 250.

* »

Die Kämpfe zur See.
Der Bericht des deutschen llnterseebootfiihrers

über die Torpedierung der „Lusitania".
Das Wolffsche Büro teilt amtlich mit: Aus dem 

Bericht des Unterseeboots, das die „Lusitania" zum 
Sinken gebracht hat, ergibt sich, folgender Sachver- 
halt: Das Boot sichtete den Dampfer, der keine 
Flagge führte, am 7. Mai, 2 Uhr 20 Min. m. Z. 
nachmittags, an der Siidküste Irlands bei schönem 
klarem Wetter. Um 3 Uhr 10 Min. gab es einen 
Torpedoschuß auf die „Lusitania" ab, die an Steuer­
bordseite in Höhe der Kommandobrücke getroffen 
wurde. Der Detonation des Torpedos folgte un­
mittelbar eine weitere Explosion von »«gemein 
starker Wirkung. Das Schiff legte sich schnell nach 
Steuerbord über und begann zu sinken. Die zweite 
Explosion muß auf eine Entzündung der im Schiffe 
befindlichen Munitionsmengsn zurückgeführt wer­
den.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes, 
gez. Behncke.

Die deutsche Warnungsanzeige in 
amerikanischen Zeitungen.

Reuters Büro meldet aus Washington: Die 
deutsche Botschaft forderte die Zeitungen aller 
großen Städte brieflich und telegraphisch auf, die 
Veröffentlichung der Warnungsannonce einzu­
stellen. Es wurde kein Grund hierfür angegeben, 
es hieß nur, die Botschaft erachte die gegebene 
Warnung für hinreichend.

Die Kämpfe im Westen.
Der französische Kriegsbericht.

Der amtliche französische Bericht von Donnerstag 
Nachmittag lautet: Nördlich Arras haben wir am 
Mittwoch Abend und in der Nacht vom Mittwoch 
zum Donnerstag einen glänzenden Erfolg davon­
getragen. I n  Notre Dame de Lorette, wo wir 
Herren einer Feldschanze und der Kapelle sind, 
hatten wir in einem großen Viereck von Schützen­
gräben und Schanzarbeiten, welches südlich der Ka­
pelle liegt, einen sehr heftigen Gegenangriff aus­
zuhalten. I n  dem Viereck entspann sich ein erbitter­
ter Kampf, der die ganze Nacht dauerte. Am Vor­
mittag blieben wir gänzlich Herren des Vierecks, 
nachdem wir dem Feinde äußerst hohe Verluste bei­
gebracht hatten. I n  der Nacht erstürmten wir eben­
falls das gesamte Dorf Carency und das Gehölz 
nördlich der Höhe 125. Das Dorf und das Gehölz 
waren besetzt von einem Bataillon des 109. und 
einem Bataillon des 136. Infanterie-Regiments 
sowie einem bayerischen Jägerbataillon und sechs 
Pionierkompagnien zu 300 Mann. Diese Truppen 
hatten aus Carency und dem Gehölz am Hügel 125 
eine furchtbare Schanze gemacht. Obwohl der Feind 
durck die Verluste der vorigen Tage an Toten, Ver­
wundeten und Gefangenen stark geschwächt war, 
leistete er doch die ganze Nacht in dem Labyrinth 
von Blockhäusern und Gräben verzweifelten Wider­

stand. M it Tagesanbruch war der Widerstand ge­
brochen. Wir waren Herren der Stellung. Unsere 
Truppen töteten im Bajonettkampf etwa 100 
Deutsche und machten 1050 zu Gefangenen, darunter 
etwa 30 Offiziere, einen Obersten sowie den Kom­
mandeur des Jägerbataillons. Am Südausgang 
von Souchez wurden unsere Stellungen vom Feinde 
heftig angegriffen; wir behaupteten sie. I n  Neu- 
ville schritten unsere Angriffe rm Dorfe und nörd­
lich davon merklich fort. Im  Norden bemächtigten 
wir uns des Weges an den Steinbrüchen von Neu- 
oille nach Givenchy und gewannen so einige hundert 
Meter. Im  Dorfe selbst hielten wir gestern früh 
nur den südlichen Teil. Durch unseren Angriff 
nahmen wir spät am Mittag das Ortszentrum 
Haus um Haus. Die Deutschen sind an das Nord­
ende zurückgeworfen, welches wir umschließen. Der 
Mut und die Ausdauer unserer Truppen war be- 
wundernswert. Im  Priesterwald nahmen wir 
gestern eine neue Reihe deutscher Schützengräben.

Amtlicher Bericht von Donnerstag Abend: Die 
belgische Armee wurde vergangene Nacht auf dem 
rechten Werufer wieder angegriffen; sie warf aber 
den Feind zurück, welcher beim Rückzug mehrere 
hundert Tote auf dem Gelände zurückließ. Nördlich 
von Arras erzielten wir neue bedeutende Ergeb­
nisse. Die Einnahme von Carency ließ viel Mate­
rial in unsere Hände fallen, welches noch nicht ab­
geschätzt werden kann. Man zählt darunter zwei 
77 mw-Geschütze, eine 105 mw-Haubitze, zwei 210 
mm-Mörser» ein Dutzend Minenwerfer, eine große 
Zahl von Maschinengewehren, 8000 Gewehre und 
Vorräte von Granaten und Patronen. Im  Gehölz 
des Hügels 125 fanden wir die Leichen dreier von 
unserer Artillerie vernichteter Kompagnien. Nach­
mittags beschoß der Feind ergebnislos Carency; im 
Besitz von Carency rückten wir gegen Norden vor, 
wo wir uns Ablams und Sam t Nazaires bemäch­
tigten, welches wir ganz inne haben außer einigen 
Häusern am Ostrande, in welchem der Kampf fort­
dauert. Wir machten mehrere hundert Gefangene. 
Der Feind steckte, indem er sich zurückzog, die Hälfte 
des Dorfes in Brand. I n  Neuville-St. Vaast nah­
men wir neue Hüusergruppen im nördlichen Teil 
des Dorfes ein. Die Zahl der erbeuteten groß­
kalibrigen Geschütze und Haubitzen beträgt 17. I n  
den Argonnen bei Bagatelle warfen wir zwei 
deutsche Angriffe zurück, einen des Nachts, den 
andern am Tage. Letzterer war sehr heftig. Die 
heute Mittag gemeldeten Erfolge im Priestern»alde 
brachten uns in Besitz der letzten deutschen Organi­
sation, welche in diesem Walde noch Widerstand 
leistete. Die Gesamtheit der Stellung ist in unseren 
Händen.

Der englische Bericht.
General F r e n c h  meldet unterm 14. M ai: Der 

Kampf östlich Ppern dauert fort. Durch das heftige 
Bombardement, das heute aus den nördlichen Teil 
des Weges nach Meenen gerichtet wurde, wurden 
einige unserer Laufgräben vernichtet, was eine zeit­
weise Verlegung unserer Linie nötig machte. I n ­
zwischen ist die Linie jedoch wieder hergestellt.

Englische Auslassung über die starken 
deutschen Verteidigungslinien.

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant" gibt fol­
gende Auslassung der „ T i m e s "  wieder: Das 
schöne Wetter hat es ermöglicht, die deutschen Stell­
ungen gründlich aufzuklären. Dabei fanden wir, 
daß die Deutschen fast alle beherrschenden Höhen 
besetzt halten. Es gibt nur wenige Punkte, die an­
greifbar sind, und die hat der Feind mit starken 
Verteidigungswerken versehen. Die Laufgräben 
sind von guten Truppen besetzt und durch gewaltige 
Artilleriemassen gedeckt. Dann leiden wir noch vom 
Gasanfall bei Ppern, der den Bundesgenossen an 
unserer Front zurücktrieb und unsere Stellungen 
entblößte. Die Ergebnisse unserer andauernden 
Angriffe enttäuschten. Der Feind sei viel stärker 
verschanzt als vermutet wurde. Wir müssen besser 
mit Munition, Haubitzen und Leuten ausgerüstet 
sein, um die deutsche Verteidigungslinie durch­
brechen zu können.

*

Die Kämpfe im Osten.
Die Verleihung des Ordens ?vur Ie Nerite 

an den
Feldnmrschall Erzherzog Friedrich 
und den General v. Hoetzendors.

Wolffs Büro berichtet: Gelegentlich der An­
wesenheit des Erzherzogs Friedrich und des öster- 
reichisch-ungarffchen Generalstabschefs Generals 
Conrad von Hoetzendors im allerhöchsten Haupt- 
auarlier am 12. d. Mts. haben Sr. Majestät beiden 
Herren den Orden kour M rits  verliehen.

Wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

allerhöchste Orders ergangen. I n  der ersteren bittet 
der deutsche Kaiser den Erzherzog Friedrich, zur Er­
innerung an den glorreichen Sieg von Gorlice und 
Tarnow den Orden ?our 1s ^Isrlis, den er ihm 
persönlich überreicht habe, anlegen zu wollen. 
Gleichzeitig teilt der deutsche Kaiser mit, daß er 
die gleiche Dekoration dem General Eonrad von 
Hoetzendors zugedacht habe. — I n  dem zweiten 
Schreiben verleiht der deutsche Kaiser dem General 
der Infanterie Conrad von Hoetzendors in Aner­
kennung der großen Verdienste bei der Vorbereitung 
und Durchführung der glorreichen Schlacht von 
Gorlice und Tarnow den Orden ?our 1s Nsrits. — 
Der Kaiser von Österreich sandte hierauf ein Tele­
gramm an den deutschen Kaiser, in welchem er ihm 
für die hohe Auszeichnung an den Erzherzog Fried­
rich und den General von Hoetzendors dankt und 
ihm zugleich mitteilt, daß er dem General der I n ­
fanterie von Falkenhayn das Großkreuz des Sam t 
Stephanordens und dem Chef der Operationsab­
teilung Oberst Tappen das Militärverdienstkreuz 
verleihe.

Allerhöchste Handschreiben 
an den

österreichisch-ungarischen Eeneralstabschef 
General v. Hoetzendors.

Aus dem österreichischen Kriegspresseauartier 
wird gemeldet: Wie jetzt bekannt "wird, hat der 
Chef des Generalstabes General der Infanterie 
Freiherr Conrad von Hoetzendors anläßlich der be­
deutsamen Erfolge der verbündeten Waffen in West­
galizien nachfolgende allerhöchste Handschreiben 
erhalten:
„Lieber General der Infanterie Freiherr v. Conrad!

Die von Ihnen geistvoll angelegte Operation 
hat zu einem schönen taktischen Erfolge in West- 
galrzren geführt, der sich, so Gott will, weiter aus­
gestalten und zum endgiltigen Siege führen wird. 
Das höchste Vertrauen Ih res Armeeoberkomman­
danten, das Sie genießen, und die innere Befriedi­
gung, die Sie übe'r die Frucht Ih rer Tätigkeit emp- 
Nnden müßen, ist Ih r  schönster Lohn. Meine 
wärmste Anerkennung, Mein tiefempfundener Dank 
und Mern vollstes Vertrauen sind Ihnen sicher.

Wien, am 5. M ai 1915.
F r a n z  J o s e p h . "

„An den K. und K. Österreichisch-Ungarischen 
General der Infanterie F^reiherrn Conrad von 
Hoetzendors, Chef des Generalstabes für die gesamte 
bewaffnete Macht:
^  m treuer Unterstützung Seiner
Kaiserlichen und Königlichen Hoheit des Erzherzogs 
Friedrich von Österreich bei der Vorbereitung und 

Durchführung der glorreichen 
Schlacht bei Gorlice und Larnow gehören für alle 
Zeiten der Geschichte an. Wie immer sind Sie da­
bei bemüht gewesen, die unerschütterliche Waffen­
brüderschaft zwischen unseren Heeresleitungen und 
Truppen zu fordern und zu vertiefen. I n  dank­
barer Anerkennung verleihe Ich Ihnen daher den 
Orden kour 1s Nsrlte, den Ich Ihnen persönlich 
überreichte.

Schloß Pleß, den 12. M ai 1915?
W i l h e l m  k."

Der österreichische Tagesbericht.
Die Vorwärtsbewegung erstreckt sich von den 

Karpathen bis Petrikau.
Amtlich wird aus Wien vom 14. Mai mittags 

gemeldet:
Der Rückzug des Feindes in Russisch-Polen 

dauert fort, er übergreift auch auf die Abschnitte 
der bisherigen Pilizafront. Von östlich Petrikau 
bis zur oberen Weichsel verfolgen die verbündeten 
Armeen Woyrsch und Dank! den zurückgehenden 
Gegner. Ih re  Truppen haben im Berglande nord­
östlich Kielce Fuß gefaßt.

Vor der Armee Erzherzog Josef Ferdinand ziehen 
sich die Russen in Mittelgalizien über den Sän zu­
rück und weichen aus dem Raume Dobromil—SLary 
Sambor vor den Teten der Armeen Voroevic und 
Voehm-Ermoüi in nordöstlicher Richtung. Unsere 
Truppen haben die Höhen südwestlich Dobromil 
und Stary Sambor unter Nachhutkämpfen erreicht.

Dem allgemeinen Vorgehen haben sich nun auch 
die verbündeten Truppen der Armee Linsingen an­
geschlossen, die über Turka und Skole vordringen.

Die Schlacht in Südostgilzien dauert an. Starke 
russische Kräfte sind bis über OberLyn bis nördlich 
Sniatyn und bis Mahala vorgedrungen.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 

v on  H o e f e r ,  Feldmarschall-Leutnant.



Russischer Bericht.
Der russische Trotze GeneraLstab meldet: Am

11. M ai folgten unsere Truppen in der Gegend von 
Szamle dem Feinde weiter auf den Fersen, der sich 
im Rückzüge befindet und in südwestlicher Richtung 
aus der Stadt Szawle zurückgeworfen wurde. Auf 
dem linken Ufer des Njemen und auf der Front 
des Narews herrscht fast allgemeine Ruhe. Auf 
dem linken Ufer der Weichsel südlich von Sochaczew 
ging in der Nacht eine russische Jnfanterieabteilung 
über die Vzura, eroberte nach Bajonettkampf meh­
rere deutsche Schützengräben und,machte einige Ge­
fangene, darunter einen Offizier. Deutsche Ver­
suche, unsere Truppenverschiebung in den Gegenden 
südlich Skierrneunce und an der Nawa anzugreifen, 
wurden abgeschlagen. In  Westgalizien zogen sich 
unsere Truppen am 10. Mai weiter nördlich zurück 
in der Richtung auf Luoatovisk (?) bis zu den 
ihnen vorgeschriebenen Stellungen. Die feindliche 
Offensive wird durch unsere Gegenangriffe gehin­
dert. In  der Richtung des Uzsoker Passes und am 
Stryj wurden österreichische Angriffe mit großen 
Verlusten für den Feind zurückgeworfen. Bei der 
unteren Rojanka sprengte der Femd mehrere Minen 
in der Nähe von unseren Schützengräben und unter­
nahm dann eine Offensive gegen die benachbarten 
Abschnitte. Es gelang ihm, einen Teil des Erd­
trichters zu besetzen. Durch einen wuchtigen Angriff 
gelang es unseren Truppen, die Österreicher dort zu 
verjagen. S ie flüchteten in Unordnung unter Hu- 
rücklassung von mehreren hundert Toten. Wir 
machten zahlreiche Gefangene. In  der Gegend der 
Gebirgskette Javonik westlich der Lomnica ergänz­
ten wir unseren Erfolg durch eine energische Offen­
sive. Der Feind erlitt dort zahlreiche Verluste und 
ließ mehr als 5000 Tote auf den Hängen der Ge­
birgskette zurück. In  der Gegend jenseits des 
Dnestr auf der Front Obertyn—Czernowitz, auf 
einer Breite von mehr als 60 Werst, gingen unsere 
Truppen zur Offensive über und schreiten mit 
großem Erfolge fort, indem sie dem Feinde große 
Verluste zufügen und seine zahlreichen Versuche, 
uns durch Gegenangriffe aufzuhalten, abschlagen. 
Wir machten hier viele Gefangene. Im  Laufe des 
10. M ai zählten wir mehr als 5000 Mann; außer­
dem nahmen wir 6 Geschütze, 8 Maschinengewehre 
sowie viel Kriegsmaterial. Der Feind räumte in 
seinem eiligen Rückzüge das ganze linke Ufer des 
Dnjestr und wich seitlich der Etadt Zalesczyki aus.

Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: 
I n  den Kämpfen zwischen Weichsel und den Kar­
pathen am 8. und 9. Mai auf einer Front von 
55 Werst zwischen Wielonol und Nowotanies beab­
sichtigten die Deutschen unsere Front zu durch­
brechen. Der Plan war einfach und beruhte auf 
der außerordentlichen Geschwindigkeit des Hand­
streichs. Ein Keil sollte in der Gegend von Krosno 
durch sieben Divisionen deutscher Elitetruppen auf 
einer Breite von 20 Werst eingeschlagen werden, 
nach starker Vorbereitung durch schwere Artillerie. 
Außerdem befanden sich für diese Operationen und 
als Ersatz aus dieser Front sechs andere Divisionen. 
Unsere Armee stand vor einer erdrückenden feind­
lichen Übermacht mit denselben Kräften wie vorher. 
Die Gesamtsront, 8 Tage nach dem Beginn dieser 
Operationen, hatte eine Breite von ungefähr 60 
Werst. Unsere Feinde zogen drei Viertel der öster­
reichischen Armee und den neunten Teil sämtlicher 
deutscher Reservetruppen erster Linie sowie die 
Hälfte sämtlicher deutschen Reserven der zweiten 
Linie zusammen; in derselben Gegend wurden noch 
acht Divisionen, welche früher an der serbischen 
Front standen, heraufgefiihrt und mehrere neuge­
bildete österreichische Divisionen. Außerdem wur­
den von dem westlichen Kriegsschauplatz auf den 
östlichen 20 Infanterie-Divisionen, 8 neugebildete 
Divisionen und 9 Kavallerie-Divisionen herüberge- 
schickt. Unsererseits nahm auf einer Front, deren 
Breite auf ein Fünftel der Gesamtfront zu schätzen 
ist, an dem Hauptschlag eine einzige von unseren 
Armeen teil. Die Deutschen errangen keinen takti­
schen Erfolg. Der Schräg, den unsere Reserve­
truppen in der Gegend von Jarmiez gegen die 
feindliche Flanke führte, gestattete glücklicherweise 
unserer Armee, eine vorteilhaftere Stellung einzu­
nehmen. Es gelang uns, unsere Umgruppierung zu 
vollziehen und Stellungen einzunehmen, welche die 
Furcht vor einem späteren Rückzüge vollständig 
ausschließt. Unsere Armee hat erhebliche Verstär­
kungen erhalten und ist vollkommen bereit, eine 
gute Revanche zu nehmen. Der Rückzug unserer 
Truppen einschließlich der Trainkolonnen vollzog 
sich in vollster Ordnung. Die feindlichen Verluste 
find sehr groß und übersteigen 100 000 Mann. Man 
mutz bemerken, daß zur Zeit, wo unsere Truppen 
die Gebirgsabschnitte besetzt hielten, welche der 
Feind heute besitzt, die feindlichen Eommuniyuäs 
diese Abschnitte als ohne Bedeutung bezeichneten.

Das Urteil eines Schweizer Militarkritikers 
über die DurchSruchsschlachL in GaliZien.
Der Militärkritiker der „Baseler Nachrichten" 

findet den Durchbruch durch die russische Front ganz 
hervorragend angelegt. Er war in mehr als einer 
Beziehung eine Überraschung. Man hatte sich all­
mählich zu der Ansicht bequemt, daß rein frontal 
größere Erfolge überhaupt nicht mehr erzielbar 
wären. Der Glaube wurde dadurch gefördert, daß 
im Osten bisher alle großen Schläge durch Um­
fassung zur Entscheidung geführt wurden, und nun 
wird plötzlich aus einer Front, welche die von 
Graoelotte um mehr als das Doppelte übertrifft* 
ein großartiger einheitlicher Frontalangriff mitten 
in die feindliche Stellung hinein mit glänzendstem 
Erfolge durchgeführt. Das ist nicht nur geschichtlich, 
sondern auch rein militärtechmsch ein großes Er­
eignis. I n  einer ausführlichen Besprechung des 
Schlachtverlaufes erwähnt der Kritiker, daß die 
mehrfach festgestellte gegenseitige selbstlose Aushilfe 
der beiden Verbündeten einzig in der Kriegsge­
schichte dastehe und sich auch diesmal glänzend be­
währte. Nicht recht begreiflich findet der Kritiker» 
daß die groß angelegten ungeheuren Vorbereitun­
gen so ganz unbemerkt von der russischen Aufklärung 
durchzuführen waren.

Der russische DurchSruchsversuch 
nordöstlich Czernowitz.

Dem „Berl. Lokalanz." wird aus Czernowitz ge­
meldet: Die Kämpfe am Pruthufer nordöstlich von 
Czernowitz haben eine nie dagewesene Stoßkraft er­
reicht. Die Russen scheinen mit allen Mitteln den 
Durchbruch versuchen zu wollen, um der österreichi- 
M-ea in der Notdöukowina und in Westgalizien 
kampsenden Front in den Rücken zu fallen. Die 

zahlreiches Artilleriematerial herbei- 
gesk)asft. Während sie bisher nur das rechte Pruth- 
u-cr sorcreren haben sie jetzt sowohl die auf dem 
realen als auch auf dem linken Pruthufer Lestnd- 
lrchen osterrerchrschen Stellungen, die sich gegen die 
bewaldeten Crenzhohen hinziehen, mit starken

Kräften angegriffen. Die österreichische Artillerie 
mrd das Maschinengewehrfeuer hat starke Lücken in 
die russischen Reihen gerissen, die während eines 
Sturmes in ein Flankenfeuer geraten sind. Die 
russischen Versuche, die in dem Letzaräbischen Gebiete 
befindlichen österreichischen Truppen zurückzuschla­
gen, sind kläglich mißlungen.

Japanische Geschütze für die Russen.
Der Pariser „Temps" erfährt aus autorisierter 

Quelle, daß Japan schwere Geschütze modernster 
Bauart an die russische Front sandte. Das Geschütz, 
welches von Oberst Ogata erfunden ist, kann in vier 
Teile zerlegt werden, welche von je vier Pferden 
gezogen werden können. 29 japanische Artillerie­
offiziere begaben sich zur Bedienung der Geschütze 
nach Rußland.

O »
*

Vom türkischen Kriegsschauplatz.
Kilid Bahr nicht Zum Schweigen gebracht.
Dem Wolffschen Büro wird von einem besonde­

ren Korreftwndenten aus Athen vom 14. M ai ge­
meldet: Durch die letzten Drahtnachrichten aus
Tenedos und Mytilene wird bestätigt, daß bei den 
letzten heftigen Beschießungen durch das englisch- 
französische Geschwader sämtliche Batterien von 
Kilid Bahr, die vom Fort Nagara unterstützt wur­
den, das Feuer zielsicher und energisch erwiderten, 
obgleich dre Engländer tags zuvor behaupteten, 
Kilid Bahr zum Schweigen gebracht zu haben.

Zu Ehren der Besatzung der --Ernderr"
von Damaskus ein Mahl. Den 

g in Da­
maskus verfertigte Burnus überreicht. Die Be­
satzung ist am Donnerstag abgereist.

gab der Wali
Gästen wurden im Namen der Bevölkerung

Die Kampfe in den Kolonien.
Aus Ostafrika.

Das Neutersche Büro meldet aus Livingsivne 
vom 11.: Eine Abteilung nordrhodesischer Schützen 
und eine Polizeitruppe griffen am 17. März eine 
deutsche Patrouille schwarzer Truppen ohne deutsche 
Offiziere in einem mrt Pallisaden versehenen Dorfe 
17 Meilen von Fife entfernt an. Der Feind leistete 
mutigen Widerstand, wurde aber überwunden und 
verlor 18 Tote und 30 Gefangene.

Aus Südwestafrika.
Reuters Büro meldet: In  Windhuk wurde um­

fangreiches Eisenbahnmaterial erbeutet. Nach 
Hisiung der englischen Flagge wurde für das ganze 
eroberte Gebiet das Kriegsrecht proklamiert. Dann 
dankte General Votha den Truppen für ihre Selbst­
aufopferung und legte ihnen die Verantwortung, 
die auf ihnen ruhe, aus Herz. Er sagte, die Er­
rungenschaften seien von größter Bedeutung für das 
Reich, da der Besitz von ganz Deutsch-Südwestafrika 
faktisch gesichert sei.

Eine weitere Reutermeldung aus Windhuk be­
sagt: Die deutschen Streitkräfte haben sich nach
Nordwesten zurückgezogen. Der Sitz der Hauptstadt 
wurde nach Grootsontein verlegt.

w ie es in Italien steht.
Zum Rücktritt Salandras

schreibt das »Neue Wiener Abendblatt": Das 
Ministerium hat die Konsequenzen aus der 
selbstgeschaffenen Zwangslage gezogen. Der 
Rücktritt.scheint die Möglichkeit einer freund­
schaftlichen Auseinandersetzung mit I ta lien  
aus dem Wegs von Zugeständnissen zu ver­
stärken. Die öffentliche Meinung Österreich- 
Ungarns bringt dem Werte der Friedenserhal­
tung und den Notwendigkeiten der Lage volles 
Verständnis entgegen. Die «Reue Freie 
Presse" sagt: Die Demission darf als ein 
Zeichen für die Erstarkung der Friedenskrüfte 
in Ita lien  gelten. Die Entente wird noch jetzt 
alle Hebel in Bewegung setzen, um Ita lien  in 
ihr Lager hinüberzuziehen. W ir hoffen jedoch, 
daß dies nicht gelingen und daß die äußerst 
wichtigen Entscheidungen der nächsten Tage 
den Glauben an eine friedliche Lösung nicht 
erschüttern werden. I n  ähnlichem Sinne 
schreiben auch die übrigen Wiener Blätter.

I n  Besprechung der Krise
fordert »Tribun«" jedermann auf, das edle 
Opfer der Mäßigung zu bringen und alles 
Heftige und Maßlose im Ausdruck der Mei­
nungen zurückzudrängen, damit eine vernünf­
tige Erwägung der Lage ermöglicht und die 
moralische Einheit des Landes nicht ge­
stört werde, die, auch im heftigsten S treit der 
Meinungen, um der Sicherheit, der Größe und 
der Zukunft des Vaterlandes willen aufrecht 
erhalten bleiben müsse.

Empfänge in Rom.
Wie die Agenzia Stefani meldet, hat der 

König Freitag Nachmittag nach einander 
Salandra und den Kammerpräsidenten Mar- 
eora empfangen.

„Piccolo" und „Eiornale d 'J ta lia"  mel­
den: Um 9 Uhr begaben sich die Minister in 
den Quirinal zur üblichen Unterzeichnung von 
Dekreten, den sie, mit Ausnahme des Kriegs­
ministers und des Ministers des Innern, um 
10 Uhr wieder verließen. Diese beiden blieben 
noch bis 10,40 Uhr im Quirinal.

Salandra's Nachfolger.
Wie der „Kölnischen Zeitung" aus Lugano 

gemeldet wird, soll Salandra dem Könige 
E iolitti als Nachfolger bezeichnet haben.
Eine Parlamentsmehrheit gegen den Krieg.

Der „Mailänder „Secolo" beziffert für das 
am 20. zusammentretend« Parlament die Geg­
nerschaft gegen die Kriegspolitik mit 40 
Stimmen über die M ajorität.

Kundgebungen der Kriegshetzer.
Aus Rom wird vom Freitag gemeldet: Der 

gestrige Tag war bis in die ersten Morgen­
stunden des heutigen Tages von zumteil maß­
losen Demonstrationen gegen E iolitti und die 
Neutralisten erfüllt. Der Abgeordnete und 
frühere Minister Bertolint wurde, als er in 
einen Straßenbahnwagen stieg, in schwerer 
Weise insultiert. Man warf die Fenster­
scheiben des Wagens, ein, spie dem Abgeordne­
ten ins Gesicht und versuchte, ihn aus dem 
Wagen herauszuholen. Doch gelang es eini­
gen Offizieren, den Freund E iolittis aus sei­
ner gefährlichen Lage zu befreien. Auch ver­
schiedene andere Abgeordnete, alles Anhänger 
Eiolittis, wurden beschimpft und bedroht. 
Gegen das Auto des Fürsten BLlow wurden 
Steine geworfen. Villa M alta war bis in die 
frühen Morgenstunden durch ein starkes Trup- 
penaufgebot bewacht. Fürst von Vülow unter­
nahm heute mehrere Ausfahrten.

Die Agenzia Stefani meldet: Am Freitag 
Vormittag versammelten sich einige hundert 
interventionistisch gesinnte Studenten in der 
Universität, begaben sich nach der Piazza di 
Monte Citorio, drangen in den Borsaal der 
Kammer ein und zertrümmerten die Scheiben 
der Eingangstüren und die Fenster der Vor­
derseite. Den anwesenden Abgeordneten und 
Dienern der Kammer gelang es. den Vorsaal 
der Kammer von den Demonstranten zu säu­
bern, worauf diese sich entfernten. Infolge 
dieser Vorfälle wurde der Polizeikvmmissar, 
dem die Bewachung des Palastes der Kammer 
obliegt, auf Weisung des Ministers des I n ­
nern seines Amtes enthoben. Sein Dienst 
wird vom Quästor persönlich übernommen 
wenden.

Dem neuen russischen Botschafter v. Eiers 
wurden bei seinem Eintresfen begeisterte 
Kundgebungen bereitet. Die interventionisti­
sche Presse begrüßt von Eiers mit enthusiasti­
schen Leitartikeln.

Anläßlich der Ankunft d'Annunzios in 
Rom hatte sich eine mehrtausendköpfige 
Menge am Bahnhof versammelt. Via Ca- 
vour, wo die Wohnung Eiolittis liegt, war 
zwar abgesperrt, allein den Demonstranten 
gelang es, die aufgestellten Truppen zu durch­
brechen und vor dem Hause E iolittis eine lär­
mende Demonstration zu veranstalten. Um die 
Menge zu zerstreuen, wurde Kavallerie herbei­
gerufen, die, gegen die Demonstranten los­
stürmend, von diesen umringt und bejubelt 
wurde. Die Offiziere der Stadt Rom grüßten 
mit gezogenem Säbel. Vor dem Hotel Re­
gina, wo d'Aununzio abgestiegen war, und 
von dessen Balkon er zu der Menge sprach, die 
nach Aussage von Teilnehmern etwa 7000 Per­
sonen betrug, scheint kein besonderer Zwischen- 
fall vorgekommen zu sein. Auf dem Wege nach 
der Wohnung Salandras, wo sich den Demon­
stranten ebenfalls vergebens, Truppen ent­
gegengestellt hatten, verwundete einer der De­
monstranten einen Polizeiagenten. Dagegen 
gelang es der Menge nicht, den Weg nach dem 
Quirinal zu erzwingen. Auf dem Wege nach 
der Piazza Venezia, wo die österreichische Bot­
schaft beim Vatikan liegt, kam es zu Ausschrei­
tungen von Studenten und anderen jugend­
lichen Elementen, aber auch hier war es den 
Demonstranten nicht möglich, ihr Ziel zu errei­
chen. Die Piazza Colonna war bis M itter­
nacht abgesperrt. I n  der Umgebung der Villa 
M alta waren starke Kavallerieabteilungen 
aufgestellt, um Demonstrationen gegen das 
Palais des Fürsten von Vülow zu verhindern, 
der übrigens, wie die Zeitungen hervorheben, 
seine gewohnten Besuche, Ausfahrten und Spa- 
ziergänge fortsetzt. Aus verschiedenen Städten 
Ober-, M ittel- und Unteritaliens werden 
ähnliche Demonstrationen gemeldet.

Aus Mailand melden die Blätter Aus­
stände mit Toten und Verwundeten. I n  
Mailand wurde die Agitation von den techni­
schen Hochschülern begonnen. Diese setzten 
beim Rektor durch, daß die Vorlesungen einge­
stellt und die Fahnen auf dem Polytechnikum 
halbmast gehißt wurden. Dann veranlaßten 
sie die anderen Hochschüler sowie Gymnasiasten 
und Realschüler zum Verlassen des Unterrichts. 
Alle Schüler und Studenten bildeten eine 
starke Kolonne, die ins Zentrum zog und fort­
während Pereatrufe auf E iolitti ausstieß. 
Vor dem Rathause machten sie Halt und zwan­
gen den Bürgermeister, auf allen Masten des 
Rathauses die italienische Flagge halbmast 
zu hissen. _________

Politische TagkSschou.
Zm ungarischen Abgeordnetenhaus« 

ersuchte am Mittwoch Abgeordneter Graf 
M i c h a e l  K a r o l y i  (Oppositionell) den 
Ministerpräsidenten, dem Abgeordnetenhaus 
noch vor der Vertagung Mitteilung über die 
auswärtige Lage zu machen. Er begründete 
das Ersuchen namentlich mit dem Hinweis aus 
die Beziehungen zu Ita lien . G r a f  T i e z a  
erklärte» er hoffe, in naher Zeit über die aus­
wärtige Lage Mitteilungen machen zu können. 
Es würde ihn freuen, diese ehestens dem Hause 
zu unterbreiten, er sei jedoch nicht in der Lage, 
in dieser Beziehung bindende Verpflichtungen 
zu übernehmen, weil dies nach der Natur der 
Sache nicht möglich sei. (Zustimmung.)

Ein «euer Kampf lu Tripolis.
Die „Agenzia Stefani" meldet, daß am 

Diestag Nachmittag in der Gegend von M i-  
s u r a t a  eine aus Infanterie und Kavallerie 
zusammengesetzte Abteilung durch Aufstän­
dische heftig angegriffen wurde. Der Angriff 
wurde abgeschlagen. Aus italienischer Seite 
sind 11 Soldaten gefallen und 3 Offiziere und 
29 Soldaten verwundet worden.

DeutschkS M i c h .
««rl'u, 14. Mai ISIS.

— Ih re  Majestät die Kaiserin nahm am 
Donnerstag Vormittag an dem Gottesdienst 
in der Nikolaikirche teil.

— Von den Hosen. Die verwitwete Land­
gräfin Anna von Hessen, geborene Prinzessin 
von Preußen, vollendet am Montag den 
17. M ai ihr 79. Lebensjahr. Die Landgräfin 
st das älteste Mitglied der preußischen Kö­

nigsfamilie. Sie lebt in Frankfurt am M ain 
und bekennt sich seit dem 9. Oktober 1901 zum 
katholischen Glauben. — König Alphons X II. 
von Spanien, geboren am 17. Mai 1886, wird 
am Montag 29 Jahre alt. Der König ist Chef 
des königlich preußischen 3. magdeburgischen 
Infanterie-Regiments Nr. 66, sowie des kö­
niglich sächsischen 2. Ulanen-Regiments Nr. 18 
und Inhaber des königlich bayerischen 5. Feld­
artillerie-Regiments und wird ä 1a sult« der 
kaiserlich deutschen Marine geführt. — Kron­
prinz Rupprecht von Bayern, der mit dem 
Rang eines königlich bayerischen General­
obersten an der Spitze einer der Armeen des 
deutschen Reichsheeres im Westen steht und sich 
als ein so hervorragender Führer bewährt 
hat, vollendet am Dienstag den 18. M ai das 
46. Jah r seines Lebens.

— Der Senatspräsident am Kammergericht 
Geh. Oberjustizrat von der Decken ist nach kur­
zem Leiden im Alter von 66 Jahren verstor­
ben. Er war vor 10 Jahren aus Kiel an das 
Kammergericht gekommen und hier zum Vor­
sitzer eines Zivil- und des Fideikommißsenats 
ernannt worden. Als Student hatte er 1870 
an dem deutsch-französischen Krieg teilgenom­
men und sich hierbei das Eiserne Kreuz erwor­
ben. Die Beerdigung sand Freitag Nachmit­
tag in Lichterselde statt.

— Für das Herunterschießen des französi­
schen Fliegers Garros wurde der Bahnschutz­
wache in Lendelade (von der 1. Kompagnie 
Landst.-Infant.-Btl. Würzen) vom Armee- 
Oberkommando eine Belohnung von 100 Mk. 
zugesprochen. Dieser Betrag wurde auf beson­
deren Wunsch der beteiligten Mannschaften 
der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen 
der im Kriege Gefallenen überwiesen. — Ein 
erhebender Beweis wahrer patriotischer Opfer- 
freudigkeit.

— Die Einzahlungen bet der Berliner 
städtischen Sparkasse haben im März d. Z. 
die Rückzahlungen um 4 678 599 Mk. überstie­
gen, während im gleichen Monat des Vorjah­
res das Mehr an Einzahlungen nur 1613115 
Mark betrug. Der Einzahlungsüberschuß hat 
sich also in diesem Jah r um fast das Dreifache 
vermehrt. Zm März d. I .  wurden insgesamt 
bei der Berliner Sparkasse 10 294 035 Mk. ein­
gezahlt gegen nur 7 965 408 Mk. im März v. I .  
Die Rückzahlungen betrugen 5 715 436 Mk. 
gegen 6 352 293 Mark. Die Einzahlungen sind 
also in diesem Jah r gewachsen, die Rückzahlun­
gen gesunken. Ih r  Prozentsatz von den Ein­
zahlungen ist im März d. I .  auf 55,52 gegen 
79,33 im gleichen Monat des Vorjahres ge­
sunken.

Hannover, 14. Mai. Der deutsch-evangeli­
sche Frauenbund, der seine für den letzten 
Herbst geplante Generalversammlung mit 
Rücksicht auf die Kriegszoit verschoben hatte, 
wird am 18. Mai dieses Jahres zu einer Aus­
schußsitzung zusammentreten, zu welcher die 
Vertreterinnen der 132 Ortsgruppen des Bun­
des, sowie die besonders gewählten Mitglie­
der des Ausschusses eingeladen sind. Auf der 
Tagesordnung stehen u. a.: die wichtige Frage 
des weiblichen Dienstjahres und die soziale 
Fürsorge für die Kriegswitwen und -Waisen.

Eröffnung der Landnmtfchastrrates.
Unter sehr zahlreicher Beteiligung wurde am 

Donnerstag im Plenarsitzungssaale des Herren­
hauses die Vollversammlung des Deutschen Land­
wirtschaftsrates durch den Präsidenten, Grafen 
v o n  Sc hwe r i n- Löwi t z ,  mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaiser, den ruhmgekrönten oberste« 
Kriegsherrn, die Bundesfürsten und Freien Städte 
eröffnet. Es war eine Reihe Ehrengäste erschienen, 
außerdem eine Reihe Vertreter von deutschen 
Bundesregierungen. I n  einem Huldigungs- 
telegramm wurde dem Kaiser das Gelöbnis der 
Treue ausgedrückt. Darauf sprach Geheimer Hof­
rat M e h n e r t  über die Aufstellung eines Kriegs­
wirtschaftsplanes für das Erntejahr 1915/16.

Das Huldignngstelegramm des Deutschen Land- 
wirtschaftsrates an den Kaiser hat folgenden 
Wortlaut:

„Der heute in ernster Zeit zum Zwecke der 
vollen Sicherstellung unserer Volksernährung und 
eines damit auch auf wirtschaftlichem Gebiete ge­
sicherten Sieges versammelte Deutsche Landwirt- 
fchaftsrat bittet Euer Majestät, unseren fieg- 
gekrönten obersten Kriegsherrn, das Gelöbnis un­
verbrüchlicher Treue und unbegrenzter Opferwillig-



kett der deutschen Landwirtschaft ehrfurchtsvoll dar­
bringen zu dürfen.

Der Präsident Dr. Graf Echwsrin-Löwitz."
Auf dieses Huldigungstelegramm ist folgende 

Antwort Er. Majestät des Kaisers eingegangen:
..An den Präsidenten des Deutschen Land- 

wirtschaftsrates Grafen von Schwerin-Löwitz.
Dem Deutschen Landwirtschaftsrat Meinen 

wärmsten Dank für das erneute Gelöbnis der 
Treue.

Gott segne die Arbeit der deutschen Landwirt­
schaft, deren Bedeutung für das Vaterland in 
dieser ernsten Zeit leuchtend hervorgetreten ist.

W i l h e l m  I.  K."

Provniztalnm lirtllite,».
, r «raudenz. 14. Mai. (Verschiedenes.) Ein 

groheres Feuer wütete in vorletzter Nacht m dem 
benachbarten Orte R u d n i c k  bei Mischte. Dort 
^ " in te  auf dem Grundstück des Seebesitzers K ' 

Wohnhaus bis auf die Umfastungsma 
tandtg nieder. V iel Material ist mitverbr«

-rahn
auern

brannte
das __  ^  ____ .
vollständig nieder. Biet M aterial ist mitverbrannt. 
7- überfahren wurde von einem Lastautomobil 
der 5 Jahre alte Knabe Bruno Sander von hier. 
Er wurde schwer verletzt ins Krankenhaus gebrach 
-  Die letzten Nachtfröste haben der Baumblüte 
lehr stark geschadet. Stellenweise ist sie vollständig 
bahin, wie auch die jungen Kartoffeln.

Riesenbura. 12. Mai. (Besttzwechsel.) Bei der

y, L». uustzesunven.) ^rne
^-»-»»»angerin aus Zoppot fand gestern mittags 
bei einer Wanderung durch die Oltvaer Waldung 
die Leiche des seit dem 26. April vermißten Stabs- 
arzte« Dr. Mierendorff aus Danzig. Sie machte 
einem Soldaten davon Mitteilung, der die Mel­
dung an das Olioaer Polizeiamt erstattete. Die 
Leiche fand man in fitzender, vorgebeugter Stellung 

Erdvertiefung auf dem Hange zwischen 
Schäfereidamm und Echäfereiwea in der Nahe der 
Pulvermühle. Der Tote saß mit dem Rücken an 
die Grubenwand gelehnt, der Säbel lag abge­
schnallt neben ihm. Von der Barschaft, die er mit 
sich führte, Uhr und sonstigem Eigentum fehlte 
Nichts, sodatz ein Überfall ausgeschlossen erscheint. 
Bezüglich der Todesursache kann auch auf Herz- 
schlag geschlossen werden.

Mlenstein. 14. Mai. (Hilfe für die Brand- 
geschadlgten in Abstich.) Als Vertreter des Regie- 
rungsprastdenlen erschien am Mittwoch Ober­
regierungsrat Schmid in Begleitung des Landrats 
Dr. Pauly in dem durch die furchtbare Feuers- 
brunst schwer heimgesuchten Dorfe A bstich  und 
Überreichte namens des Regierungspräsidenten dem 
Gemeindevorsteher zur Linderung der ersten Not 
SOS Mark.

Aus Ostpreußen, 14. Mai. ( K ö n i « F r t e d  - 
r i ch A u g u s t  v o n  S a c h s e n , )  der auf einer 
Reise zum Ostheere begriffen ist. traf am Dienstag 
in L ä tzen  ein. Die S tadt hatte aus Anlaß des 
W e n  Besuches reichen Flaggenschmuck angelegt.

und retste am Mittwoch über Lyck nach M a r g  
a r a b o w a  wettn. Der König wird allen tt 
2sten kampfenden sächsischen Regimentern eine

.. im
einen

«romberg, 1b. Mai. ( J u b i l ä u m s f e i e r  
d e r  S t a d t  B r o m b s r g . )  I n  dem mit Fahnen 
und Girlanden geschmückten Sitzungssaals der 
Stadtverordneten fand heute mittags 12 Uhr ein 
Festakt zur Feier der 106jährigen Zugehörigkeit 
der S tadt Bromberg zum preußischen Staate statt. 
Die Festrede hielt Oberbürgermeister M i t z l a f f  
„über dir geschichtliche Entwickelung der Stadt 
Bromberg, insbesondere unter der Herrschaft der 
Hohenzollern". An der Frier nahmen Magistrat 
und Stadtverordnete und als Gäste Regierung». 
Präsident Dr. von Günther und mehrere städtische 
Beamte teil.

Pose«, 13. Mai. ( F ü r s o r g e  f ü r  d i e  b e ­
s e t z t en  L a n d  e r t e i l e  R u s s i s c h - P o l e n » )  
Hier wurde «in« Gesellschaft gegründet, die zum 
-t-iele hat, au» neutralen Ländern Waren aller Art 
Anzuführen und den Bewohnern der von den deut­
schen »md österreichischen Truppen besetzten Landes- 
terle Russisch-Polens zu liefern. Die Gründung 
soll gleichzeitig zur Regulierung der dortigen
Edelsgebräuche und Ermäßigung der hoHen 
ebensmittelpreise beitragen. Zu den Gründern

Polen.

m -L L N  - - ' L L ' - L
vie Stelle des Ersten Bürgermeisters beworben. 
Die Bewerber setzen sich zum größten Teil aus 
Mirgermeistern und Stadträten von Provinz- 
städten zusammen. Am 1S. M ai läuft der Bewer. 
bungstermin ab.

« D i e  « e i l  i m  B i ld ."  
vorliegenden Ausgabe unserer Zeitung ist 

^  20 der illustrierten Unterhaltungsbeilage 
-Die W e« im Bild" in den für die festen Bezieher 
^stimmten Exemplaren belgesügt.

rrokalnachrichtkn.
Thor«, 1S Mol ISIS.

7 - ( A u f d e m  F e l d e d e r  E h r e g e f a l l e n )  
nd aus unserem Osten: " ' -  - -- ....... Leutnant im Jnf.-Regt.

« , .  21 K u r t  F a l k «  au» Dresden; Referendar 
«5?. ch B r a u n ,  Leutnant d. R. eines Rest-Jnf.» 
^egiment», R itter des Eisernen Kreuzes, aus 

Kriegsfreiwillige, Jäger ,m Jäg.- 
2 L u d w i g  Becker  aus Schönste; 

Musketier ,m Jnf.-Reat. Nr. 31 P o l e »  l a u s

ronskt in Oskerode; Feldwebel Musolf, Sohn des 
Schneidermeisters Musolf in Tuchel; Besitzer. 
Unteroffizier H. Piskulla au» Abbau Flatow; 
Gefreiter Otto Radtte, Sohn des Schuhmacher  ̂
Meisters Radtte in Hammerstetn.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n a e n  i n  d e r  
Ar me e . )  Den Charakter als Oberstleutnant hat 
erhalten: der Major a. D. Stammer, zuletzt rm 
Futzart.-Regt. Nr. 17. jetzt Kommandeur des Land- 
«ehr-Fußart.-Regts. Nr. 11; von Köhler, Major 
im Jns.-Regt. Nr. 21, mit der gesetzlichen Pension 
und der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des 
Eren.-Regts. Nr. 12 der Abschied bewilligt; 
Boehmer, Hauptmann im Jnf.-Regt. Nr. 21, von 
dem Kommando zur Dienstleistung Leim Kriegs­
ministerium enthoben; zum Hauptmann befördert: 
der Oberleutnant d. R. Völtz (Stolp) des Feldart. 
Regts. Nr. 81, jetzt im Regrment.

— ( G e s c h ä f t s v e r k e h r  i n  d e r  Woche  
v o r  P f i n g s t e n . )  Am Sonntag, den 16. Mai 
dürfen die Kaufläden von 11 Uhr vormittags bis 
6 Uhr abends, an den drei Wochentagen vom 26. 
bis 22. M ai bis 10 Uhr abends offengehalten 
werden. Ferner ist, wie der Verein Thorner Kauf­
leute bekannt gibt, gestattet, an sämtlichen Sonn­
abenden vom 5. Ju n i bis 2S. September die Ge­

l s  j u b i l ä u m.) 
Verlagsbuchhandlung 

mit der vor längeren Jähren die Buchhandlung 
von Walter Lambeck vereinigt wurde, begeht heute 
die Feier ihres 7Sjährlgen Bestehens unter dem 
ältesten Sohne des Bcnründcrs des Unternehmens, 
Herrn Walter Lambeck. I n  dem Geschäftsverlage 
sind besonders in früheren Jahren eine größere 
Anzahl von Werken vornehmlich heimischer Ge­
lehrter und Schriftsteller erschienen, darunter auch 
das bekannte Andachtsbuch in polnischen Fraktur- 
lettern des Predigers der evangelischen Masuren, 
Samuel Dambrowski.

— ( K o n z e r t  z u m b e s t e n  d e s  « n g a .  
r i s c he n  R o t e n  K r e u z e s . )  Es sei hiermit 
noch einmal auf da» Wohltätigkeitskonzert, das am 
morgigen Sonntag Abend im Artushof stattfindet, 
hingewiesen, obwohl es einer besonderen Empfeh­
lung kaum bedarf. Die treue Freundschaft, die 
Ungarn jahrzehntelang gehalten; der große Anlaß 
der Veranstaltung, die Karpathenschlacht, die unse­
rem treuen Verbündeten schwere Wunden ge­
schlagen; die Mitwirkung ungarischer Künstler, 
sowie hervorragender deutscher Künstler wie 
Reinhold Koenenkamp, dem die führenden Berliner 
Zeitungen eine geschmackvolle musikalische Gestüt 
tung und Durchgeistiaung des Vortrage» nach 
rühmen; der gute Eindruck, den das von derselben 
Seite veranstaltete Konzert -um besten des öster­
reichischen Roten Kreuz:s hinterlassen: dies alles 
läßt erwarten, daß der Besuch auch dieses Konzerts 
ein starker sein wird, wie der der ersten Ver­

an s ta ltn ,^  H ^  g en  - z j r H  "  g ,  m e i "  de.) I n  der gestrigen Sitzung der beiden Kirchen» 
körperschaften ^ wurde den kirchlichen Kosten­
rechnungen für 1914 Entlastung erteilt und der 
Erhöhung des Küstergehalts von 1200 auf 1400 
Mark zugestimmt. Für den im Kriege gefallenen 
Gemeinvevertreter Besitzer Bernhard Krüger- 
Schönwalde wurde Besitzer Paul Rietz-Schönwalde 
gewählt.

— ( De r  D o r t r a g  d e s  H e r r n  He r . .  , 4 .  
K r a u s e )  über zeitgemäße Psychologie, der am 
Donnerstag ausfallen mußte, ist nunmehr aus 
Mittwoch, 19. Mai, festgesetzt.

— ( F u ß b a l l s p o r t . )  Morgen, Sonntag, 
findet auf dem Platze vor dem Leibitlcher Tor um 
8 Uhr nachmittags ein Fußballwettspiel statt, und 
zwar treffen sich Sportverein „Hohenzollern' und 
vie vereinigten Seminarmannschafien. Es folgt 
dann noch ein zweites Spie! zwischen der Fußball­
mannschaft des Infanterie-Regiments 21, der Be- 
stegerin des Sportvereins „Hohenzollern, und der 
Fußballmannschaft des Infanterie-Regiments 107.

am Diensten
Maletzki. S t _____  „ . .........

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
letzten Sitzung wurde ferner gegen den Ansiedler 
Johann Z. aus Kieslingswalde wegen f a l s c h e r  
A n g a b e  d e r  G e t r e r d e v o r r ä t e  verhandelt. 
Er hatte angegeben, 6 Zentner Roggen zu besitzen, 
während bei der Revision 12 Zentner gefunden 
wurden. Er sucht sich damit zu entschuldigen, daß 
6 Zentner bei einem Nachbarn gelagert hätten, die 
von dort aus direkt zur Mühle gekommen waren. 
Das ist an sich zwar richrig, doch hatte er außer­
dem noch 12 Zentner zuhause. Das Urteil lautete 
auf 10 Mark Geldstrafe, ev. 2 Tage Gefängnis. — 
Wegen V e r g e h e n s  g e g e n  d a s  V i e h -  
s euchengeset z  angeklagt war der Fleischermeister 
Michael Liewinskl aus Tulmsee. Er hatte aus 
dem gesperrten Orte Ribenz mehrere an Rotlauf 
erkrankte Schweine gekauft, ohn« daß er vorher 
von dem Verkäufer dazu aufgefordert worden wäre. 
Er fuhr nur gelegentlich durch Ribenz hindurch und 
erfuhr dabei, daß der Akkordunternehmer Wis- 
niewski Schweins zu verkaufen hätte. Er suchte 
sich vor Strafe dadurch zu schützen, daß er durch den 
Kreistierarzt von Culm die erkrankten Schweine 
freigeben ließ. Dadurch wurde das Vergehen jedoch 
nicht aus der Welt geschafft; denn die Beweis- 
aufnahme ergab unzweideutig, daß der Angeklagte 
zuerst an den Verkäufer herangetreten war. M it 
Rücksicht auf die Vorstrafen, die zumteil auf dem­
selben Gebiete liegen, wurde auf 150 Mark Geld­
strafe, ev. 30 Tage Gefängnis, erkannt. — Wegen 
Ü b e r s c h r e i t u n g  d e r  Hö c h s t p r e i s «  hatte 
sich die Fleischermersterfrau Laura Sch. aus Thorn 
zu verantworten. Sie hatte am 21. März einer 
Frau für 3 Pfund Rindfleisch 3,60 Mark ab­
verlangt, während die Preisliste 1 Mark pro Pfund 
als Höchstgrenze vorschrieb. Ih r  Einwand, es wäre 
knochenfreies Fleisch gewesen, wird nicht für stich­
haltig angesehen, da die Liste diesen Unterschied 
nicht macht. Der S taatsanw alt beantragte 
100 Mark Geldstrafe. Das Urteil des Gerichtshofs 
lautete auf SO Mark, ev. 10 Tage Gefängnis. — 
Wegen d e s s e l b e n  V e r g e h e n »  war der 
Kolonialwarenhändler Theodor S. aus Thorn an­
geklagt. Er hatte am 22. März von einem Bäcker­
meister für das Pfund Salz 13, für das Pfund 
Haferflocken 40 Pfg. verlangt. Die Preisliste hatte 

der j Höchstpreise von 12 bezw. 35 Psg. festgesetzt. Der

^  Landkreis Thorn^ j lautet auf 40 Mark, ev. 8 Tage Gefängnis. —W 7 ^ 'c h

KWAH'WWZM
alt; U  erst ITIahre wurde auf die niedrigste Strafe von 1 Tag Ee-j
ronstt ^  ^"teroffttrer Werner Skow- fängnis erkannt. — Schwerer aufgefaßt wurde die

1-vrag. i ) ,  Sohn des Rechtsanwalts Ekow- Straftat des Gastwirts Heinrich S . in Eramtschen.'

Ein Dahnangestellter hatte sich st» oft bei ihm be­
trunken, daß die Geschwister keinen anderen Rat 
wußten, als eine Anzeige zu erstatten. Der Auge- 
klagte bestreitet den Verkauf von Schnaps. Auch 
der Zeuge macht zunächst so ausweichende An- 
l^bsn. datz ihm ernstlich mit einer Anklage wegen 
wissentlichen Meineides gedroht werden mußte. 
Unter dem Drucke der anderen Zeugenaussagen be­
quemte er sich zu dem Geständnis, daß ihm Kognak 
und Rum verabfolgt sei. Da der Angeklagte den 
Schnapsverkauf fortgesetzt betrieben und durch 
Forderung der Trunksucht den Zweck des Verbotes 
gänzlich in Frage gestellt hat. so wurde eine Ge­
f ä n g n i s s e  von 1 Monat für angemessen erachtet. 
. ,  ̂ o l i z e i b e r r c h t i  verzeichnet heut» 
reinen Arrestanten.

krücke. Schlüsse? u n f e in e  ̂ B riestaA e^fim  
Ziegelelpark).

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein gelber Teckel.

Briefkasten.
<B-i sSmMch«» Ansingen sind Name. Sianl» unk AK--N?

N  U L .L .L
Taschengeldes als Vergütung für Führung des 
Haushalts nicht zu beantworten. Wenden S^e sich 
an dre Invalidenversicherung (Rathaus Zimmer 
Nr. 3), das Ihnen Auskunft erteilen wird

K. S . O. Die Kinder des verstorbenen Be­
amten erhalten eine Unterstützung bis ,um 
16. Lebensjahre, deren Höhe nach der Höhe A s  
vom Verstorbenen bezogenen Gehalts bemessen 
wird.

B., Thorn-Mocker. Nach Ihren  Angaben xu 
urteilen, ist der Arbeitgeber nicht verpflichtet 
Ihrer Srau. m.t der keinerlei Vertrag gemacht zu
sein scheint, die bisher freiwillig gewährte Unter- 
stützung an Lebensmitteln weiter zu gewähren.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstell« bei Frau Kommerzienrat Dietrich.

Mundharmonikas; Meichselbutterei 40 Liter Milch.

Letzte Nachrichten.
Re Uriegslage im Westen und Osten.

B e r l i n .  1S. Mai. (W. T.-B.)
Großes Hauptquartier, 18. M a i.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Lei Steenstraate am P p e r n k a n a l  

wiesen wir einen Nachtangriff ab. An der 
Straße St. Julien—Hpern griffen wir weiter 
an und machten Fortschritte. 8 englische Offi­
ziere mit 8» Mann und 1 Maschinengewehr 
fielen in unsere Hände. — Die Zahl der seit 
dem 28. April bei Yperu von uns gemachten 
Gefangenen ist auf 110 Offiziere und 545» 
Mann gestiegen, wozu noch 50V verwundete 
Gefangene kommen. — Südwestlich von L i l l e  
entwickelten sich auch gestern heftige Artillerie- 
kämpfe. Feindliche Jnfanterieangriffe erfolg, 
ten dort nicht. — An der L o r e t t o h ö h e  
wurden die meisten feindlichen Angrifssoer- 
such« niedergehalten. Ei» Angriff nördlich 
des Höhenzuges, der bis in unsere Gräben ge­
langte, wurde unter schweren Verlusten für 
den Feind abgeschlagen. — Bei der Räumung 
von E a r e n c  y und des Weftteiles von A b - 
l a i n  ist, wie jetzt festgestellt, ein in die vor­
dere Linie eingebautes Feldgeschütz und eine 
geringe Anzahl von Behelf-Minenwerfern 
verloren gegangen. Außerdem fielen 5 von 
uns früher erbeutete französische Geschütze, und 
zwar S kleine Nevolverkanonen «nd 2 Mörser, 
die als Minenwerfer benutzt wurden, in Fein­
deshand zurück. — Nördlich von A r r a s  blieb 
es im allgemeinen ruhig. — Südlich von 
A i l l y ,  östlich der Maas, nahmen wir einige 
feindliche Gräben, wobei 52 verwundete und 
188 ««verwundete Franzosen, darunter ein 
Bataillonskommandeur, gefangen genommen 
wurden. — Drei feindliche Angriffe gegen 
unsere Stellungen an der Straße E s s e y —  
F l i r e y  wurden abgewiesen. — Im  P r i e ­
ft e r w a l d e setzten wir uns im Morgengrauen 
durch einen Vorstoß in Besitz eines feindlichen 
Grabens und machten hierbei einige Gefan­
gene.

Ö s t lic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
Nach einem vorübergehenden kleinen Er­

folge des Feindes» der uns drei Geschütze kostete, 
ist das Vorgehen starker russischer Kräfte bei 
S z a w l e  zum Stehen gebracht worden. 
Feindliche Angriffe gegen die untere Dubissa 
scheiterten. Der Gegner hat nunmehr auch in 
die Gegend südlich des N j e m e n  eilig Ver­
stärkungen herangeführt. Eefechtsberührung 
mit diesen besteht noch nicht. Bei A u g u s t o w  
und K a l w a r j a  wurden feindliche Angriffe 
abgeschlagen.

S ü d ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .
I n  dem Raume südlich der untern P i l i z a  

bis zur We i c h s e l  setzten die verbündeten 
Truppen den weiter abziehenden Rüsten nach. 
Der Brückenkopf bei J a r o s l a u  am Sän  
wurde gestern erstürmt. Schulter an Schulter 
mit der 1. ungarischen Armee» tu deren Ver­
bände sie stehen, erreichten die Truppen des 
Generals von der Marwitz die Gegend von 
D o L r o m i l .  Wetter südlich wurde ebenfalls 
die Verfolgung rastlos fortgesetzt; die verbün­
deten Truppen haben vielfach d i e G e b i r g s  - 
a u s g ä n g e  gewonnen.

O b e r s t e  H e e r e s l e i t u n g .

Zur ttalieuifchen Kabinettskrists.
R o  « ,  1S. Mai. Nach dem „Giornale d 'J ta lia"  

und der „Tribuna" soll der König den Kammer­
präsidenten Marcora mit der Kabinettsbildung 
beauftragt haben. Marcora hat sich die Antwort 
vorbehalten, sodann mit Salandra und am Abend 
mit Eiolitti eine Besprechung gehabt und sich 
daraus wieder zum Königs begeben, um ihm Be­
richt zu erstatten.

Aufrechterhaltung der Ordnung in  I ta lie n .
R o m ,  15. M ai. D ie „Agencia Stefan i"  

m eldet; Nach einem Beschluß des M inisterrats  
ermächtigte heute S a lan d ra  die Präfekten für 
den F a ll, wo sie es für notwendig erachten 
sollten, der militärischen Behörde den Schutz 
der öffentlichen Ordnung zu übertragen. D as  
Zirkulartelegram m  an die Präfekten hebt her­
vor, daß die Regierung unbeugsam zur A uf­
rechterhaltung der Ordnung entschlossen sei. 
E in  M an gel an Achtung gegenüber A u slän ­
dern sei ein Flecken auf der Z iv ilisa tion  des 
Lander.

Weitere Ausschreitungen gegen Deutsche.
L o n d o n ,  15. Mai. I n  London wurden gestern 

in mehreren Vierteln die Angriffe gegen die 
Deutschen erneuert. Auch Läden w,irden zerstört. 
Deutsche wurden von einer heulenden Menge durch 
die Straßen verfolgt und mit Steinen beworfen. 
Mehrere hundert Frauen und Männer wurden dem 
Polizeigericht vorgeführt. Auch i« mehreren Orten 
von Essex fanden, ernste Ausschreitungen statt. — 
I «  Johannisburg in Südafrika wurden die Lager­
räume der A. E. G. in Brand gesteckt.
Keine Einstellung der Fahrten der Lunard-Linie.

L o n d o n , 15. M ai. Die Lunard-Linie erklärt, 
daß die Gesellschaft ihre Fahrten nach Amerika nicht 
eingestellt habe; nur die Fahrt der „Mauretania" 
sei rückgängig gemacht worden wegen der geringen 
Nachfrage nach Pastagierplätzen.

D ie a llg e m ein  Dienstpflicht in  Sicht.
L o n d o n , 15. M a i. I m  Oberhause führte 

der Lord-Großkanzler Haldane au s: W ir  
kämpfen um das Leben. Unter gewöhnlichen 
Umständen «nd in Friedenszeiten würden w ir  
vom freiw illigen  System nur ungern abgehen» 
aber w ir werden angesichts der gew altigen  
Notwendigkeit, m it der das Land zu rechnen 
hat, vielleicht den jetzigen Zustand einer R e­
vision unterziehen müssen. V orläufig  stehen 
w ir noch nicht vor dieser Frage. E s kann aber, 
w ie gesagt, dazu kommen. Augenblicklich haben 
w ir die Hände voll M aterial» das uns zur Ver­
fügung steht, und das kräftiges M ateria l ist.

Griechenland zieht sich vom Dreiverband  
zurück.

A t h  e n , 15. M ai. D ie „Agence d'Athenes" 
m eldet: D a eine endgiltige Vereinbarung  
zwischen Griechenland «nd dem Dreiverband  
über die Form el „Gewährleistung der Terri- 
toria lin tegrität«  nicht zustande gekommen ist. 
find die Verhandlungen abgebrochen.

Preußisch - süddeutsche Klassenlotterie. 
B e r l i n ,  15. M a i. I «  der hcuti; 

v o r -  und Rachm ittagsziehung der preutzi 
süddeutsche» K lasse-lotterie fielen  folge, 
größere G ew inne:

18 888 Mk. auf N r. 117 764;
5888 Mk. auf N r. 48189, 182 312, 288 4> 
8888 Mk. auf N r. 8138, 13 823. 21 5 

32 285, 83 895, 38 637. 42 319. 45 817. 47 8 
48 841, 55 729, 56149, 65 379» 68 736, 74 4 
92974, 88349, 197 786. 119 714. 113 3!
113 673, 114 483, 125 818. 139 785, 139 7 
143 276, 149 972, 153 358. 154 718. 182 5 
179 688. 294 596, 212 498. 218 936. 228 9 
226 296, 228 638. (Ohne Gewähr.)

Wetter - Uebersicht
der De ut s c he n  S  e e w a r t e.

N a m e  
der Beobach- om

ete
r-

tan
d 4  -Z 2  

8 U Wetter
tungsstation

S
Borkum 765,6 WNW wolkig 7
Hamburg 762 6 WNW wolkig 7
Swinemünde 757.1 WSW wolkig 8
Neujahrwasser 752.7 WSW wolkig 6
Danzig
Königsberg 752,7 SSW Nebel 9
Memei 749,6 WSW wolkig 7
Metz 766,5 NW heiter 5
Hannover .65.3 W wolkenl. 6
Magdeburg 764 6 W halb ded. 7
Berlin 762.8 W wolkig 7
Dresden .'66,9 SSW wolkig 6
Bromberg 756,7 SW bedeckt 3
Breslau 764.1 WNW halb bed. 6
Frankfurt, a. M 
Kartsruhe

769,1
768,8

SW
O

wolkig
heiter

6
10

München 768,3 NNO bedeckt 7Prag — — —
Wien 766,0 WNW bedeckt 11
Krakau 763,6 WNW bedeckt 9
Lemberg — — __
Herrn annstadt — — —
Blissingen 767,6 SSW heiter 7
Kopenhagen
Stockholm

753,4 NW halb bed. 7
Karlstad — —
Haparanda —-
Archangel — —
Biarritz — —
Rom 761.0 NO wolkig 16

Witterung-- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

zieml. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter

zieml. heiter 
zieml. heiter 
zientl. heiter 
Wette rleucht. 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter

meist bewölkt 
meist bewölkt

zieml. heiter

16 vorw. heiter

vorn 15. Mai, filih 7 Uyr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 7 Grad Celsius.
We t t e r :  trocken. Wi n d :  Nordweften. 
Ba r o me t e r s t a n d :  765 mm.

Dom 14. morgens bis 15. morgens höchste Temperai 
-f- 26 Grad Celsius, niedrigste -i- 6 Grad Celsius. 
Wasser s t and der  Weichsel :  1,28 Meter.



Nach Gottes heiligem Willen opferte nun auch am 
12. d. M ts. in Rußland mein jüngster im Felde 
stehender Sohn, unser lieber Bruder, Schwager, Onkel, 
Neffe und Vetter, der Musketier im Inf.-Regt. Nr. 141, 
9. Kompagnie

k ic k se t  V u n sek
im Alter von 20 Jahren sein junges, blühendes Leben 
für König und Vaterland.

Er ist von seinen heimatlich befreundeten Kame­
raden an der Seite seines älteren Bruders bei der
Kirche i n ................in würdiger Weise zur letzten Ruhe
bestattet worden.

P e n s a u  den 15. Mai 1915.

I n  tiefem Schmerze

im Namen der trauernde« Hinterbliebenen:

öod L M l V l lv s v d .

Nach langem Leiden entschlief sanft zu einem 
besseren Leben am 14. Mai, nachmittags 4.10 Uhr, 
mein geliebter Mann, mein herzensguter Vater, 
Schwieger-, Großvater, Bruder und Onkel, der Rentier

k k ie l l r i e l l? s u !
im Alter von fast 81 Jahren.

Dieses zeigen tiesbetrübt an
Thorn den 15. Mai 1915

A l a l L I S S  k " a u l ,
D ru ir ra  tz u lls o k L r r -  geb kaul- 

H u l t s o d a n  nud 
zwei Enkelkinder.

Die Ueberfiihrrmg von Thorn, Schmiedebergstraße 1, nach 
Pensau erfolgt am Dienstag den 18. d. Mts., mittags 11*/, Uhr, 
die Beerdigung dortselbst um 4 Uhr nachmittags.

Ich übe meine Praxis unnmehr aus

M W .  U M  » ! .
Eingang Tuchmacherstr. 

und halte vorläufig Sprechstunden ab

M A n t «  12- t .  S -8,
ö » M W  1 2 -S .
v r .  « Ü .  I »  U M « » » ,

Spezialarzt für Haut- und Harnleiden, 
Licht- und RöntgeninM ut, Fernruf 203.

Am Lilnstilg Seil 18. M ai,
v o r m itta g s  v  U h r, 

werde ich in Thorn, W eißhöferstraße:
1 Klavier, 1 Musikautomaten, 
(defekt), 3 Sophas, verschie­
dene Stühle, Tische, Spiegel, 
Bänke, Hängelampen, eine Uhr, 
1 Paneelbrett, Ladeneinrich­
tung, 2 Regale, 2 Lombänke, 
1 Kastenwagen, 5 Ferkel

öffentlich versteigern.
Thorn den 15. M ai 1915.

Gerichtsvollzieher.

Mltmüi «ei lS. > «  
I m c r M  Sen A. M I

bleibt mein Geschäft ferertagS h a lb er
geschlossen.

r r s p n s e r  M o i r r .
G la s -  und P o r z e Ü a n w a r en  H a n d lu n g ,

_______ Seglerstraße 25.______  .

M W Ä W
Mit  und ohne Feder, stark und bequem, 
Reparaturen v. Bandagen gut u. billigst.

Handschuhwäscherei und Färberei 
8 .  prakt. Bandagist, Thorn,

-______ Strobandstraße 4.______

hochwertiges, ergiebiges Waschmittel. 
Eine Probe genügt, um mein S e i-  
fenpuloer dauernd zu gebrauchen. 

1 P fu n d  35  P fe n n ig ,
1« P fu n d  3 .4 0  M a r k .

WWere! „FraueM".
Friedrichftr. 7 u. Allst. Markt 12.

W er erteilt
polnischen Unterricht

an Offizier? Angebote unter I ? .  7 4 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Achtung!
D as älteste Altwaren-Gejchäft hier am  

Platze zahlt für getragene Kleidungs­
stücke. M ilitär auch Zivil, S tiefe l. Schuhe, 
gebr. M öbel. Betten, sowie ganze Nach- 
lasse w ie  b ek a n n t die höchsten Preise.

8. «»Miiiel.
Heiligegeiststr. 6. Telephon 805.

M osel-. R o tw e in -, K ogn ak -, L ik ör-  
und B ierflasch en  kauft

A m  W N  M U
W e m  sSr kksarlg,

Schmiedebergstraße 1, I I I .

AIS U iM Ü M ll.
H a u sd a m e . W irtschafterin» sucht allein, 
stehende Dam e mit besten Zeugnissen 
und Empfehlungen Engagement.

Gest. Angebote unter 7 2 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

J u n g e  D a m e ,
mit Geschäftssachen vertraut, sucht eine 
F il ia le  zu übernehmen von sofort oder 
spater gegen kleine Kaution.

Angebote unter Lr. 7 2 7  an die Ge* 
schäftsstelle der „Presse"._____________

Bessere Frau,
Schneiderin, sucht Stellung aufs Gut a ls  
Stütze oder in ein Lazarett.

Angebote unter X .  6 7 3  an die G e- 
schäftsstelle der „Presse".

ZteLeuallgebste.
Suche für mein Kolonialwarengeschäst 

einen tüchtigen, umsichtigen

Verkäufer,
polnisch sprechend, bei hohem Gehalt. 

Angebote an
varl Mlattdos, Thorn.

F O M W s e
findet von sofort oder später angenehme 
Stellung bet

W L I N s .  Elisabethstr. 8.

1 Arbeiter,
guter Pserdepfleger, von sofort verlangtL. N snäsIL N om m sr.
1 W O .  M W r e r

verlangt von sofort
AS « s ä « ,  Gerechtestraße 5.

Kutscher,
zuverlässig und nüchtern, sofort gesucht.
S S. DisMvd L  Lolw,

G . m . b . H .,
Breitestratze 3s.

Tüchtiger, schulfreier

L a u f b u r s c h e
gesucht. Seglerstr.

A rbcits- 1111S ^ n sb n ls ih tk
können sich melden Baderstr. 26, part.

M U  W W l i i l .
der polnischen Sprache mächtig, verlangt

K a u fh a u s  LllLLS«)».

Ae ossenen Verkaufsstellen
dürfen

6 « W  »e« R  Mol M 11-8 W  U W .  
g e ö f f n e t  - W V

sein, ebensoM R, M U. »i W1MMM.
An sämtlichen

S m O M »  »M  S. A I  W  A. W k M
sind die Geschäfte für den öffentlichen Verkehr

b i s  9  U h r  a b e n d s  g e ö f f n e t .

M »  A lm  M E  e, L
s. P m M - S M llW

W . « M  M M k )  » M l M I e .
Fünfte Klaffe

Ziehung vorn 7. Mai bis 3. Juni 1915
Prämie« Mark Mark

2 z« 300000 600 000
Gewinne

2 zu 500000 1000 0002 200000 400 000
2 150 000 300 000r 100 000 200 000
2 75 000 150000
2 60 000 120 000
4 50000 200 000
6 40000 240 000

24 30 000 720 000
36 15 000 540 000

100 10000 1000 000
240 5 000 1200 000

3 200 3000 9 600 000
6 500 1000 6 500 000
8 894 500 4447 000

154 984 240 87 196 160

- ________ — ------------------------------ -------------------------------------------------------------------

174 000 Gewinne und 2 Prämien — 64 413 160.

V i e r t e l - L a s e  z «  3 0  M a r k
find zu haben bei

Dombromski) kösigl. pmtz. Lsttttit'ßiaitthliltt,
Thor«, Breiiestraße 2, Fernsprecher 1036.

Für Gewinnlose der 5. Klaffe sind Ersatzlose, soweit vorrätig, 
während der Ziehung bei mir zu haben.

Kontoristin
für B u ch h a ltu n g  u nd  S chreib m asch ine  
gesucht. Antritt sofort oder später.

Bewerbungen mit Gehaltsansprüchen 
unter U7. 6 7 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Kontoristin,
Anfängerin, von sofort gesucht.
Thorner Brotfabrik,

___________ G . m . b. H ._______

B u c h h a l t e r i n
gesucht. Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsforderungen unter L'. 7 S 1  
an die Geschäftsstelle der „P re sse"  erb.

Für unser

Mea-MMtimlM
suchen wir ver 1. Zum

I t W t z k A e k W k ii
der polnischen Sprache mächtig.

i M l W M W k l l l
wird von sofort gesucht. Z u  erfragen 
unter L .  7 3 0  in der Geschäftsstelle der 
„Presse".___________________

Suche von sogleich eine zuverlässige

V e r k ä u f e r i n .
_______  K an tin e  J a k o b S -V a ra ck e .

Lehrmädchen
können sich melden.

irur>r»«L «I H V o I k r , Seglerstr. 25
Zum  1. 6. 15 wird für eine alte Dam e 

ein ruhiges, ehrliches

M ä d c h e n
gesucht mit nur guten Zeugnissen. Vor- 
lesen erwünscht. Anmeldungen M ontag  
den 17. 5. zwischen 6 —9 Uhr abends.

Waldstraße 31a . 3, rechts.

Empfehle
W irtin, Stützen, Köchin und Mädchen 
für alles. S u ch e  Mädchen für alles.

gewerbsmäßige Glellenvermittierin»
Thorn, Bäckerstr. 11.

Größerer Pasten alter gebrauchter-

G e M W W r
zum Einstampfen abzugeben. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

S o fort zu kaufen gesucht

Angebote unter 7 2 0  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

M «  leichte», Bronchien

sucht zu kaufen
L t l s t i n « »

Merlchineine uns zettel
kaust und erbittet schriftliche Angebote 
mit P re is .

T h o rn ,
Baderstraße 7.

Ein Grundstück
am Bahnhof Thorn-Mocker. K olonlal- 
warengeschäft, mit 10 M orgen Land wegen 
Krankheit mit kleiner Anzahlung sofort 
zu verkaufen. Angebote unter X . .  7 2 3  
an die Geschäftsstelle der » P resse" .

A n  v e r k a u f e n :JemnIcheeiWch iM SIW ,
GnslkM M  S Amen. 
WtlkMMleWS.
W o, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Knabensahrvad
zu verkaufen. Brombergerstraße 46.

P f e r d ,
R eit. und Wagenpferd, jung, itt zu ver- 
kaufen._______ Brombergerstraße 102.

Deutsche Dogge,
wachsam, stubenrein, nicht bissig, a ls  Wach-j 
und Begleithund billig zu verkaufen. Wo,, 
sagt die Geschäftsstelle der .Presse".

Großer Hund,
zum Ziehen geeignet, w eil stark, verkauft 
G ä rtn e r e i Kosakenst.10.

Tausche eventl. aus mittleren w ach­
sam en Hofhund ein. ___

S W d e « » ,
modern, gut erhalkn, billig verkäuflich. 

L k v k r r» « , Mocker, Wiesenstraße 6.

zugunsten des

ungarischen Roten Kreuzes
m  kmlllg den 1ö. M I i>. Zr.. adenür 8 Nk.

im großen Saale des ArLushoses zu Thorn,
unter gefälliger Mitwirkung von:

Mulm elavor, vsll kr Vslksspkr i« BuSavtA.
Miilkiii llerts. krack, LpkliWgms. Igszig,
Htm  könitzl. MiifikSireklSl k'ritr kioller, Dssziz.
Httlll Lexsullor Varaax, Hklkstklitt,
Herri! Msilzerttküör Kkickolll Loellockamp, Ig«zig.
Herrn SsnjtttMisltt Nax lsolNdal, Wie«.
Hm» Kolli 1oMtzll8t«ill, (Likkr zsr Lautk) Tssziz.

Den Llütbuer-KottzertflügeL hat die Firma Pose»,
freundlichst zur Verfügung gestellt.

Eintrittskarten in der Buchhandlung von W a l t e r  Lambech,  
Elisabethstraße, vorher, und an der Abendkasse. — P r e i s e  der  
Pl ä t ze :  Sitzplatz 2,50 und 2 Mk., Loge 3 Mk., Stehplatz 1 Mk.

Uaiserl. und fönigl. österreichisch-ungarischer 
Uonsulat für westpreutzeu.

Hierdurch bringen wir zur Kenntnis, daß 
wir Herrn Hotelbesitzer L a x  LröKvr den
Alleinvertrieb unserer Mere ivr Thoro 

»nv llmgegend
übertragen haben.

st „ W l W " ,
Müncheu.

Freund!. ll-MmerMnung
1. Oktober, Brom  bergt rvorstadt 1. Linie, 
von einzelner Dam e gesucht.

Gest. Angebote unter V .  7 2 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

M m o i i t . M M » " ,
G erechteste. SMittagstisch

L  1 M a r k  « u d  gn t gep flegte  B ie r s .

3-Zimmsvwohnuug
und K üche, nicht über 2. Stock, von so- 
fort oder 1. Oktober gesucht.

Angebote Anter O . 7 2 8  <m die Ge* 
schäftsstelle der „Presse". ________

MlIIlIIMglIXlt
Wohnung, 2. Etage,

3 Z im m e r , EnLree, Alkoven nebst allem  
Zubehör zu vermieten.

Copperirikusstraße 59.

2 b is 3 gliche K slk lz iin iilk l
auf Wunsch möbl. a ls Wohnung m. B ad  
oder Büro geeignet; ferner L a g e r r ä u m e  
im Erdgeschoß gelegen, sofort zu vermieten, 

v .  L L T r ik S v . Baderstraße 28. 2.

2-Zimmevwohmmg
mit B ad von bald oder später zu ver* 
mieten. Angebote unter IT. 6 3 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

K le in e s  Z im m e r  an einzelne Frau  
zu vermieten. Strobandstr. 11, 4 Tr.

D ie im Hause Brombergerstraße 68 
geleg-ne

bestehend aus 4— 5 Zimmern und a^em  
Zubehör, ist som  1. 4. 15 zu vermieten.
0 .8 . Vivlrivd L  Sodn,

G . m . b . H .,
Breitestratze.

2  sehr hübsche, e le g a n t

lliiibüerle Zimmer
mit besonderem Vorraum in erstklassigem 
Hause zum 1. 6. zu vermieten. Z u er- 
fragen in der Geschaftsst. der „Presse".

Vurfchenstube, G ar, Küchenbenutzung eotl. 
sofort zu vermieten. Wilhelmstraße 7. 

N äheres beim Portier.___________

Zvki «ü littlt Zimillkr
am W ilhelmsplatz zu vermieten. Zu erst. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Ein möbl. Zimmer
und Schlafkabinett für 1 - 2  Herren mit 
Pension von sofort zu vermieten.

Mauerstrahe 52. 1 Treppe.

Mob!. Zimmer,
eventl. mit Burschengelaß, von sofort zu 
vermieten. Breitestraße 39. 3.

Gut möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension zu haben.

Brückenstraße 16, 2 Treppen.
M ö b l .  W o h n - u  L ch lafz. nebst Bursch, 
sofort zu vermieten. Tuchmacherstr. 26, pt.

An meiner 200 M orgen fastenden Jagd  
können sich noch 2 Herren beteiligen.

/ I .  L r s t k o v l s k s ,
__________ T h o ru , Bankstraße 6.

1 bis 2 t lM t  möbl. Zimmer
eventl. mit DursÄenzimmer sofort oder 
später in Brombergervorstadt zu ver­
mieten. ________ Schulstraße S, 1.

Möbl. Zimmer
für 1—2 Personen vom 15. 5. 15 zu
vermieten.______ Gerechtestratze 23, 2.
glNbbl. W o h n - u. S ch la fz im m e r , hoch- 
M  part., G as, Bad. elektr. Licht. i. gut. 
Hause, sof., auch tagweise, zu vermieten 

Brombergervorstadt, Waldstraße 31», 
parterre links._______

S c h m i e d e
zu verpachten; auch a ls  Lagerraum zu 
benutzen.

M -M -nstraße 13L

L a g e r r ä u m e .
Werkstätten eoentl. mit Pferdeställen zu 
vermieten. Schuhmacherstraße 12. 
O t t o  L » lL 8 « e H v « K L . Malermeister.

Abzugeben bei . .
L ' - .n I  Araberstr. » -

Verloren
B isiten k arlen ia sch «  m it I n h a l t .  D -  
ehrliche Finder wird gebeten, dleselve 
gegen Belohnung abzugeben

Brückenstraße 26, 2, rechA

V e r l o r e n
breiter Platmvmg

mit 2 Brillanten, 1 Saph ir. Gegen Be­
lohnung abzugeben
_ _____ Vadersrratze 19, bei M a -r ^ lA r

Geldbetrag ^
in der Nähe von Z iegelei g e fu r A A  
Abzuholen von C u lm e r s tr .^ ^

H ie r z u  d r e i B lä t te r .

Gemeinschaft für entschiedenes 
Christentum.

Baderstraße 28, Hof-Elngang. 
Eoangel.-Versammlungen jeden Sonntag  

und Feiertag nachm. 4 'j, Uhr.
Dibelstunden jeden D ienstag und Donners- > 

tag. abends 8 'li Uhr.
Jedermann ist herzlich willkommen.

Direkte Aufträge vou 600 hetratslust. 
D a m en  m . D e r m . v . 5 — 2 0 0  VVV M ^  
Herren (a. ohne Derm.), die rasch u. reich 
heiraten wollen, erhalten kosten!. Auskunft« 
L . 8 - d I s s i i ig s r .  B e r t i« . Elisab-Ihstr. kö.
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Die presse.
(Zweiter Blatt.)

Die Osmanen und ihre heutigen 
Kriegsschauplätze.

Ein gerade jetzt sehr willkommenes und all­
gemein interessierendes Thema, die Osmanen 
und ihre heutigen Kriegsschauplätze, behan­
delte am 8. d. M. Oberst z. D. v o n D i est in 
einem im großen Sitzungssaals des Abgeordne­
tenhauses gehaltenen Vortrug, dessen ganzer 
Ertrag dem Roten Kreuz zufloß. Der Vor­
tragende, der seit dem Jahre 1879 mit kurzen 
Unterbrechungen im türkischen Orient gelebt 
hat, also als ein guter Kenner von Land und 
Leuten gelten darf, tra t einleitend einem 
weit verbreiteten Irrtum  entgegen. Heute 
heiße bei uns Türke jeder, der türkisch spricht 
und sich zum Islam  bekennt. Aber die Osma­
nen, die Nachkommen der alten Seldschucken, 
die sich bis zum heutigen Tage mit den übri­
gen Türken wenig vermengt haben, nehmen 
eine besondere Stellung ein, sie sind ein vor­
nehm denkender, aber weltfremder und beson­
ders in allen Fragen des Wirtschaftslebens 
sehr unerfahrener Krieger- und Beamtenadel. 
Im  übrigen setzt sich die türkische Bevölkerung 
aus einem bunten Völkergemisch zusammen, 
das aber vor allem durch gemeinsame natio­
nale Interessen geeint erscheint. Wenn man 
uns Deutschen einen Vorwurf daraus machen 
will, daß wir uns mit Mohammedanern ver­
bündet haben, so darf man nicht vergessen, 
daß der Mohammedanismus dem Christentum 
gegenüber sehr duldsam ist. Ist ihm doch 
Christus nächst Mohammed der größte Pro­
phet. Auch hat er nie die Christen gewaltsam 
zu bekehren gesucht, ja sogar ihre Bekehrung 
nicht einmal gern gesehen; denn mit jedem 
Bekehrten verlor der S taat einen Steuerzah­
ler, und vergrößerte sich außerdem die Gefahr 
der Verschmelzung mit Nichtangehörigen des 
herrschenden Volkes.

Die Niederlagen der Türken im vorigen 
Kriege erklärt der Vortragende damit, daß die 
Türkei von der Kriegserklärung mitten n 
einer Heeresorganisation überrascht wurde. 
Jetzt liegen die Dinge ganz anders. Die 
Kämpfe an den Dardanellen haben bewiesen, 
daß in den türkischen Heeren ein feuriger sol­
datischer Geist lebt, daß der türkische Soldat 
von strenger Manneszucht und Pflichttreue, 
vor allem jenem Todesmut beseelt ist, den seine 
Religion ihm anerzieht. Wenn die Türken im 
Kaukasus am unteren Euphrat und Tigris und 
am Suezkanal bisher die erwarteten Fort­
schritte nicht gemacht haben, so liegt das 
daran, daß die Heranschaffung des Kriegs­
materials nach diesen Kriegsschauplätzen 
äußerst schwierig ist. Die türkischen Eisen­
bahnen sind vielfach erst streckenweise gebaut 
und gerade auf den für den Transport wichtig­
sten und schwierigsten Teilen fehlen die Zwi-

Aus dem Kampffeld an der yfer- 
ßront.

Deutsche Kriegsbriefe von P a u l  S c h w e d e  r.
------------  . (Nachdruck verboten.)

I.
Als im Oktober vorigen Jahres die Nachricht 

zu uns gelangte, daß die Schleusen von Nieuport 
geöffnet und die Dämme an der Nordküste zum Teil 
durchstochen seien, um den gierigen Fluten der 
Nordsee den Eintritt in das tiefer liegende Gelände 
bis fast nach Ppern hin zu gestatten, da war man 
sich allgemein darüber klar, daß nunmehr an eine 
weitere Kriegführung in der Nordwestecke Flan­
derns nicht mehr zu denken sei. Denn die an­
schwellende Flut arbeitete in unheimlicher Weise 
im Bunde mit Engländern, Belgiern und Fran­
zosen. S ie kam nicht, wie der Dieb über Nacht, 
nicht brüllend und brausend daher, aber sicher durch- 
wässerte sie den sandigen Boden, und noch ehe die 
Unsrigen sich ganz darüber klar geworden hären, 
warum der Boden unter ihren Füßen immer mehr 
nachgab, die aufgeworfenen Wälle und Gräben sich 
verwarfen und teilweise zusammenfielen, hob sich 
Plötzlich der Grundwasserspiegel mehr und mehr, 
und eines Tages standen sie bis zu den Knien im 
Salzwasser, sodaß trotz der glänzenden Aussichten 
das ganze Gelände schließlich geräumt werden 
mußte. Ein wahres Glück, daß der Boden noch, 
ähnlich dem Schwamm, das Wasser rasch aufsaugte 
und die Absicht der Feinde, förmliche Sturzbäche 
über die Gegend zu schütten, völlig mißlang. Sonst 
wäre wohl manches Geschütz, mancher Munitions- 
wagen, manche Proviantkolonne und auch manche 
Krankenbahre zurückgeblieben. Für absehbare Zeit 
erschien das Gelände versumpft und verödet, und 
für das Frühjahr drohte die Pest auf dem unge­
heuren Leichenfelde Flanderns.

Aber auch die Gegner mußten das Gebiet zum 
weitaus größten Teile räumen und viele Stellungen 
aufgeben, die für die Verteidigung des flandrischen

scheu- oder Endstrecken. An ihrer Herstellung 
wird jetzt mit den angestrengtesten Kräften 
gearbeitet. Bis zum Herbste können die Bau­
ten fertig sein, und dann werde die Türkei 
ihre Kräfte noch ganz anders als jetzt einsetzen 
können. Die Annahme, daß England und 
Frankreich mit ihren Unternehmungen Erfolg 
haben könnten, hätte nach Oberst von Diest zur 
Voraussetzung, daß die Angreifer sich der Be­
festigungen von der Landseite her bemächtigt 
hätten. Aus der asiatischen Seite sei ein An­
griff zu Lande auf die Befestigungen über­
haupt ausgeschlossen, weil hier die Landung 
durch eine Flotte nicht gedeckt werden könnte; 
denn eine solche Flotte würde von Kleinasien 
und Eallipoli aus beschossen werden. Auf 
Eallipoli habe die Festsetzung eines Landhee­
res an zwei Punkten ermöglicht werden kön­
nen. Sobald aber das Landheer diese beiden 
Punkte verlasse, entziehe es sich selbst dem 
Schutz der Flottenartillerie und werde von 
den Türken jedesmal mit blutigen Köpfen 
heimgesandt. Die Flotte könne auch nicht 
näher kommen, weil sie dann in den Schußbe­
reich der Befestigungen gerate. So könnten 
die Verbündeten wohl an den zwei Punkten 
landen, aber von den Landungspunkten aus 
nichts ausrichten. Der Krieg sei hier zu einem 
für den Verbündeten aussichtslosen Stellungs­
krieg geworden, dessen Fortsetzung die Türken 
ruhig bis zur Vollendung ihrer Bahnen ab­
warten könnten. Unter allen Umstanden be­
sitzt die Türkei eine höchst achtenswerte militä­
rische Stärke, die sie — und das hat die os- 
manische Regierung wiederholt anerkannt — 
nicht zum wenigsten d e u t s c h e r  F ü h r u n g  
u n d  M i t a r b e i t  verdankt.

Die veutschenhetze in England.
Die Ausschreitungen gegen die Deutschen, 

die in London am Dienstag begannen, wurden 
am Donnerstag mit vermehrter Gewalttätig­
keit fortgesetzt und ereigneten sich insbesondere 
in zahlreichen Stadtvierteln des östlichen und 
nördlichen London. Hunderttausende von 
Menschen nahmen daran teil oder waren mit 
den Ausschreitungen sympathisierende Zu­
schauer. I n  einigen Seitenstraßen der Eom- 
mercial Road wurde kaum ein Laden ver­
schont. Der angerichtete Schaden wird auf 
20 000 Pfund Sterling geschätzt. Der Mob war 
nicht zufrieden damit, die Türen und Fenster 
einzuschlagen, sondern verwüstete auch das 
Innere der Häuser. Alle bewegliche Habe, 
Pianos, schwere Möbel, Betten und Bilder, 
selbst Kleider wurden geraubt und in Wagen, 
Handkarren und Kinderwagen fortgeschafft. 
Oft war das Haus innerhalb zehn Minuten 
vollständig ausgeraubt. Es wurde kein Unter­
schied zwischen deutschen Staatsbürgern und 
Naturalisierten gemacht. Auch viele englische

Landrestes überaus wertvoll erschienen. Vor allem 
wurde es für die Gegner zwecklos, weiterhin von 
der See aus mit schweren Schiffsgeschützen zu ope­
rieren, und anderseits war der Weg nach Calais 
und Dünkirchen uns doch nicht verlegt, wie die von 
Monat zu Monat zunehmenden Angriffe unserer 
Feldgrauen in der Gegend nördlich und südlich von 
Ppern deutlich erkennen ließen. Von Lombartzyde 
bis Dixmuiden hin aber steht ebenfalls eine feste, 
unübersteigbare Mauer entlang dem überschwemm­
ten Gebiet der Pser, und von Dixmuiden her süd­
lich bis Ppern und darüber wogt in diesen Tagen 
der letzte entscheidende Kampf um den Besitz des 
Yserkanals. Der Vorstoß bis nach Lizerne hat uns 
an dieser Stelle bereits über den Kanal gebracht, 
wo die Eisenbahn über Zuydschote und Elverdinghe 
nach Ppern führt und wir den Brückenkopf gegen 
alle Angriffe siegreich verteidigen. Aber gleich­
zeitig sind wir auch bei Ppern selbst und südlich 
von Ypern vorgestoßen, sodaß man nicht etwa nur 
von einem vereinzelten Durchbruchsversuch sprechen 
kann. Sondern wo wir angesetzt haben, ist auch 
unser Angriff allgemein vorgetragen worden, und 
unsere 38 Zentimeter-Geschosse erreichen bereits 
Dünkirchen. Schon erklären die Verbündeten, daß 
sie Ppern räumen wollen, weil angeblich in der 
total zerschossenen Stadt ein weiterer Aufenthalt 
nutzlos und nur gefährlich wäre. I n  Wirklichkeit 
haben unsere Geschütze den Bahnhof von Pope- 
ringhe, das etwa 10 Kilometer westwärts von 
Ppern liegt und den Eisenbahnknotenpunkt für nicht 
weniger als vier Bahnstrecken bildet, zusammen­
geschossen, sodaß die rückwärtigen Verbindungen 
Nperns nur noch ganz mangelhaft funktionieren. 
Unter diesen Umständen ist ein Blick auf das gegen­
wärtige Kampfgelände von besonderem Interesse..

Topographisch zerfällt das Gebiet, um. das 
gegenwärtig gekämpft wird, in vier Abschnitte: das 
Überschwemmungsgebiet von Nieuport, das Ge­
lände südlich desselben bis Ppern, de* Löhenzug

Läden wurden geplündert. Die Polizei war 
anfangs machtlos. Erst der berittenen Gen­
darmerie gelang es, die Aufrührer zu zer­
streuen. Nachts.wurden die Angriffe im Osten 
Londons erneuert. Ein Laden soll in Brand 
gesteckt worden sein. Unter den Plünderern im 
nördlichen London befand sich eine beträcht­
liche Zahl von Soldaten des Army-Service- 
Corps. Der in Liverpool an den Gebäuden 
angerichtete Schaden wird auf 40 000 Pfund 
Sterling geschätzt. Nachmittags wurden 150 
Deutsche zwecks Znternierung verhaftet. Auch 
in Newcastle fanden Ausschreitungen statt. 
Die Londoner Polizeigerichte verurteilten die 
meisten zu Geldstrafen und verpflichteten sie, 
sich künftig gesetzlich zu verhalten. I n  einem 
Falle wurde eine kurze Haftstrafe mit 
Zwangsarbeit verhängt . Auch im Süden und 
Südwesten Londons kam es zum Aufruhr 
gegen die Deutschen. Großen Anteil an der 
Zerstörung und Plünderung hatten die 
Frauen und Kinder. Das Gerücht, daß ka­
nadische Offiziere von den Deutschen gekreuzigt 
worden seien, erregte die Leute mehr, als der 
Untergang der „Lusitania".

Die Kopenhagener „Nationaltidende" mel­
det: London steht unter dem Zeichen der Herr­
schaft des Pöbels. Die Plünderungen von 
Läden, an denen Männer, Frauen und Kinder 
teilnehmen, nehmen einen ernsten Charakter 
an. Die Polizei ist machtlos oder sie verwei­
gert ein Einschreiten. I n  der Gegend der East 
Jndian Docks mußten die Deutschen sich bewaff­
nen und sammeln, um ihr Eigentum zu 
schützen. 64 deutsche Lüden und Wirtshäuser 
wurden in dieser Gegend völlig zerstört, Waren 
und Inventar auf die Straße geworfen. Viele 
Polizisten und Zivilpersonen wurden verwun­
det. An vielen Stellen versuchter Geistliche 
dem wüsten Treiben der Menge Einhalt zu 
tun. Die Regierung ist augenscheinlich gegen 
den Pöbel, der durch Presseerzeugnisse aufge­
peitscht wurde, ganz machtlos oder verhält sich 
teilnahmslos. Die Posten in den einzelnen 
Stadtgegenden wurden erfolglos verstärkt. 
— Trotz des heftigen Regens versammelten sich 
Donnerstag Mittag taufende von Cityleuten 
auf dem Towerhill, um den Antrag zu unter­
stützen, daß alle Ausländer aus den feind­
lichen Staaten interniert werden sollen. Die 
Redner erklärten, da die Deutschen den Krieg 
nicht ehrlich führten, die Sache selbst in die 
Hand nehmen zu wollen, bis die Regierung 
zwischen beide träte. I n  einer Resolution 
wurde dagegen protestiert, daß die Angehöri­
gen der Deutschen, die ihre Feinde verstüm­
meln oder vergiften und Frauen und Kinder 
morden, in England Freiheit genießen.

„Daily News" ist das einzige Blatt, das 
den Mut besitzt, mit aller Schärfe gegen diese 
Pogroms gegen die Deutschen aufzutreten. Sie 
macht die Hetze eines Teiles der Presse dafür

zwischen Ypern und Armentieres und das Gelände 
von Armentieres bis Lens. Das Gebiet von Nieu­
port bis Dixmuiden scheidet nach dem vorher Ge­
sagten bei unseren weiteren Operationen vorläufig 
aus. Das Gelände südlich des Überschwemmungs­
gebietes bis in die Gegend von Merckem ist ein fast 
einzigartiges Gewirr von Kanälen, die unzählige 
kleine Abschnitte Hilden. Der bedeutendste dieser 
Wasserläufe ist der Yser-Ypern-Kanal, ein Hinder­
nis, das mit seinen hohen Flutdämmen und seinem 
breiten Wasserspiegel den von uns seinerzeit hart 
erkämpften Nethe-Abschnitt bei Antwerpen an 
Stärke noch übertrifft. Dazu kommt noch, daß in 
dem schon an sich überaus schwierigen Gelände zahl­
reiche kleine Waldstücke vorhanden sind, daß ferner 
viele kleine Ortschaften und Gehöfte darin liegen 
und die Wiesen vielfach nach holländischer Art mit 
Knicks eingefaßt sind, alles in allem ein Kampffeld, 
so schwierig, wie es die deutschen in diesem Feld­
zuge noch nicht angetroffen haben. Südlich von 
Merckem ist das Gelände etwas besser. Zwar finden 
sich auch hier für den Verteidiger drei Abschnitte, 
doch reichen die beiden westlichen, der Kanal von 
Kemmelbeek und der von Poperinghe, bei weitem 
nicht an die Bedeutung der vordersten Linie heran, 
die der Yser-Ypern-Kanal bildet. Südlich von 
Ypern ändert sich das Bild vollkommen. Nach Ar­
mentieres zu steigt ein kleiner Höhenzug nach 
Westen an, und in ihm sind mehrere erhöhende 
Kuppen vorhanden, die gute Artilleriestellungen für 
die Verteidigung bieten. Die heftigen Kämpfe bet 
Zillebeke, St. Eloi. Gheluvelt, Wytschaete und um 
die Höhe 60 haben denn auch mit aller Deutlichkeit 
gezeigt, wie geschickt sich vor allem die Engländer 
mit ihren schweren Geschützen eingenistet haben, 
und welche Leistungen von den Uferen vollbracht 
werden mußten, um den Angriff vorzutragen.

Das Gelände zwischen Armentieres und Lens ist 
eben. Ein Abschnitt wird nur durch die in nord­
westlicher Richtung fließende Lys und durch den

verantwortlich. Diese sei eine öffentliche Ge­
fahr und dürfe von der Regierung nicht gedul­
det werden. Das B latt erklärt die Jnternie- 
rung aller Deutschen für unmöglich.

Im  englischen Unterhause teilte Premier­
minister Asquith mit, daß noch vierzigtausend( 
Ausländer, darunter 24 000 Männer aus 
feindlichen Ländern, sich in England frei be­
wegen. Die Regierung beantrage, alle er­
wachsenen männliche» Personen wegen der 
Sicherheit des Landes zu internieren, oder 
wenn sie das militärische Alter überschritten 
haben, nach der Heimat zurückzuschicken. 
Frauen und Kinder würden, wenn es die Um­
stände gestatteten, nachhause geschickt werden. 
I n  vielen Fällen würde es ein Gebot der Ge­
rechtigkeit und der Menschlichkeit sein, ihnen 
zu gestatten, im Lande zu bleiben. Es werde 
eine besondere Kommission gebildet werden, 
um die Ansprüche auf Befreiung von der Re­
patriierung zu erledigen. Man denke nicht 
daran, die Naturalisierten, die etwa acht­
tausend Mann zählen, zu internieren. Aus­
nahmefälle würden besonders behandelt, und 
die Möglichkeit geschaffen werden müssen, in 
Fällen von Notwendigkeit und Gefahr zu 
internieren. Bonar Law hieß die Vorschläge 
der Regierung gut und sagte, es sei klar, daß 
das Land erregt sei und daß man leicht die 
Kontrolle über dasselbe verlieren könnte. Nie­
mand wünsche ungerecht mit den Feinden zu 
verfahren, aber das Land müsse fühlen, daß 
die Frage behandelt werde. — Zu Beginn der 
Sitzung hatten Joynson Hicks und LordCharles 
Beressord dem Hause eine von 250 000 Frauen 
unterzeichnete Petition überreicht, in der ge­
beten wird, sofort die nötigen Schritte zu tun, 
um die Sicherheit des Heims durch Jnternie- 
rung aller feindlichen Fremden im m ilitär­
pflichtigen Alter zu garantieren und alle son­
stigen feindlichen Fremden, auch Frauen, min­
destens 30 Meilen von der Seeküste fortzu­
schaffen.

Bei der Beurteilung der Skandale in 
London ist, wie die Berliner „Germania" 
schreibt, der Umstand bemerkenswert, daß die 
Ausschreitungen im englischen Parlament 
nicht nur keine Mißbilligung erfahren, sondern 
eine starke Förderung von Haupthetzern, die 
die schamlosesten Lügen vorbringen. Was tut 
die englische Regierung, den Ausschreitungen 
entgegenzutreten? Sie will die Deutschen in 
England dafür büßen lassen, indem sie alle 
Erwachsenen internieren läßt. Und der konser­
vative Führer erklärte sich damit einverstan­
den. Das sind Zeichen dafür, welchen Tief- 
stand die englische Kultur bei der Regierung, 
Volk und Presse bereits gefunden hat.

I n  Johannesburg führten die heftigen 
deutschfeindlichen Kundgebungen zur Ver­
wüstung des Eigentums der Deutschen und 
zur Schließung vieler deutscher Läden und

in nordsüdlicher Richtung zwischen Estaeres und 
Bethune sich hinziehenden Kanal La Larve gebildet. 
Auf dieser Kampffront liegt fast in der Mitte das 
vielgenannte Neuve Chapelle. Den Geländever­
hältnissen entsprechend sind auch die Kampfbe­
dingungen ganz verschiedener Art, unter denen An­
griff und Verteidigung zu arbeiten haben. Auf 
dem nördlichen Teil des Kampffeldes erinnern die 
Verhältnisse, wie schon erwähnt, sehr stark an den 
Nethe-ALschnitt vor Antwerpen. Hier bilden die 
Flutdämme, die meist 10 bis 12 Meter hoch sind, 
die Verteidigungslinie. Das hat aber auch den 
Nachteil, daß bei einem Zurücknehmen der Ver­
teidigungslinie hinter das Hindernis das Schußfeld 
nicht immer günstig war. Es ist das vielleicht auch 
der Grund, weshalb die Engländer und Franzosen, 
anstatt von Anfang an hinter den Kanal zurückzu­
gehen, so hartnäckig einzelne Punkte auf Ostufer, 
wie Keyem, Merckem, Bixschote und vor allem den 
wichtigen Brückenkopf Dixmuiden, verteidigten. 
Als dann diese Orte nach zäher Gegenwehr in die 
Hände der Deutschen gefallen, die Verbündeten auf 
ihre Hauptltnie, den Yser-Ypern-Kanal, zurückzu­
gehen gezwungen waren, und das Ostufer dieses 
Wasserlaufes mit Ausnahme von Ypern selbst ge­
räumt hatten, gingen die Deutschen sofort in breiter 
Front an die Kanallinie heran. Die Verbündeten 
hatten das Westufer in langen Linien besetzt und 
den Flutdamm auf dieser Seite als Schützengraben 
ausgebaut und verstärkt. S ie  gingen sogar soweit, 
einzelne Teile ihrer Stellungen mit betonierten 
Unterständen zu versehen. Inzwischen ist ja fest­
gestellt worden, daß ein Teil dieser Arbeiten ausge­
führt wurde, als wir noch vor Antwerpen lagen. 
Es ist ja auch nicht unbekannt, daß Kttchener und 
French bereits zu Friedenszeiten, im April und 
Mai vorigen Jahres, eine Reise an der nordfranzö- 
sischest Grenze mit einem Abstecher nach Flandern 
hinein unternommen haben, daß also der Yser- 
Ypern-Kanal von vornherein als die gegebene Ver«



B üros . D ie  Deutschen gehörigen K inem ato - 
graphentheater w urden gezwungen, zu 
schließen. Gegen Abend v e r lo r man die K on ­
tro lle  über den M ob  vollständig. D ie  Leute 
lie fen  w ie  to ll durch die S traßen und ver­
wüsteten alles, was den feindlichen U nte rtanen  
gehörte. Gegen 8,30 U hr sah man an verschie­
denen Punkten der S ta d t F lam m en aufsteigen. 
U m  9 U hr w a r das Z en trum  der S ta d t hell 
erleuchtet durch große Freudenfeuer, d ie m it 
dem In h a l t  der verwüsteten Häuser genährt 
wurden. —  W e ite r w ird  aus Johannesburg 
vom F re ita g  gemeldet: Gestern V o rm itta g  
begann die Menge w ieder Kundgebungen 
gegen die Deutschen zu veranstalten. D ie  
deutschen Ju w e lie rlä d e n  w urden geplündert 
und zerstört. Erst am N achm ittag hörten die 
U nruhen w ieder auf. D er Justizm in is te r er­

se tz  einen A u fru f an die B ü rge r, in  dem er 
erklärte, er verstehe die Ursachen fü r  den A u s­
bruch der U nruhen vo lls tändig : er ersuche aber 
die Bevölkerung, ve rnün ftige  Selbstbeherr­
schung an den Tag zu legen und die R egierung 
bei der W iederherstellung der O rdnung  zu 
unterstützen. Auch in  Kapstadt kam 
es am D onnerstag zu deutschfeindlichen K und ­
gebungen. E in  halbes Dutzend deutscher 
Läden w urde angegriffen und in  B ra n d  ge­
steckt. D ie  P o lize i w a r dem M ob gegenüber 
machtlos. D ie  Menge h ä lt selbst O rdnung, 
n u r in  einem F a lle  versuchten Farb ige  zu 
p lündern. D er Versuch w urde sofort ve re ite lt. 
D ie  R egierung erließ eine E rk lä rung , daß sie 
M aßregeln erwäge, um der neuen Lage ge­
recht zu werden, sie müsse aber erst die Reichs­
reg ierung befragen.

Parlamentarisches.
Die Haushsltskommission des Reichstages 

besprach am Freitag die Frage der Volksernäh- 
rung. Der Berichterstatter stellte zunächst fest, 
daß w ir bezüglich der Ernährungsfrage „über 
den Berg" seien. Es handle sich jetzt um das 
neue Erutejahr. Redner wünschte zunächst 
Vorschriften betreffs des Streckens des Getrei­
des, der Höchstpreise für Getreide, und der 
Weiterverwendung von Brotkarten. Eine 
grundlegende Änderung sei erwünscht bezüglich 
der Organisation. Der ganze Verkehr m it 
Getreide müsse dezentralisiert werden, und 
man möge dabei die M ita rbe it der Kommu­
nen in  Anspruch nehmen und den Ausgleich »n 
den Kommunalverbänden vornehmen lassen 
unter einer Zentralausgleichsstelle. Staats­
sekretär Dr. Delbrück stimmte persönlich, — der 
Bundesrat habe zu diesen Fragen noch keine 
Stellung genommen —, den meisten Äußerun­
gen des Berichterstatters zu, meinte aber, daß 
eine Neuorganisation m it denselben Kinder­
krankheiten zu kämpfen haben werde, wie die 
jetzt bestehenden Organisationen, welche diese 
Schwierigkeiten inzwischen überwunden hät­
ten. Die Streckungsvorschriften seien nach 
seiner Meinung aufrecht zu erhalten. Be­
schlagnahme und Kontrolle des Konsums seien 
auch für das nächste Jahr nötig. Maßnahmen 
zur Kontrolle der Selbstversorgung der Ge­
meinden erschienen notwendig. Für stark ar­
beitende Personen seien höhere Portionen be­
absichtigt. Bezüglich der Beschlagnahme von 
Brotgetreide, Hafer» Gerste (hier eventuell 
Handelsmonopol) sprach sich der Staatssekretär 
zustimmend aus. Am wichtigsten sei die Rege­
lung der Kleiefrage. Redner empfahl die Bei­

behaltung der LeflehendenOrganisatianen unter
der Oberleitung des Reichsamtes des Innern . 
Die bestehende Kriegsorganisation könne auch 
m it dem Friedensschluß ihre Tätigkeit nicht 
gleich einstellen, eine Übergangszeit sei unbe­
dingt nötig. Der Staatssekretär erklärte zum 
Schluß, daß unser Brotgetreide fü r das lau­
fende Jahr nicht nur ausreichend sei, sondern 
daß sich eine größere Reserve ergebe, als an­
genommen würde, und selbst besondere Zu­
fälligkeiten wie Lagerbründe, Ernteverzöge- 
rung usw. uns nicht in  Verlegenheit b rin ­
gen könnten. Bezüglich der Kartoffeln hätten 
alle Zahlen getrogen, und der Borra t sei ein 
großer. Von einer Kartoffelnot werde in  
diesem Jahre keine Rede sein können. Die 
Schweinezucht sollte nicht weiter eingeschränkt 
werden, und die Herstellung von Dauerware 
sei nicht Wetter anempfohlen worden. Von 
einem anderen Vertreter der Regierung 
wurde erklärt, der Essamtbestand der Nah­
rungsmittelversorgung sei erfreulich und 
günstig.

I n  G o r l i  wurden aus einer M iete gegen hundert 
Zentner Kartoffe ln gestohlen. Die Täter wurden 
durch den hiesigen Polizeihund „G re if" erm itte lt. 
E in  T e il der gestohlenen Kartoffeln konnte be­
schlagnahmt weiden, während der größere T e il be­
re its verkauft war.

Provinztlilnachrichten.
*  Kreis Crrlm, 14. M a i. (Kriegsunterhaltungs- 

abend.) Am HimmeLfahrtsLage veranstaltete die 
Schule L i s s e w o  im Regowskischen Saale einen 
Kriegsunteryaltunasabend, der mrt einem Prolog 
und einer Begrüßungsansprache eröffnet wurde. 
Es folgten eine Reihe lebender B ilde r: Kriegers 
Abschied (Musikbegleitung: Weh, daß w ir scheiden 
muffen); Ich ha tr einen Kameraden (m it gleicher 
Musik); Berlassen (m it gleicher Musik) und See­
manns Los. Dann wurde ein Festvortrag ge­
halten. Die Lehrer des hiesigen Kirchspiels und 
der Knaben-Vlaserchor, unter Leitung des Lehrers 
Grunwald-Kornatowo, konzertierten. Der Saal 
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Ver­
anstaltung brachte einen Erlös von 130 Mark, 
welcher dem Roten Kreuz überwiesen wurde.

Eydtkuhnen, 13. Mar. (Das erste Krieger­
denkmal) vürfte, wie die „Ostpr. Z ig." berichtet, 
in  K i b a r t y  entstanden sein. An einem hübschen 
Plätzchen, m it einer Vaumgruppe im Hintergrund, 
erhebt sich dort ein Denkmal, das von deutschen 
Soldaten unter Leitung und nach Entwürfen des 
Oberleutnants Scheuch den hier gefallenen Kame­
raden errichtet ist. Am Kopfende einer geschmack­
vollen gärtnerischen Anlage steht auf einem niedri­
gen Postament eine Säule, die von einem großen, 
nach Osten schauenden Adler m it ausgebreiteten 
Flügeln gekrönt ist. Die Säule trägt an ihrer 
Frontseite ein Schild, geschmückt m it dem Eisernen 
Kreuz, die Inschrift lautet: „Den in den Kämpfen 
um Eydtkuhnen, K ibarty  und W irballen gefallenen 
Kameraden." Zu Füßen des Denkmals findet sich, 
in  Rasenstücken ausgelegt, eine Nachbildung 
Eisernen Kreuzes, und davor, ebenfalls durch 
Rasenstücke hergestellt, sieht man die Jahreszahlen 
1914—1915. Vor und zu beiden Seiten dieser An­
lage ist reicher gärtnerischer Schmuck vorgesehen. 
Rosen, I r i s  und Veilchen stehen hier in hübscher 
Gruppierung und dürsten zur Blütezeit dem Denk­
mal einen eigenartigen Reiz verleihen.

s Janowitz, 14. M a i. (Befiederung.) Das

zählt gegen 70 größere 
und kleinere Stellen, sowie auch Geschäftshäuser. 
M itten  im Orte wurde an dem Kreuzungsvunkte 
der beiden Chausseen ein marktartiger Platz bereit­
gestellt. An demselben steht die neuerbaute drei- 
klassige Schule. Die im Rohbau bereits fertige 
Kirche, die im Gutspark steht, dürfte erst nach dem 
Kriege beendet werden.

ä Strelno, 14. M a i. (Verschiedenes^ Für den 
Kreis Strelno ist ein Nachtrag zur pundesteuer- 
ordnung inkraft getreten, nach welchem nunmehr 
für jeden Zweiten und folgenden Hund eines Ve- 
sitzets eine Kreisjahressteuer von 5 Mark erhoben 
w ird. Die Hundebesitzer, welche nur einen Hund 
besitzen, zahlen nach wie vor erne Kreissteuer von 
3 Mark jährlich. — Auf dem zur Herrschaft Kobel- 
nik gehörigen R ittergute L a g i e w n i k  ist ein 
Familienroohnhaus durch Feuer zerstört worden. —

Lokal Nachrichten.
Z«r Erinnerung. 16. M a i. 1914 Eröffnung 

der WerLbund-Ausstellung in  Köln. 1913 Nieder­
lage der Ita lie n e r Lei Derna. 1905 Gefecht m it 
Hottentotten bei Kowes. 1846 "OLtomar Anichütz, 
Erfinder des elektrischen Schnellsehers. 1813 Napo­
leons Ablehnung der bewaffneten Vermittelung 
Österreichs. 1812 Beginn der Fürstenversammlung 
zu Dresden. 1811 Niederlage der Franzosen unter 
SoulL Lei Albuera in Spanien. 1788 * Friedrich 
Rückert, hervorragender deutscher Dichter. 1490 ^ 
Albrecht, letzter Hochmeister des deutschen Ordens 
und erster Herzog in Preußen.

17. M a i. 1914 Anwesenheit des dänischen 
Königspaares in  P aris . 1913 Veröffenlichung des 
KoweiL-Vertrages. — Große Feuersbrunst in Preß- 
burg. 1907 -f Fürst K a rl zu Hohenlohe-Langen- 
burg. 1892 s Georg Klapka, Führer im ungarischen 
Freiheitskriege 1848/49. 1889 ^  K ön ig in -M tw e
M a ria  von Bayern, geborene Prinzessin Friede­
rike von Preußen. 1886 * König Alsons X IH .  
von Spanien. 1885 Stellung der Adm ira litä ts- 
inseln unter deutschen Schutz. 1821 * Sebastian 
Kneipp, bekannter Naturheillehrer. 1809 Napo­
leons Befehl zur Abführung oes Papstes nach 
Frankreich. 1742 Sieg Friedrichs des Großen bei 
Czaslau und Chotusitz.

Thor,,. 15 Mai 115
— ( E r h ö h u n g  d e r  D r u c k s a c h e n p r e i s e . )  

W ie in anderen Gewerben, die sich schon vor län­
gerer Zeit wegen Steigerung der Betriebskosten 
zu einer Preiserhöhung gezwungen sahen, so haben 
auch in den Buchdruckereren die gleichen Umstände 
es m it sich gebracht, daß diese ebenfalls bei ihren 
bisherigen Preisen nicht weiter bestehen können. 
Um ihre Betriebe aufrecht erhalten und threrseits 
durchholten zu können, sehen sie sich daher gezwun­
gen, aus ihre Druckerzeugnisse e i n e n  A u f s c h l a g  
v o n  10 P r o z e n t  in Rechnung zu stellen. Sie 
hätten es schon längst tun müssen. Sie geben sich 
daher der Erwartung hin, daß die Auftraggeber 
sich der Einsicht von der Notwendigkeit dieses nur 
gezwungen gefaßten Entschlusses nicht verschließen 
und die im Verhältn is nicht erhebliche Erhöhung 
auf sich nehmen werden.

— ( Z u r  B e k ä m p f u n g  d e r  F r i t f l i e g e . )  
Die diesjährige späte Herstelluim und besonders 
die durch die trockene W itterung bedingte langsame 
Entwickelung der Sommersaaten laßt vermuten, 
daß in diesem Jahre die F ritfliegen sich stark 
zeigen werden. I n  neuerer Zeit w rll man die E r­
fahrung gemacht Laben, daß durch Walzen der 
Saaten etwa 10 Lage nach ihrem Aufgang ein 
großer T e il der Fritfliegen vernichtet w ird. Es ist 
sehr zu empfehlen, daß dieses M itte l besonders bei 
Hafer in diesem Jahre angewendet w ird. Jede 
weitere Auskunft erte ilt kostenlos die Hauptstelle 
für Pflanzenschutz in  Vromberg, Bülowvlatz 8.

— ( D e u t s c h - e v .  F r a u e n b u n d . )  Die Dor- 
standssitzung und Mitgliederversammlung des 
deutsch-evangelischen Frauenbundes, Ortsgruppe 
Thorn, fand am Mittwoch im Waldhäuschen unter 
reger Beteiligung statt. Nach Begrüßung der M it ­
glieder und Gäste durch die 1. Vorsitzerin wurde 
die vom Vorstand getroffene W ahl von Frau 
S tadtrat Rittrveger zur 1. Schatzmeistertn, sowie 
von Lehrerin F rl. Zackenfels als Beisitzerin von 
den M itg liedern bestätigt. Der ausgeschiedenen 
1. Schatzmeisterin, Frau M a jo r Kolbe, wurde für 
ihre umsichtige und aufopfernde Tätigkeit wärmster 
Dank gezollt; ebenso wurde des ausscheidenden 
F rl. von Dewitz herzlich gedankt fü r die treuen 
Dienste, welche sie dem Verein geleistet. Nach 
vorhergegangener Prüfung der Bücher wurde der 
Kasse Entlastung erteilt. Da die Vrockensammlung 
leider ihre Leiterin, Frau Fabrikbesitzer Hecht, 
verliert, sieht sich der Verein genötigt, eine Stell- 
vertreterin zu suchen, und b itte t um Unterstützung 
in dieser sozialen Arbeit. Frau Hecht wurde der 
wärmste Dank gezollt für die m it soviel Interesse, 
Umsicht und großer Aufopferung geübte Leitung 
der Vrockensammluna. Die Überschüsse der Samm­

lu n g  sollen der Kriegswohlfayrtspflege zugute 
kommerr. Der Bestand der Wollsachen wurde da­

mals der Neichswollwoche überwiesen. Der nächste 
Vrockenverkauf findet Sonnabend, den 15. M a i, 
morgens, Uebrickstraße, statt. Bei dem kurzen 
Jahresbericht wurde das Hiersein des P farrers 
S. Keller erwähnt, wozu der deutsch-evangelische 
Frauenbund durch Organisation und Geldmittel 
beigetragen hatte. Nach Ausbruch des Krieges 
spendete unsere Ortsgruppe 200 Mark an den 
Vaterländischen Frauenoerein. Der Jugendgruppe 
des Bundes wuroe, dank der Güte von Frau P ro ­
fessor Schlockwerder und Frau GymnasialdirekLor 
Kanter, alsdann ermöglicht, sich w iederzu sammeln. 
Die Weihnachtsfeier für die jungen Mädchen ver­
anstaltete F rl. Kynast in  ihrem gastlichen Hause 
unter M ith ilfe  von Frau Oberst Hertell und meh­
reren anderen Damen. Herr P farrer Freytag 
übernahm gütigst die Festrede. Derselbe überwies 
uns auch liebenswürdigst, unter Genehmigung des 
Kirckenrats, das Mustkzimmer der altstädtrschen 
Kirche. D ort versammeln sich wieder alle Freitag 
Abend von 8l4—-9V, Uhr die jungen Mädchen, in 
A rbe it und Beruf stehend; sie stricken, wie schon 
seit dem Herbst, dabei für die Soldaten. Die Wolle 
spendet gütiger Weise das Rote Kreuz. A rbeits­
geber und Fam ilien werden wiederum an diese 
Abende der Jugendgruppe erinnert und gebeten, 
ihre Untergebenen zur Teilnahme daran aufzu­
fordern. M itg lieder des deutsch-ev. Frauenbundes 
beteiligen sich weiter an der A rbeit am Bahnhof, 
im Roten Kreuz, der W ohlfahrt für Kriegs- 
ernährung. Sie verteilen Schriften fü r die Sol­
daten, musizieren vor den Kranken in Lazaretten 
usw. Nach. erfolater Abstimmung wurde der Be­
schluß gefaßt, die Lese-Nachmittage des Bundes 
jeden ersten Mittwoch im M onat wieder statt­
finden zu lassen. Der nächste Lese-Nachmittag 
würde also am Mittwoch, den 2. Jun i. im Wald- 
häuschen sein, von 4Vr—6 Uhr. (B itte  Strickzeug 
m itbringen!) Am 28. M a i veranstaltet der deutsch- 
evangelische Frauenbund im Viktoriapark einen 
Soldaten- und Familienabend m it Lichtbildern 
vom Kriegsschauplatz, worauf jetzt schon hinge­
wiesen w ird. Den Schluß der Versammlung 
bildete ein Vortrag des Herrn Garnisonpfarrers 
Ebers. Den anregenden schönen Worten folgte 
eine längere Aussprache m it sich anschließenden 
Beschlüssen. ___________

r  Podgorz, 12. M a i. (Sitzung der Gemeinde- 
verlretung.) Am 11. M a i fand rm hiesigen M a- 
gistratssitzungssaale eine außerordentliche Sitzung 
der Gemeindevertretung statt, zu welcher der V or­
sitzer und 5 Gemeindevertreter erschienen waren. 
Folgende Punkte kamen zur Erledigung: 1. Die 
Eisenbahnbetriebsinspektion te ilt durch ein Schrei­
ben m it, daß sie borest ist, von der hiesigen Gas­
anstalt täglich zirka 85V Kubikmeter Gas zur Be- 
leuchtuirg der Eisenbahnwagen für den verein­
barten P re is von 12 Pfg. pro Kubikmeter auf einen 
Zeitraum von 5 Jahren zu entnehmen. 2. Es w ird 
beschlossen, den Sechser-Ofen der hiesigen Gas­
anstalt in einen Achter-Ofen umzubauen. M it  der 
Ausführung der Arbeit, die sofort in A ngriff ge­
nommen werden soll, w ird die F irm a Carl Franke- 
Bremen für ih r Abgebot von 5421 Mark betraut. 
Ferner ist ein weiterer Erweiterungsbau des Gas­
werkes. wie Neubau eines Neuner-Ofens, eines 
Gasbehälters und Anschaffung einer Bade- 
maschine, beschlossen worden. Für Vergebung 
dieser A rbeit soll, außer der F irm a Franke, noch 
eine Konkurrenzfirma hinzugezogen werden. Der 
Zuschlag w ird  in der nächsten Sitzung erteilt. S. 
Der E tat über die Straßenreinijzungsk'osten für das 
Rechnungsjahr 1915, welcher rn Einnahme und 
Ausgabe m it 2040 Mark abschließt, w ird der Ver­
tretung zur Genehmigung vorgelegt. Diese Kosten 
werden nach dem hier bestehenden S ta tu t von der 
Stadtgemeinde und den Hausbesitzern bezw. An­
liegern der zu reinigenden Straßen je zur Hälfte 
aufgebracht. Zur Deckung derselben muß ein Zu­
schlag von 18 Prozent von der veranlagten 8e- 
bäudesteuer erhoben werden. 4. Die Abrechnung 
über die Einnahmen und Ausgaben des Gas- und 
Wasserwerkes pro 1914 wurde der Vertretung zur 
Kenntnisnahme vorgelegt. Es sind eingenommen: 
fü r Gasentnahme 24 843,44 Mark, Gasmessermiete 
1113 Mark, für Koksoerkauf 5182,60 Mark, für 
Teerverkauf 2186.65 Mark, außerordentliche E in ­
nahmen 403,06 Mark. Hierzu kommt der Gas­
verbrauch für den Betrieb und die Dienstwohnung 
des Betriebsleiters, sowie für Straßenbeleuchtung 
und Beleuchtung der öffentlichen Gebäude usw. im 
Betrage von 7656.92 Mark, Wassergebühren 
19V57F0 Mark, WassermessermieLe 816,60 Mark,

teidigungslime betrachtet und entsprechend verstärkt 
wurde, sodaß es nicht erstaunlich ist, wenn die 
Unseren viele Monate lang davor lagen. — Der 
jetzige Vorstoß erscheint unter diesen Umständen 
kaum minder wichtig als der Karpathensieg, denn 
auch er erscheint dazu bestimmt, die feindliche Front 
aufzurollen. Denn so klug die Pser-Hpern-Linie 
auch gewählt war, so wenig haben ihre Verteidiger 
daran gedacht, daß die Übersichtlichkeit des Gelän­
des auch dem Angreifer zustatten kommen könnte.

II.
Nachdem das Ostufer des Pser-Kanals von den 

Deutschen besetzt und sorgfältig erkundet worden 
war, wurden in  geschickter Weise unbemerkt stärkere 
Truppenteile in den dunklen Frühlingsnächten an 
den geeignet erscheinenden übergangspunkten ver­
sammelt, Tonnenbrückenstege für die In fan te rie  
vorbereitet und gleichzeitig M ate ria l bereit ge­
halten, um stärkere Brücken über den Kanal zu wer­
fen, ähnlich wie vor Antwerpen bei Liere und 
Duffel. Die Verbündeten wurden an den Über­
gangsstellen aus ihren Schützengräben geworfen 
undj durch die nachgeschobenen Massen rasch ver­
stärkt, setzten die Deutschen den Übergang über den 
Kanal gleichzeitig an vielen Stellen durch. Aber 
kaunr waren sie auf dem anderen Ufer angelangt, 
als sie sich wieder neuen Abschnitten gegenüber 
sahen, die der Gegner schon im  voraus befestigt 
hatte. Im  sumpfigen Wiesenboden, der von zahl­
losen Gräben durchzogen war, war es äußerst 
schwierig, vorwärts zu kommen, umso mehr, als die 
feindliche A rtille rie , darunter zahlreiche schwere 
Schiffsgeschütze, welche die Engländer ausgeschifft 
hatten, die ganze Ebene unter einem fürchterlichen 
Feuer hielt. M an mußte sich also wieder eingraben 
und abwarten, bis die nachgezogenen schweren 
Batterien die im Gelände sehr geschickt aufgestellten 
ferndlichen Batterien ausfindig gemacht und nieder­
gekämpft hatten. I n  aller Erinnerung sind noch

des Jahres um die Gewinnung der Ferme S a in t 
George bei Nieuport machten, wo w ir  zum ersten­
male über den Kanal kamen, ferner die Kampfe um 
den Brückenkopf bei Dixmuiden, der Vorstoß nach 
Drie Erachten bei Steenstraate und jetzt zuletzt bei 
Lizerne. — Lizerne ist zum mindesten eine solche 
Schlüsselstellung wie die von Dixmuiden, und dieser 
E rfolg hat alle die anderen nach sich gezogen, die 
w ir  in  den letzten Tagen m it der gleichen Freude 
aufgenommen haben wie die Erfolge an der Kar­
pathenfront.

Möglich, daß auf der gegnerischen Seite die 
Heeresleitung, die m it Truppenteilen dreier ver­
schiedener Länder rechnen mußte, dazu m it einem 
bunt zusammengewürfelten Menschenmaterial, wie 
w ir  es aus den Berichten unserer obersten Heeres­
leitung erfuhren, ganz besondere Schwirigkeiten bei 
der Befehlsgade und der Kräfteverteilung zu über­
winden hatte. Möglich auch, daß Ne Bedrohung 
der Hauptverbindungslinie der Verbündeten das 
Aufgeben ganzer Terle ihrer wichtigsten Verteidi­
gungsstellung zur Notwendigkeit machte. Möglich 
aber auch, daß die erbärmliche Unterbringung der 
Truppen, deren Gefangene überaus heruntergekom­
men aussehen, und die, ohne genügende Unter­
stände, durch die Winterkälte schwer gelitten haben 
müssen, einen entscheidenden Faktor bildete. Mög­
lich auch, daß die Hoffnung auf eine weiter zurück 
liegende und nach Ansicht der feindlichen Heeres­
leitung bessere Verteidigungslinie das jetzige De- 
Lacle an der flandrischen Front herbeigeführt hat. 
Auf alle Fälle sind w ir  drüben und werden drüben 
bleiben.

Der ungeheure moralische Eindruck der Tatsache, 
daß eine durch Monate verteidigte Stellung im 
Augenblick einer eben angekündigten neuen und 
entscheidenden Offensive nahezu aufgegeben w ird, 
daß w ir ganze Dörfer, die bisher für uneinnehm­
bar galten und boll englischer, französischer und

Lie 'gewaltigen Anstrengungen, die w ir  im  Anfang belgischer Truppenmassen steckten, Schlag auf Schlag

erobern konnten, spricht unter keinen Umständen 
dafür, daß die Frühjahrsoffensive der Kitchener, 
French und Joffre etwa an dieser Stelle irgend 
einen Erfolg hatte. Und ebenso wenig hat der 
Verlauf der Kämpfe weiter südlich bei Neuve Cha- 
pelle erkennen lassen, daß hier der feindliche Durch­
bruch irgend eine Aussicht auf Erfolg haben kann. 
Dabei sind die Erfolge unserer Feldgrauen zu einer 
Ze it erreicht worden, wo drüben allgemein die 
Überzeugung bestand, daß unsere Westfront zu­
gunsten der Karpathenfront von Truppen fast bis 
zur SelbstenLäußerung ekttblößt war, wo kein 
Mensch m it dem Auftauchen der ganz überraschend 
wirkenden 38 Zentimeter,Geschütze rechnete, und wo 
w ir bereits das französische Dünkirchen beschießen, 
während w ir selbst noch jenseits der belgischen 
Grenze stehen. M an kann es unseren Truppen hier 
oben in  Flandern daher nachfühlen, daß sie in  der 
Beurteilung ihrer Erfolge trotz der Erfolge an der 
Karpathenfront keineswegs zurückgesetzt werden 
möchten» zumal auch sie einen überaus harten W in­
ter hinter sich haben und der Aufenthalt in den 
überschwemmten Schützengraben kaum weniger 
deprimierend war als der in  den vereisten und ver­
schneiten des Karpathengebiets.

Aus den vorstehenden Ausführungen ist ohne 
weiteres ersichtlich, warum w ir  auf diesem T e il des 
nordwestlichen Kampffeldes und so langsam Terra in 
gewannen. Ganz anders liegen die Verhältnisse 
auf dem Gelände südlich Ppern bis nach Armen­
tieres. Hier handelt es sich mehr um Höhenkämpfe, 
wie w ir  sie ähnlich im A isnetal ausgefochten. W ir 
haben uns hier über die L in ie S t. E lo i, Wytschote- 
Messines gegen die das umliegende Gelände beherr­
schende Höhe 156 herangeschoben. Das Vorgehen 
hier erfolgt in  der Form des reinen Positions­
krieges, also dergestalt, daß man sich aus einer 
Gegenstellung allmählich an den Feind vorgräbt, 
bis man auf Sturmentfernung herangekommen ist. 
Auch in KLmvken spielt natürlich die M it-

Wirkung der A rtille rie  sowohl bei der Nieder- 
kämpfung der gegnerischen Batterien wie auch bei 
der Bearbeitung der feindlichen In fan te rie  zur Er- 
zielung der Sturmreife eine bedeutende Rolle. Das 
hier vorhandene hüglige Gelände bietet auch den 
großen V orte il für den Angreifer, daß man hinter 
den Höhenrücken unbemerkt Truppenverschiebungen 
vornehmen kann und auch durch diese Höhenrücken 
bis zu einem gewissen Grade gegen das feindliche 
Feuer geschützt ist.

Der letzte Abschnitt von Armentieres bis zu dem 
Vergwerkszentrum Lens des Riesenkampsgeländes 
ist fast ganz eben und weist keine besonderen über­
höhende Geländepunkte auf. Von hier ist die 
deutsche Offensive von L ille  westlich über La Bassee 
in der Richtung auf Bethune kräftig vorgetragen 
worden. Besondere Hindernisse sind in  diesem Ab­
schnitt fast garnicht vorhanden. Außerdem ist das 
Gelände nur in ganz geringem Maße m it Wald 
bedeckt. Die Gefechtsleitung und die Übersicht über 
den Stand der Offensive ist daher hier eine wesent­
lich Leichtere als auf den durchschnittenen und ver­
deckten übrigen Teilen des Kampffeldes. Zwar 
liegen sich auch hier die Gegner in  befestigten 
Stellungen gegenüber, da aber keine besonderen 
Schwierigkeiten im  Gelände zu überwinden find, 
so treten hier die überlegene taktische Schulung und 
der moralische W ert des deutschen Heeres dem Geg­
ner gegenüber noch einschneidender zutage als an 
den anderen Abschnitten, wo sich der geworfene 
Feind im Schutz des Geländes immer wieder hinter 
dem nächsten Abschnitt festsetzen kann. A lle in  die 
letzten Kämpfe um Ypern zeigen deutlich, daß auch 
diese Kampfesart langsam aber sicher zur Zermür- 
bung der gegnerischen Kräfte geführt hat, und von 
dieser Zermürbung erhoffen w ir uns für die Zu­
kunft noch weitere schöne Erfolge und den endlichen 
Sieg.



Adab die Gesamteinnahme 61258F7 Mark betraat. 
Demgegenüber stehen folgende Ausgaben. Ge­
hälter und Arbeitslöhne 8148,36 Mark, Kohlen- 
ankauf und Anfuhr 19 829 Mark, Zinsen und 
Amortisation sowie sonstige Betriebskosten 
15 812,66 Mark, außerordentliche Ausgaben 
M4,67 Mark, zusammen 47 714,69 Mark, sodass ein 
Reinverdienst von 13 544,18 Mark verbleibt. Die 
Tantiemen für den Betriebsleiter mit 3 Prozent 
Don dieser Reineinnahme wird mit 406,32 Mark 
Mr Zahlung genehmigt, über den Vorschlag des 
Dr. Horst, daß der Betriebsleiter di§ Gasuhren 
rmd Wassermesser in den Haushaltungen kon­
trollieren solle, wofür ihm eine persönliche Gehalts­
zulage von 300 Mark zu bewilligen sei, wird in 
nächster Sitzung Beschluß gefaßt werden.

Thorner rokakplau-erei.
Die 41. Kriegswoche hat ein Ereignis gebracht, 

das in der gesamten Welt mehr Aufsehen gemacht 
hat, als die Niederlage der Narew-Armee und 
selbst der vergebliche Ansturm auf die Dardanellen: 
die Torpedierung des großen Cunard-Dampfers 
„Lusitania". Es hat, mit Recht oder Unrecht, ge­
wirkt wie das erste Anpochen des Alters und der 
Vergängnis an den Toren Albions, wie das erste 
weihe Haar, das erste welkende Blatt, der erste 
Reif. Denn nicht heimlich und unerwartet, nicht 
von einem unsichtbaren Feinde in Nacht und Nebel 
ist der Anschlag geplant und ausgeführt, sondern 
Lm hellsten Lichte des Tages, nach Warnung in der 
Presse, mit einer Offenheit, wie sie Vismarck zu­
weilen in der Diplomatie beliebte, in der Strategie 
aber bisher unbekannt war und, wie mit Recht 
gesagt, den Anschlag leicht vereiteln konnte. Daß 
die Katastrophe dennoch eingetreten, fast mit der 
Sicherheit einer angekündigten Sonnenfinsternis, 
und das Riesenschiff mit allem Kriegsmaterial, 
kaum, daß es in den Kanal eingefahren, auf den 
Grund ging, das mußte das Ansehen Englands als 
Seemacht erschüttern. Die spöttische Miene, wenn 
von der „Blockade Englands gesprochen wurde, ist 
einer recht ernsten Miene gewichen. Daß, obwohl 
die Torpedierung bei Tage stattfand, Hunderte von

rch Zusammenstoß mit einem Eisberg 
beherzigt geblieben sind und der Rettungsapparat 
auch hier nicht funktionierte. Die Verantwortung 
hierfür trifft die Cunard-Gesellschaft, welche Passa- 
giere neutraler Staaten annahm, und die Fahr- 
gäste selbst, die trotz der Warnung sich dem bewaff­
neten, Konterbande führenden Schiffe anver­
trauten. Wenn ein Blatt bereits ein Triumph- 
lied anstimmt, als ob der Untergang der „Lust- 
Lama" das Vorspiel für den Untergang der eng- 
lischen Seeherrschaft bedeute, so ist das übers Ziel 
hinausgeschossen. Denn die B rutalität der eng­
lischen Politik gibt der Vermutung Raum, daß die 
Schutzlostgkeit der „Lusttania" nicht ganz unbeab­
sichtigt gewesen ist Zweifellos hatte man erwartet, 
daß das Schiff dank seiner Armierung und seiner 
Schnelligkeit diese Schiffe führen ja den Namen 
„ers^kouvcks ok ttiv oeeaa", d. h. Windhunde des 
Meeres, — auch diesmal, wie bei früheren Fahrten, 
den sicheren Hafen erreichen würde. Aber der 
Angriff eines deutschen Unterseebootes auf einen 
„Passagierdampfer", mit höchststehenden Ameri­
kanern an Bord, hätte eine willkommene Handhabe 
geboten, einen Entrüstungssturm gegen das bar­
barische Deutschland in den neutralen Staaten zu 
erregen und das amerikanische Volk vielleicht zur 
Kriegserklärung hinzureißen. Der Pfeil ist auf 
den Schützen zurückgeprallt. Die Rechnung, die für 
den erwarteten vergeblichen Angriff gemacht war, 
ist durch den unerwarteten erfolgreichen Anschlag 
zuschanden geworden. Englands Ruf ist recht ram­
poniert aus der Sache hervorgegangen, und die 
Neutralen sind nichts weniger als ermutigt worden, 
mit Deutschland anzubinden. Daß in Amerika die 
Kriegsrufe nur schüchtern laut wurden, danken wir 
vornehmlich wohl dem Japaner, der im Begriff 
ist, sich in Mexiko einzunisten. Es kann uns auch 
ziemlich gleich sein, ob „Mister Jonathan" nun­
mehr das Visier hochschlägt und sich offen als Feind 
bekennt oder nicht; mehr als bisher würde er uns 
kaum schaden rönnen. Die Kraftentfaltung des 
deutschen Reiches wie die eigene Hilflosigkeit dem 
geplanten japanischen Angriff gegenüber wird 
übrigens die Amerikaner sohl zu einer gründlichen 
Lüftung ihrer verstäubten und verrotteten Anschau­
ungen veranlassen. Wie schon früher einmal ange­
deutet. erklärt sich die Parteinahme Amerikas gegen 
Uns — von Bestechung durch englisches Geld, Ge­
schäftsgeist und Konkurrenzneid hier abzusehen — 
nicht nur aus der Personalunion der englischen 
Aristokratie und der amerikanischen Plutokratie, 
die im Prinzen von Wales ihr gesellschaftliches 
Oberhaupt haben, sondern ebenso sehr aus dem 
Hochmut, mit dem dies Volk seit langem gelehrt ist, 
als „freie Republikaner" auf die untertänigen 
Deutschen herabzusehen, wobei in der Regel un­
klare oder falsche Vorstellungen über das deutsche 
Staatswesen zugrunde liegen, wie sie sogar m 
Deutschland selbst zu finden sind. Selbst Deutsche 
werden zuweilen davon angesteckt und wissen bei 
der Heimkehr nicht genug zu rühmen, was es für 
ein Hochgefühl sei, zum Präsidenten „Herr Wilson" 
sagen zu dürfen und ihm die Hand zu geben wie 
daheim Herrn Schulze oder Müller. Daß ein 
Deutscher, wie in diesen Tagen die Gattin eines 
Thorner Mittelschullehrers, leichter die Kaiserin 
sehen und sprechen kann als ein Amerikaner die 
Damen Astor oder Vanderbitt, kommt ihnen nicht 
in den Sinn. Das Erscheinen der Japaner an der 
Küste ihres Kontinents wird die Amerikaner von 
ihrem Hochmut bekehren. Sie werden erkennen, 
daß das republikanische Hochgefühl, in seinem 
Dauie wie ein Ritter in seiner Burg zu sitzen, nie­
manden über sich, zu keinem Staatsdienst ver­
pflichtet, ein gefährlicher Luxus ist, den sich das 
amerikanische Volk nur erlauben konnte, weil es 
A  der kurzen Zeit seiner Geschichte mit äußeren 

ernden nicht zu rechnen hatte. Letzt, wo der erste
Heind erschienen, lernen sie den ÄSert des deutschen 
^Reservisten", nach dem schon der Ruf laut gewor- 

den Wert militärischer Schulung und Diszi- 
schätzen und werden, wenn sie sich behaupten 

mÄ,eu, wohl oder übel zu dem „unamerikanischen" 
M ilitarismus Übergehen müssen — zu dem An-

Kriegslage der 41. Woche dürfen wir 
Nfrieden sein. Im  Westen entlud sich zwar über 
Avlcnn-Earency — einige Meilen nördlich Arras 
— ein schweres Gewitter, dem 700 Mann zum 
^pfer fielen, aber die letzten Berichte lassen es 
wieder zweifelhaft erscheinen, ob dies der Veainn 

8 - ^ n  Mcnschlacht ist, die Kitchener der Welt 
3m Osten hat der Durchbruch der 

w^ulizischen Front, dank der Nicht minder 
Verfolgung, die erwarteten Folgen ge- 

A v A ' ^  A^krollung^ des russischen Karpathen- 
heeres und die RÜckrvartsbewegung der Dampf­

walze in Polen. Die falsche Wolff-Depesche h a t. 
sich als eine prophetische Depesche erwiesen, denn 
ihre Ziffer der Gefangenen, 160 V0A ist fast schon 
erreicht, und die Kriegsbeute an Train und Ge­
schützen, die zu sammeln und zu bergen hoffentlich 
gelingen wird, läßt, von den 25 000 Pferden abge­
sehen, ihre Angaben sogar weit hinter sich. I n  
Ruckzug und Flucht ist der Feind bereits 150 Kilo- 
meter zurückgewichen, und mit Spannung sieht die 
Welt dem Ausgang der Katastrophe entgegen, die, 
nachdem Ita liens Neutralität durch ein weit­
gehendes Entgegenkommen Österreich-Ungarns ge­
sichert erscheint, ein nicht zu fernes Ende des Krieges 
verheißt, zumal, wenn die Dardanellen geschlossen 
bleiben und Amerika, unter dem Eindruck der Ver­
nichtung der zwei russischen Armeen und der Last 
seiner eigenen Sorgen, kaum noch zu weiterer 
größerer Unterstützung Rußlands geneigt sein 
dürste. I n  England — dem vielleicht mehr noch, 
als diese Katastrophe, die Kühnheit der Zeppeline, 
die durch keine „Hornissenschwärme" englischer 
Flieger zu verscheuchen sind, und vor allem die 
langen Kanonen, die über den Kanal reichen, aus 
die Nerven gefallen sind, — machen sich Zeichen 
der Kriegsmüoigkeit bemerkbar. Schon spricht 
ein englisches B latt davon, daß Deutschlands Stern 
im Aufgehen begriffen sei, dem gegenüber England 
sich bescheiden müsse, sich zu behaupten. Und im 
Unterhause ist schon das Wort gefallen, ob nicht in 
Erwägung gezogen sei, auch Führer anderer P a r ­
teien in das Ministerium zu berufen, was Asquith 
nur für „heute", nicht für morgen, abgelehnt hat — 
vielleicht die erste leise, schüchterne, verschleierte 
Andeutung von einem nicht zu fernen Rücktritt des 
jetzigen Ministeriums. Ob der Weltkrieg wirklich, 
wie Marschall Hindenburg prophezeit, m diesem 
Mai oder wenigstens in diesem Sommer zu Ende 
sein. oder die russische Flut die Kraft finden wird, 
noch ein letztesmal. wie schwach auch immer, heran- 
zurollen, bleibt abzuwarten. Die Gewißheit aber 
hat die 41. Kriegswoche doch wohl gebracht, das 
der Weltkrieg sich nicht zu einem „siebenjährigen 
Kriege anssvinnen wird!

I n  die Tage der Schlacht bei Tannenverg ver­
setzt uns ein Brief, den Frau Elsbeth G., Gattin 
des Administrators eines Majoratsgutes bet 

vhsnstein, an eine Thorner Familie gerichtet hat. 
heißt darin u. a.: „Die ersten Kriegswochen 

kamen wir garnicht zur Besinnung, am Tage 
schwere Arbeit mit den Flüchtlingen, nachts läutete 
uns fast täglich das Telephon heraus wegen der 
abzufassenden fremden Gold-Autos. Der 28. August 
wurde uns aber der erinnerungsschwerste Lag. 
Vier Kilometer von unserem Gute war die große 
Schlacht bei Tannenberg. Von früh 4 Uhr brs 
abends 7 Uhr dauerte der Kanonendonner — da, 
urplötzlich, Grabesstille. „Was ist los? Was mag 
passiert sein?" so tönte es von Mund zu Mund. 
Diese Totenstille wirkte lähmend aus alle Gemüter, 
selbst uns Beherzten tief es eiskalt über den 
Rücken. Wir hatten stumm das Abendbrot ein­
genommen, und furchtbar müde von all den Auf­
regungen wollten wir uns gerade anschicken, Uns 
ohne Auskleiden — was wir fast acht Tage nicht 
wagen durften — schlafen zu legen, als es klopfte 
und auf unser Herein! eine Patrouille eintrat, 
welche meldete, um 11 Uhr würde der ganze Rest 
der ipvei Regimenter und das Lm Felds aufge­
hobene und fliehende Lazarett bei uns sein und 
bäte um Unterkunft; aber es sei große Gefahr für 
einen Überfall und müßten alle Vorsichtsmaßregeln 
getroffen werden. Alle Fensterladen Lm ganzen 
Schloß müßten geschlossen und Lichte -ur Beleuch­
tung gebraucht werden, die im Notfall schnell ge­
löscht werden können. Bis gegen 11 Uhr hatten 
wir noch alle Hände voll zu tun — Ställe ge­
räumt, Fetter herbeigeschafft, Brot geschnitten und 
einen Kessel Kaffee abgebrüht, Wein besorgt und 
alles zur Erleichterung der Verwundeten zurecht­
gemacht. Doch ich hätte ja noch viel Mehr machen 
können, wenn uns nicht alle Dienstboten zum Roten 
Kreuz gegangen wären; nur unsere alte W irtin 
Und zwei Küchenmadchen hatte ich zur Hilfe. Die 
Quartiere und Essen-Auftragen blieb für mich. 
Um die 12. Stunde zog heran ein trauriger Zug 
von Verwundeten — da bringen sie auch schon die 
Bahren mit den schwerer Verletzten, auf der ersten 
ein blutjunger Offizier. Leutnant von der Recke, 
auf der zweiten ein Apotheker aus Mannheim, 
und ihnen folgten noch 29 Bahren. Doch wo sind 
die Ärzte? Abgeschossen! Und die Lazaretter? 
Ein Mann mit verbundenem Arm tritt auf Mich 
zu: „Hier, ich bin geblieben von 12 Mann." Da 
gab es denn eine schwere Arbeit für mich, allen 
Hilfe angedethen zu lassen. Doch ich muß es sagen, 
es ging mir alles so leicht von der Hand. Kaum 
ein Stöhnen vernahm ich, der Schweiß perlte mir 
von der S tirn, und meine Hände waren wie in 
Blut getaucht — doch diese Kraft kam nicht aus 
mir selbst, mir wurde höhere Hilfe zuteil. Wie 
hätte ich sonst dies leisten können! Die Offiziere 
zollten mir ihre wärmste Anerkennung und, be­
schenkten mich in so rührender Weise mit kleinen 
Andenken, ich konnte mich dessen nicht erwehren. 
Auch zwei Lanzen und eine Kosakenmütze werden 
mich» solange ich lebe, an die denkwürdige Schlacht 
erinnern."

Das Wetter entspricht noch immer wenig der 
Wetterregel, wie sie für den M ai sein soll: kühl 
und naß. Für diese Woche stand uns der nächtliche 
Besuch der drei Eisheiligen bevor, und in der 
Nacht zum 11. Mai — trotz des Nachwinters zur 
gewohnten Zeit — erschien Mamertus. Diesmal 
allein; Pankratius und Servatius konnten an- 
"  '  "  ' die sie sich zu-

der erstere 
.....  5 Grad T.

Frost vernichtete er in unserem Kreise die Früh- 
obstblüte und auch die jungen Gemüsepflanzen, so­
dass Neupflanzungen nötig geworden sind. Dre 
nachfolgenden Tage, die ohne Nachtfrost blieben, 
waren schöne MaienLage, mit unbewölktem Him­
mel, wie es für die Kriegführung besonders er­
wünscht war. Besonders der Himmelfahrtstag, der 
wieder das Früh-Freikonzert der Thorner Lieder­
tafel brachte — das diesmal allerdings ohne den 
traditionellen Vierkommers der Sängerschaft von- 
statten ging 
dessen man
hat freilich immer mehr —  . .
Trockenheit zu klagen; ihr wäre jetzt ern tüchtiger 
Regen, zu dem es leider trotz aller AMtze nicht 
kommen will, sehr erwünscht. Wenn dre beiden 
Kollegen des Mamertus wirklich ausbleiben und 
ihren Besuch nicht etwa für die Apfelblüte auf­
sparen, so wird der Schaden, den er angerichtet, 
wohl zu verschmerzen sein. Der Himmel hat Uns 
ja auch bereits einen Ersatz gewährt, der von Be­
deutung für die Volksernährung ist: einen über­
reichen Heringsfang, der nicht unwesentlich bei­
trage« wird, den englischen Aushungerungsplan 
ru durchkreuzen. Nehmen wir dies Geschenk, in 
sein uns ein „Manna" beschert, als ein Zeichen, 
daß das Geschick uns auch sonst hold sein will und 
alles sich zum Guten» Gluckhaften wenden wird!

Uriegr-Allerlei.
Russische Fliegerangriffe aus ei« deutsches Lazarett.

Der Etappendelegierte einer Armee im Osten, 
ü rs t  zu  D o h n a - S r b t o b i t t e n ,  hat an den

kaiserlichen Kommissar oer freiwilligen Kranken­
pflege Bericht erstattet über einen Angriff russischer 
Flieger auf ein deutsches Lazarett, dem wir folgen­
des entnehmen:

Am 20. v. Mts. warf ein russischer Flieger eine 
Bombe auf ein deutsches Feldlazarett in M l a w a , 
die auf dem Hofe unmittelbar vor der Glastür 
eines Krankenzimmers zur Explosion kam. Dabei 
wurde e in  P f l e g e r  am Kopfe tödlich verletzt, 
sodaß er wenige Tage darauf seinen Wunden erlag; 
zwei andere Pfleger erhielten Verletzungen leichte­
rer Art. An demselben Tage erschienen auf dem 
Rückwege von Soldau drei feindliche Flieger über 
der Umgebung des Bahnhofs M lawa und warfen 
eine größere Anzahl Bomben ab. Unmittelbar 
hinter einem der Häuser, in denen ein Zug einer 
Krankenttansportameilung in Quartier lag, explo­
dierte eine Bombe, wobei 4 M ann d e r  f r e i ­
w i l l i g e n  K r a n k e n p f l e g e  getroffen wurden. 
Ein Träger, " '
rissen war,
Träger starben  ̂ .
Wunden. Die Verletzung des vierten Trägers war 
leichterer Natur. Außerdem wurden mehrere Mili- 
Lärpersonen verwundet und eine Reihe von Zivi­
listen getötet. Die Mannschaften der freiwilligen 
Krankenpflege, die ihrem Beruf -um Opfer gefallen 
waren, wurden mit militärischen Ehren auf dem 
Friedhofe in Mlawa beerdigt.

Ein Bild des Marschalls French.
I n  überschwenglichen Tönen fingt die Londoner 

„Daily M arl" das Hohe Lied vom englischen Gene-

die
Marschä'lls und die genaue 
seiner eigenen Hand geschriebenen Mitteilungen. 
Klassisch sind diese Berichte allerdings schon wegen 
der unglaublichen Eeschicklichkeit. mit der ibr Vct- 
fasier der Wahrheit ein Schnippchen zu schlagen 
wem. „French ist der klassische Vertreter des Gent» 
lemans alter Schule", schreibt die ..Daily M ail".
Schlicht und ernst und gewissenhaft und von einer 

bewundernswerten Ruhe. Wie sein Kamerad 
h o ffte . so ist auch er ein großer Schweiger und hat 
sich deshalb auch den Beinamen „der Schweigsame 
erworben. Wenn er aber das Wort ergreift, so 
spricht er auch im Hauptquartier mit der Ruhe, als 
wäre er in seinem Londoner Klub. Auf seinem

folgende Episode: Es war in den Kämpfen um
Apern, in deren Verlauf die Engländer einen vor­
übergehenden Erfolg erzielt haben. An jenem Tage 
folgte French mit gespannter Aufmerksamkeit dem 
Am und Ab der Gefechtsentwicklung. Nichts ver­
riet in dem Gesicht des Marschalls, daß das Gefecht 
an einen kritischen Punkt gelangt war, und er zeigte 
keimn Schatten der Erregung, als ihm die M el­
dung gebracht wurde, daß die Engländer einen Er­
folg erzielt hatten. Dieser Erfolg war einem ge­
heimnisvollen, bis zur Stunde noch nicht aufgeklar­
ten Zwischenfall zu danken. Man weiß nämlich 
nicht, wer eigentlich den Befehl zum Angriff ge­
geben hatte, der die Entscheidung herbeiführte. 
Marfchall French stellte selbst eine Untersuchung an, 
um den Namen des Mannes zu erfahren, der den 
bedeulnngsvollen Angriffsbefehl erteilt hatte. AVer 
alles war vergebens; der Mann war nicht zu ent­
decken. Man nahm schließlich an, daß es ein Eene- 
ralstabsoffizier gewesen war, der bei dem Angriff 
fiel. Die Episode ist so recht bezeichnend für den 
Charakter des Oberbefehlshabers der englischen 
Truppen, sagt die „Daily Mail". (Kennzeichnend

aber vor allem für merk

in !>er schlimmsten Lage käÜes Blüt behalt. Er ist 
gleichzeitig ein Gelehrter und ein Mann der Tat. 
So schlicht, wie er auch ist, er sieht doch tief m di« 
verwickelten Dinge hinein und entscheidet blitzschnell 
das knifflige strategische Problem. M it Recht sagt 
man von ihm, daß sich in seiner Person eine seltene 
Mischung von einem Schuljungen und einem großen 
General verkörpere. Aber er hat noch eine andere 
Gabe, die Fähigkeit, sich Zuneigung zu gewinnen 
und Vertrauen einzuflößen. Es gibt nicht einen 
Menschen in seiner Umgebung, der nicht volles Ver­
trauen zu ihm hätte und ihm nicht bis N»m letzten 
ergeben wär«. Deshalb ist auch sein Einstich auf 
das Heer außerordentlich groß. Die Soldaten 
kennen ihren höchsten Vorgesetzten wie dieser auch 
seine Soldaten kennt."

Ein Berjüngungsmittel für alte französisch« 
Soldaten.

Ein ungenannter General im Norde« «ließ 
nach „Journal" vom 5. 4. folgenden Tagesbefehl: 
Man muß bei den Soldaten den Glauben, alt zu 
sein, zerstöreU. Ein Mann ist mit 40 Jahren nicht 
alt. Er ist im besten Mannesalter, im Vollbesitz 
seiner Kräfte und kann ebensogut wie die jungen 
Leute rühmliche Anstrengungen leisten. Man ist 
nur alt, wenn man sich dafür hält. Von diesem 
Gesichtspunkt aus verändern ein kurzer Haarschnitt 
und ein rasiertes Gesicht den Menschen sofort und 
drücken ihm den Stempel schönster Jugend auf. Der 
M ann von 4V Jahren darf nicht vergessen, daß der 
B art ihn viel älter macht, als es ihm zukommt.

Die furchtbaren Folgen des Vernichtungskrieges.
Ein eindrucksvolles Beispiel von den entsetzlichen 

Folgen eines bis zur Vernichtung geführten Krie­
ges stellt sich uns in  P a r a g u a y  dar. Diese 
sudamerikanische Republik sah sich in die Not­
wendigkeit versetzt, fünf Jahre rang, vom November 
des Jahres 1864 bis zum März 1870, einen gewalti-

Jahrhundertea hatte man es nicht erlebt, daß 
Menschen sich mit so blindwütiger Ausdauer bis 

rr Selbstvernichtung zerfleischten. Der kleine 
^ taa t, der es schon zu solcher Wohlhabenheit ge­
bracht hatte, daß er sich gestatten durfte, die erste 
Bahn in Südamerika, die ersten Eisenschiffe und 
die ersten Kanonenboote zu bauen, hat bis zur 
Stunde die Nachwehen dieser unmenschlichen 
Scklächterei noch nicht überwunden und steht heute 
unter den südamerikanischen Republiken an letzter 
Stelle. Hat sich doch jetzt, 45 Jahre nach dem 
Kriege, das unglückliche Land noch nicht wieder so 
weit erholt, um seine Bevöllerungszifser über eine 
Million Einwohner hinaus zu bringen, und seine 
wirtschaftlichen, gesellschaftlichen, ethnographischen 
und anthropologischen Verhältnisse sind die trau­
rigsten, die man sich denken kann.

Generaloberst von Kessel «nd die Polizeistunde.
Der „Roland von Berlin" hatte unlängst ein 

Gedicht gebracht, das an Generaloberst von Kessel, 
den Oberbefehlshaber in den Marken, gerichtet war. 
Der Verfasser trat darin für die Verlängerung der 
Polizeistunde ein, ,cha es unmöglich wäre, alle 
brennenden Kriegsfragen bis 1 Uhr an den deut­
schen Stammtischen sachgemäß zu erledigen. Und 
das Gedicht schloß mit der Bitte:

Drvm trete ich vor Ihren Sessel 
llcko bitte: Exzellenz v. Kessel.
Ach, geben Sie, ab ersten Mai,
Die Nacht dem deutschen Stammtisch steil

Als Antwort darauf sandte Exzellenz v. Kessel 
folgende launigen Verse, die der „Noland von Ber­
l in ' in seiner neuesten Nummer veröffentlicht:

Daß euch am Stammtisch fehlt die Zeit 
Zur Kriegsberatung, tut mir leid.
Indes im Kriege muß man schnell 
Entschlüsse fassen. Drum seid hell.
Streift ab die alte läst'ge Fessel,
Erhebt euch zeitig von dem Sessel,
Dann freue ich mich! G. v. Kessel.

und wilden Krieges opferte Paraguay alle seine 
waffenfähigen Männer und behauptete sich trotz 
numerischer Schwäche mit zäher Widerstandskraft. 
Welche furchtbaren Folgen der Kampf angenommen 
hatte, beweist der Umstand, daß d»e verwundeten 
Gefangenen sich die Verbände abrissen, daß die Be- 
siegten zu sterben suchten-und daß feMt die Frauen 
mit unwiderstehlichem Mut hartnäckig kämpften. 
So konnte es nicht Wunder nehmen, daß am Ende 
des Krieges fast alle waffenfähigen Männer ver­
nichtet waren. Was noch lebte, waren Invaliden, 
Kranke, Greise, Kinder und Frauen. Die Bevölke- 
rungsziffer war von 1337 000 Köpfen unter 300 000 
gesunken, das heißt, das Land wies nur noch eins« 
Einwohner auf den Quadratkilometer auf. Seit

M annigfaltiges.
( H i n r i c h t u n g  e i n e s  D o p p e l m ö r ­

d e r s . )  I n  K ö l n  ist am Mittwoch der 
3V Jah re a lte  Bergarbeiter Adam P fa ff aus 
Elversberg bei Saarbrücken hingerichtet wor­
den. Er hatte am 22. Dezember 1913 im  
W alde bei E lversberg seine Frau und am  
13. Jan u ar 1914 in  Herzogenrath bei Aachen 
seine K ostwirtin, die Ehefrau Huster, er­
mordet.

( A u f  d e m  F l u g f e l d e  b e i  A s p e r n )  
stürzte ein  Luftfahrzeug m it zwei Insassen ab, 
von denen einer tot ist, der andere verletzt 
wurde.

A m s t e r d a m .  14. M ai. Scheck auf Berlin  8 1 8 0  bis 
52L0. London I L . S 8 ' , - l r . t » ' „  P a r is  47 .28— 17,40. — 
Markt still. Schiffahrt-aktien fest.
— "  " .............. ^

A m s t e r d a m ,  14. M ai. Iova-K affee stetig, lok» 18, 
Santor-A affee per M ai 83' .,  per Septem ber 3 2 - „  per Dezem­
ber 3 1 » ..

C h i c a g o ,  12. M ai. W eizen, per M a l 187. S tetig . 
R e w y o r k ,  12- M ai. W eizen, per M ai 160. S tetig .

Berliner Viehmarkt.
Stiidtkscher Schiachioiehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion

B e r l i n ,  18 M al.
Zum Verkauf stände«: 3375 Rinder, darunter 1195 Bullen, 

919 Ochsen. 1LS1 Kühe und Färsen. 15S5 Kälber, 5916 Schafe, 
9864 Schweln«.

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

R i n d e r :
O c h s e n :

») vallfleischlge, ausgemästete, höchsten 
Schlachtwertes (nngejocht) . . 

b) Weldeurastochseu . . . . . . .
v) oollsletschige, ausgemästete, lm Aller.

von 4— 7 Z ä h ren ............................
<l) junge fleischige, ulcht ausgemästete 

und Allere ausgemästete . . . .  
») m äßig genährte junge rmd gut ge-

nährte ä l t e r e .................................
k) gering genäyrre jeden Alters . .

B u l l e  n:
n) vlM elfchtge, aitsgewachsene höchsten

Schlachtm ertes.................................
i>) vollsleischige jü n gere ........................
v> mäßig genährte jüngere rmd gut

genährte ä l t e r e .......................   .
6 ) gering genährte . . . . . .

5.  F i i r j e n  u n d  Ktt h e :
n) vollflelschig«, ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtw ertes...................
i>) vollsteisch. ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . 
s) Ältere ausgemästete Kühe n. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
ä) müßig genährte Kühe und Färsen 
e) gering „ * „ *

4. Hering gen. Jungvieh  (Fressech. .
K ä l b e r :

») DrwpeUeuder feinster Mast . . .
d) seiliste Mast (Bollm ast-M ast) . . .
e) mittlere Mast- und beste Saugkälber 
6) geringere M ast-und gute Saugkälber 
e) geringe Saugkälber . . . . . .

S c h a f e :
Staümastschase:

rH Majtlämmer u. jüngere M aftham m el 
d) ältere M asthammel, geringere Mast- 

rammet und gut genährte junge
S c h a f e . ...........................................

H mäßig genährte Hammel rmd Schal« 
(M erzjchafe)............................. ....  .

6 .  Weidemajtjchafe:
s) M a,i!äm m er ............................. ....
d) geringere Läm m er und Schaf« . .

S c h w e i n e :
b) Feltschrveme über 3 Ztr. Lebendgew. 
5) voltsteijchige der feineren Rassen und 

deren Kreuzungen von 24 0 —300 Psd. 
Le be ndge wi c ht . . . . . . . .

v) vollsletschtge der feisteren Nassen «nd 
deren Kreuzungen von 2 0 0 —240 Psd. 
Lebendgewi cht . . .  - . . . .

ü) voilstelschige Schweine von 160— 200 
Pjuud Lebendgewicht . . . . -

H vollfleischige Schweine nnter 160 Psd.

Lebend­
gewicht

65— 70

5 6 - 6 5

L 1 -5 Z

6 0 - 6 1
5 9 - 6 3

5 0 - 5 6

6 2 -

58

66

62

5 0 - 5 6
45—43
4 0 - 4 4
4 5 - 4 9

1 0 3 - 1 2 0
93— 96
8 5 - 9 0
7 0 - 8 4
5 5 - 7 0

6 7 - 6 8

5 3 - 6 5  

53 -  6S

110-1L0
1 0 7 -1 1 5

7 5 - 1 0 8  
105—112

Schlacht­
gewicht

112-121

tor-iir
9 6 - 1 0 4

103— 110
t O ö - i i r

9 4 - 1 0 6

1 0 3 - 1 1 0

102-111

01-102
8 5 - 9 1
8 5 - 9 3
9 0 - 9 3

1 5 0 -1 7 1
153— 160
142— 159
1 2 3 -1 4 ?
1 0 0 -1 2 7

1 3 4 -1 8 6

1 1 6 - 1 8 9

1 2 1 - 1 3 5

Lebendgewicht 
y  S au en  . .

Marktoerlauf: Rlndsrgeschäst lebhaft. —  Äälberhcmdel leb- 
haft. —  Schafe wurden sehr schnell ausverkauft. —  Der 
Schweinem artt verlies ruhig.

Wetteransage.
(MMettrmg des Wetterdienstes in Brom berg.) 

Voraussichtliche W itterung für Sonn tag  den 16. M a i:  
veränderliche Bewölkung, kühl, einzelne Regenschauer.



« M e B e t l m s .
Im  Austrage des königl. Proviantamts der Festung Thorn sollen durch uns 

in öffentlicher Auktion der Heeresverwaltung gehörige

5« Stück M ilchkühe.
hochtragende und frischmelkende, schwere und leichtere Figuren, am

Donnerstag, 27. Mai I., von norm. 11 Uhr ab, 
in Thorn, Kirchhosstratze, Viehgehöst 1,

meistbietend gegen sofortige Barzahlung verkauft werden.
Bietungsberechtigt sind nur Landwirte, die die Tiere in eigener Wirtschaft 

verwenden, worüber Bescheinigung des Guts- oder Gemeindevorstehers vorzulegen ist.

Westpr. LauÄArtschaftskammer,
Darrzig» Sandgrube 21.
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Durch die Steigerung -er Betriebskosten und Materialien sehen wir 
uns nach dem Vorgangs anderer Gewerbe, die für ihre Erzeugnisse be­
reits vor längerer Zeit ihre Preise erhöht haben, nunmehr auch unserer­
seits dazu gezwungen, die bisherigen Preise um einen

Aufschlag von 1 V  "I»
zu erhöhen.

Eine besondere Benachrichtigung an unsere geehrte Kundschaft er­
folgt nicht.

Die Buchdrurkereieu
der Provinz Weltpreisen.
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G ut möbl. Z im m er mit voller Pen- 
sion zn vermieten. Seglerstrahe Ä .

klsntsg, 17., vlsnstsg, 18.

4 grosse Sttutupttage 4
M  2U M886r§svökllliob M iK 6U  kröillöll. M

llLWSL"8LrNWxkL.
kill kMtzn llakll0-8triillipktz, n kk»

einkaibiA und . . . . . .  .
kin ?ü8ttzii Nor-ÜLnIzlrlimpktz, g  KH

dünn, sebv^arr und in allen Barden . .
kin kMen klür-llanktriimpks,

§an2 dünn, in allen modernen Barden, z ^  ^
auell >v6i68 und seb^vai'r

kin l'08tsn reillMtitziM llaut8triimpktz,
sell^arr nnd keinkardix....................... 1.S5

8errell-8ocke«.
kill kü8ttzll NMy-8ocktzll,

bunt A e r in ^ e lt ....................... ....
kill?08tbll kriwa 8e!nvbi88-80cktzll,

Vi^oZne, obne Xabt . . . . . . .
kill ?v8tkll kriina K!üi(ir0-8ocktzll

in allen darben, obne Nabt . . . ,
kill kv8ttzll krima llakko- ll. k!or-8ückvn

in allen darben, aueb durebbroeben und Eß ü  
l a n A ^ s s t r e i k t ........................................................... v . v v

0.35
0.55
0.85

Sensationell billige»

Pfingst-Angebol
M t  M «  « k l »

so weit Voerat reicht.

Malen
6.25. 5.50, 4.65,! Wk» M-Wk«

1 Wen MWM-Mll
in modernen Mustern 7.50, 5.90, 4.25,

1 M »  M ii-M t l i

188
1Z

weiß und farbig 14.50, 11.50, 9.50,

Mcke
gestreift und kariert .

12.50, 10.50 S.7S

kxtra-^llLtzdot ill Vam6n-lltzmt!k08tzn:
keinkadi^es lÄbot-Oe^ebe, -v x" 
mit breitem Linaatr, Stuob °

^lorZe^ebe, mit entrücken- ^  ^  keingtes ^or^evebe, reiob ^  —
den Linsät^en und Land z mit Linsatr und Land ><
garniert . . . .  Stüeb  ̂ garniert . . . .  Ltüeb ^

Leinenhaus

IN. L d leb o w sk i,
vreitesttasse ri. kelle SrSellenstrasse.

Grabdenkmäler,
Grablafelu,
Oralreinfassirngertj
Orabgitter,
liefert billigst

1 lrmr, Stkiiliiiönsick,
Culmer Chaussee 1.

M k A l l k »
anziige empfehle in großer

moderner Auswahl
sehr preiswert. "MU

WlW-ÄMlW.
Culmerstraße S.

Autosatztteu
werden wieder ausgeführt.

U .
Thor», Brückenstraßs 17.

F""r»s  8,5. F e rn ru f 613.

Stickerin
wünscht Beschäftigung. Fischer-stroh- 17.

beseitigt spielend die elektrische Beleuchtung.

Neckisch Licht
vor dem Kriege Z  mal billiger als Petroleumlicht.

jetzt Z  mal billiger
Besondere Pauschaltarife für kleine Privat-Woh- 

nungen bis zu 4 Zimmern ohne Zählermessung.
Einrichtung der Beleuchtungsanlage gegen 

mäßige Miete.
Auskunft erteilen

klektrizltUswerle Thor«.
2 Trauringe, Ringe, 2 
j  Armbänder,Broschen, ^  
^  O hrringe, Halsketten, A 
*  Uhrketten rc.
^  kaufen Sie am billigsten im !Goldwarennksorrkaus,
^  Breilestr ^6.1Tr.(a.LItst.Mär») Z

18 Bunde grades Stroh
sind abzugeben. Waldstr. L5, 3, rechts.

Ztküemllitkkhoie

Militärfreier

junger Mann
findet von sofort Stellung bei

ZW ßLN K  L  L v .

Tircht. Tischlergesellen
stellt sofort ein

Coppernikusstr. 41.

Suche von sofort einen tüchtigen

Verkäufer.
Kantine t!61, Leibitscherlorkaserne.

Friseurgehilse«
und Lehrling stellt sofort oder später ein 
l? . Culmervorstabt 44.

Weil A M g e W ii
stellt sofort ein

LL. 8 « k » lL ,  bchuhmacherstraße 12.

stellt ein

O t t v  K S K r ,Bau- und llunpschlosserei,
Brückenstr. 22.

Lehrling
gesucht. V iL M M « « . Friseur,

Thorn-Mocker. Llndenstrahe 1.

Tapezierlehvling
bei hohem wöchentlichen Kostgeld sucht 
___________ ________Lk. K v L t ln K v r .

Ein ordentlicher, nüchterner

Arbeiter
von sofort gesucht.

<A. LLL»'««rI»1kedä, Culmerstraße 6.

1 W'W W M
sucht Vi'SLrdL OLvilbv,

Bäckerstrahe 31.

U U  gkWe A m
gesucht. ParkitraßL 13, 3.

«Ml M
UOeriikl l«. W e il-«
A l t t ß - M  . . . 7 75.

ÄbÄlllö Ä8ll?'ÄEÜIE! 21 50 ,19 50,13.75 11.81!
28, 26.50, 22.50, —

WEM M k l i» 8 M  AllMM.

Kerliiikr Klüskih«»,
Spezial-Geschäft für Bluse,«, Röcke, Kleider. 

BaÄerftratze 23. —  Baderstratze 23.
Am Sonntag den 16. d. MtS. bis 6 Uhr nachrn. geöffnet.

s o o
in modernen, gestreiften 

Mustern, von Z.AZ an.
Ä  SZo.

- ...- u n r  Cnlmerstratze 12. —

Arbeiter, 
Selterabzieher
»!lij FrailkS !!!»! zlLslht»si>Slk»
stellt sofort ein

M .  L .  k » o I r 1 .

Militärfreien

Kutscher
sucht „Olex*. Petrolenm-Gesellschafl, 

Tankanlage Thorn-Mocker.

Nn Kutscher
wird gesucht zum sofortigen Antritt von der

Leibitscher Mühle,
Coppernikusstraße 14.

Aiiftändig-S Mädchen
zu kinderlosen Eheleuten sofort gesucht. 
Zu erfr. in der Geschüstsst. der ^Presse".

Auswüeterm
gesucht. Nsustädtischer Markt 22, 1.

Auswartemädchen
für den ganzen Tag gesucht.

Talstraße 42, 3, links

Nach einigen Tagen spurlos ver 
schrvundeu waren meine

Picket«
«nd Mitesser

durch Oberm eyer's M edizinal-Herba«  
Seife, andere versagten vollständig. Dies 
bestätigt Herr M . Nothas in Schönthal. 
Herba-Seise ä Stck. 50 Pfg., m it 
zirka 30 <>l<, Herbastuidextrakt ver­
stärkt Mk. 1.— . Zur Nachbehandlung 
Herba-Crem e a Tube 75 Pfg., Glas­
dose Mark 1.50. Zu haben in allen 
Apotheken und in den Drogerien von 

O o , HU. O l» » « » ,  ^

k*. A uker-D rogerie . Q . IL .
und Parsrimerie

dl. N l.
I n  Culmsee: A dler-Apotkeke und 
Drogerie V .  L o in » r8 L « ^ v 8 lL L  und 
den Drogerien H V . LLHvr«viirl8ls.L und 

LL.

1 ^ 0 8 6
der Coburger G eldlotterie, Ziehung 

am 8.. 9.. 10.. 11 und 12. Juni. H aupt- 
gewinn 100 000 Mark, zu 3 M ä rt  

sind zu haben bei

r ö u t g l .  L o t t e r i e -  E i , r r i eh  m e r, 
Thorn. Breitestr. 2.
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Ritt in Feindesland.*) ;
Von K u r t  M a y e r - L e i d e n .

----------  ^Nachdruck verboten.)
Zwanglose Ritte in Feindesland, die mal 

zu dieser und jener Tageszeit, mal hierhin und 
dorthin führen, sind von eigenem Reiz. Wer 
von uns hier draußen hätte ihn nicht verspürt! 
Nicht anders, als stünde man mit dem 
Kriegswesen in einer Art Waffenstillstand. 
Es zeigt sich gelasien, ohne die heftigen Testen 
des Geschützdonners und Gewehrgeknatters, 
ungeschminkt im reinen Tageslicht, das kein 
Vrandrauch und keine Explostonswolke trübt. 
Ungestört, überlegend, vergleichend folgt man 
seinen Spuren.

Da stößt man zunächst auf die dunklen 
Furchen der Schützengräben. Wo wären sie 
nicht im Franzosenland? Ich habe keine noch 
so seitab liegende Straße gefunden, die nicht 
durch einen schlupfwinkligen Verhau im 
Straßengraben wenigstens eine Sicherung aus­
gewiesen hätte. Die unter Zuhilfenahme von 
Steinen, Stroh, Holz, ausgestochenen Rasen­
quadraten befestigten Anlagen beweisen, daß 
der Feind allerorts mit der Möglichkeit eines 
gegnerischen Anmarsches gerechnet hatte. Alle 
diese Stellungen sind klug angelegt. Die Grä­
ben kurz, dem Gelände genau angepaßt, kreuz 
und quer gestaffelt, auch für Seitenangriffe 
vorgesehen, stets unterhalb des Höhenkammes 
gezogen, immer angelehnt an Wald oder Ee- 
ländeeinschnitte, die nötigenfalls einen raschen 
Abmarsch gewährleisten. Dahinter bereits 
neue Aufnahmestellungen derselben Art, meist 
aber seitlich herausgerückt, offenbar mit der 
Absicht, den vorstürmenden Sieger in der 
Flanke zu fasten. Viele dieser Gräben sind 
unbenutzt geblieben oder sie haben doch dem 
eigentlichen Zweck des Kampfes nicht gedient, 
weil der deutsche Anmarsch eine andere Rich­
tung einschlug. Garbenbündel liegen haufen­
weise darin verstreut. Am oberen Ende wei­
sen sie noch Büschel erntebaren Korns oder 
Hafers auf, am unteren sproßt bereits neues 
Leben in grellem, üppigem Grün.

Das war in den ersten Oktobertagen, wo 
auch der kurzschöpfige Ardennenwald noch mal 
in leuchtenden Farben aufflammte. Jetzt, da 
die Novembernebel rieseln, sind die Eetreide-

*) Als Leutnant und Adjutant einer Munittons 
coloime, die, einem Mörser-Regiment unterstellt 
besten Bewegungen unmittelbar begleitet hat, zox 
der Verfasser ins Feld. Hier sind seine „Kriegs 
bilder" entstanden, die in dem Buch: „Bcm de, 
M aas bis an die Meine!" vereinigt im Verlag, 
von Egon Fleische! L Co., Berlin, demnächst erschei 
nen und aus dem wir obige Probe veröffentlichen.

Die Engländer vsr Uonstantinopel.
Eine zeitgemäße Zahrhun-ert-Ermnerrmg.

Seit seiner ExpediLon nach Egypten war Napo­
leon I. von den: Traum beherrscht, Englands 
Macht ins Herz zu treffen, d. h. in seinem Welt­
handel und in seinen Kolonien. Aus diesem 
brennenden Wunsch heraus erklärt sich sein Be­
mühen, die überlieferten Beziehungen der alten 
französischen Monarchie zum Halbmond auszunützen 
und fester zu knüpferu llrrd diesem Zweck widmete 
sich seit dem Jahre 1802 der nach dem Orient ge­
schickte Spezialgesandte, der französische General 
Sebastian:. Der alte, angeblich ewig Franke 
Mann" in Konstantinopel schien schon damals 
seiner unaufhaltsamen Auflösung entgegenzugehen, 
und Rußland, Österreich und England harrten 
sehnsüchtig der Erbschaft, die ihnen in aller Kürze 
zufallen mutzte. I n  Napoleon erstand ihnen ein 
neuer, gefährlicher Mitbewerber um das zu erwar­
tende Erbe. Ihm  war es freilich weniger um das 
Erbe selbst als um die Erofnung eines Weges nach 
Indien zu tun; dazu sollte ihm die Türkei als 
Sprungbrett dienen. Sebastiani widmete sich mit 
außerordentlichem Geschick und unermüdlichem 
Fleiß der Aufgabe, die ihm Napoleon übertragen 
hatte. Er bekämpfte mit allen Mitteln den Ein­
fluß Rußlands und Englands, und gegen Ende des 
Jahres 1806 waren seine Bemühungen endlich von 
Erfolg gekrönt: am 24. Dezember erklärte Sultan 
Selim III . nach langem Schwanken Rußland end­
lich den Krieg. Seither wuchs der Einfluß SZ- 
bastianis von Tag zu Tag, und seine Macht ließ 
selbst die des Großoestrs verblüffen. England hatte 
schow längst mit mißtrauischen Augen die Ent­
wickelung der Dinge beobachtet. Nach langem 
Schwanken raffte es sich endlich zu einem Entschluß 
auf: es ließ durch S ir Arbuthnot, den englischen 
Gesandten in Konstantinopel, der Pforte ein Ulti­
matum überreichen, das folgende Forderungen 
enthielt:

1) Bündnis mit Rußland und England; 2) un­
mittelbare Auslieferung der Dardanellenforts und 
der Flotte an England; 3) übergäbe der Moldau 
und Walachai an Rußland; 4) Ausweisung

Thor», Sonntag de« IS Mai IM .

körner längst schwarz und faulig ausgefallen, 
ist das schießende Grün über alles hinwsgge- 
wuchert, daß die über die Brachfelder zerstreu­
ten Bündel sich dem Pferdehuf tückisch runden, 
aussehen wie mit dem Erdboden verwachsen, 
wie Gräber. Gräber über vernichteten Hoff­
nungen. Nicht viel anders, farbiger -nr als 
jene anderen Hügel, welche Hoffnungen Men­
schenlebens auf immer verschlangen und diq 
oft unvermutet auftauchen, an denen man 
gedankenzerstreut vorbeireiten will. und die 
plötzlich den Blick auf sich lenken, als hätten sie 
Augen, die einen zwangvoll ansehen. Sofort 
wendet man, umreitet behutsam die Stelle, die 
Inschrift des Kreuzes zu lesen. Es ist äußer­
lich fast immer dasselbe, und doch umwebt jedes 
Grab ein Persönliches. Das Fluidum einer 
in sich abgeschlossenen Menschenseele im Ge­
triebe eines ganz persönlichen Schicksals scheint 
daraus emporzusteigen.

„Musketier X. als Held gefallen fürs Va­
terland am 23. September 1914."

Und man stellt sich den Tapferen vor. wie 
er auszog in lachender, Männlichkeit, hoff- 
nungsfroh. Der Vater hat ihm auf die 
Schulter geklopft: „Mach's gut. Jung!", hat 
sich geräuspsrt und weitergearbeitet. Die 
Mutter streichelte ihm die- Wangen mit still 
vertrautem Blick, der sich zurückverlor in die 
Zeit jungen Muttsrglücks. Das Weib, das 
Mädchen warf sich ihm an die Brust in schluch­
zender Begeisterung, überall dasselbe, hier 
mehr und dort weniger. Und doch stets ein 
Besonderes bei diesem und jenem und ihnen 
allen, die lachten: „Ich komme wieder" und — 
nicht wiederkommen.

Der Einzelgräber gibt es zahlreiche, beson­
ders in der Nähe von Waldparzellen, im Um­
kreis der vielen Fermen, die sich allenthalben 
in die Feldmarken buschig einbetten und aus 
ihrer inselhaften Einsamkeit mancher P a­
trouille, manchem Posten den zischenden Tod 
sandten. Nach der Lage dieser Gräber in 
Verbindung mit Schützengräben, Artillerie- 
deckungen und den breiten Spuren niedergetre­
tenen Getreides, die sich hier und dort hercm- 
oder fortschlangeln und den An- oder Abmarsch 
von Infanteriekolonnen zeichnen, ist es mit­
unter möglich, sich das Bild des Gefechtes zu 
rekonstruieren. Die Dorpostentragödien offen­
baren sich ohne weiteres: ein bekreuzter Hügel 
hart am Straßengraben: deutsch. Dreihundert 
Meter davor, hinter kunstvoll verkleidetem 
Erdstand, ein anderer: „Ein Französischer", 
steht auf einer eingetriebenen Latte: vermut­
lich die Vergeltung des deutschen Zwillings­

mannes vtzm Doppelposten. Der hat gleich 
ganze Arbeit getan. Denn weiter rechts im 
Feld ragt das Fragment eines französischen 
Gewehrs, dessen Kolben zersplittert neben 
einem Lhausseebaum sank. Tief steckt der Ee- 
wehrlauf, Mündung erdwärts, in einer nur 
schwach noch sich abzeichnenden Erderhöhung, 
über die der Pflug der wenigen Ackerer bereits 
saubere Furchen zog.

Seltsam und deutlich zugleich.
In  den Massengräbern, deren langgestreckte 

braune Erdflächen sich meist an die Mauern 
und Gartenhecken der Ortschaften anlehnen, 
schlafen oft Freund und Feind, wie der Tod sie 
zusammengab, gemeinsam den langen Schlaf. 
„Hier ruhen 75 deutsche und 110 französische 
Helden."

Nicht weit davon stößt man wohl auf die 
Sammelstelle der vom Schlachtfeld zusammen­
getragenen Effekten der Gefallenen: Helme, 
Tornister, Patronentaschen, ein bunt-wüstes 
Durcheinander, dessen stumme Herrenlosigkeit 
ans Herz greift.

Im  allgemeinen ist für die Ausräumung 
der Schlachtfelder bei uns vortrefflich gesorgt. 
Selt-n, daß man mehr als Tuch- und Leinen­
fetzen und den geleerten kleinen grauen Patro- 
ne""qckungen begegnet.

Hier und da reizt ein Stück Papier oder 
eine der kleinen Feldpostpappschachteln zum 
Bücken. Man liest die Aufschriften: irgend 
ein kleiner deutscher Landort mit Datum. 
„Nun bist du schon lange fort. Wo magst du 
sein? Wir hören . . ." Da reißt das Papier 
ab. Unwillkürlich richtet man suchend den 
Blick in die Runde, ohne recht zu wissen, wo­
nach, und dabei ergänzen die Gedanken den 
abgerissenen Satz: . . nichts mehr von dir."
Nie mehr? Man liest die Adressen und besinnt 
sich, ob eines der Kreuze den Namen als I n ­
schrift trug, und freut sich, sich nicht darauf be­
sinnen zu können.

Man reitet weiter querfeldein durch das 
aschige Grau verkommener Haferfelder, deren 
struppiges Eemengsel von Eranateneinschlägen 
zerklnsft hier und da anerkennen muß, daß 
unter der Liederlichkeit fruchtbarer Boden 
harrt. Ceschoßhülsen, Eisenfplitter finden sich 
und warnen vor verborgenen Blindgängern.

Unweit sitzt eine Kirchturmspitze auf einer 
Eeländewelle: die Ardennendörfer verkriechen 
sich regelmäßig in Talmulden wie frierendes 
Getier. Mitten in die Turmuhr der Kirche 
hat ein Geschoß ein schwarzes Auge geschlagen, 
ein seltsamer Zentrumsschuß; ein paar Häuser 
haben Löcher im Kopf.

Auf dem Friedhof stehen auffallend reicht 
marmorne Kreuzmonumente, durch Schrap- 
nellfchüsse hellpunktiert und ausgewurzelt, 
schief durcheinander, scheinen einen sarkasti­
schen Wackeltanz aufzuführen um frischbraune 
Erdquadrate, die mit Blumen in allerhand 
Hausgerät geschmückt sind und ihrerseits das 
christliche Zeichen in sauberer Zimmermanns­
arbeit tragen. Diese Kriegsgräber in geweih-

___ y
einem das persönliche Wirrt rchrerrserreven 'gs-
reifter Männlichkeit heraus über das tradi- 
tisnsgeheiligts Nacherleben der Kindsrphanta- 
sie. Und eben noch lebensvoll nah gewesene 
Eesichtszüge verloren ihre Unmittelbarkeit, 
thronten in eherner Ferne. Und das stürmend 
nun um Sieg ringende Jetzt verwies das bis­
lang wortführende, fiegstolze Einst in die 
ruhmentrückrnde Walhalla verstummter Größe.

M it langem Zügel bin ich langsam durch 
das Dorf geritten: Alles leer; habe in die 
Fenster und Tore gespäht: kein Mensch, kein 
Tier, nirgends ein Zeichen sich regenden Le­
bens.

Die Einsamkeit der Natur offenbart Eot- 
teswunder — die Verlassenheit von Menschen­
stätten erregt Grauen.

Die Tritte meines Pferdes hallten in der 
Totenstille.

Würde sie den Weg freigeben? Es war, 
als laure sie dem Leben auf, es zu ersticken.

Sebastian!-; und sofortige Kriegserklärung an 
Frankreich.

Die Türkei suchte vor allen Dingen Zeit zu ge­
winnen; aber die Ereignisse nahmen ihren raschen 
Verlauf. Am SS. Januar 1807 schiffte sich S ir 
Arbuthnot mit den Mitgliedern der englischen 
Kolonie in aller Heimlichkeit an Bord des „Endy- 
mion" ein und segelte, nachdem er noch zur Über­
raschung seiner englischen Gäste den Konter­
admiral Lewis an Bord genommen hatte, ab. Am 
SS. lieh der englische Gesandte, der außerhalb der 
Dardanellen ankerte, in Konstantinopel ein neues 
Ultimatum überreichen. Gleichzeitig erhielt der 
in türkischen Diensten stehende französische Oberst 
St. Denis vom Sultan den Auftrag, über den Ver» 
teidignngszustand der Dardanellen eiu Gutachten 
zu erstatten, und da dieses Gutachten die Not­
wendigkeit einer Verstärkung der Befestigungen 
betonte, so sollten unmittelbar die entsprechenden 
Arbeiten in Angriff genommen werden. Infolge 
der persönlichen Händel zwischen dem Großvefir 
und dem Marineminister blieben diese Arbeiten 
indessen unausgeführt. Ssbastiani arbeitete in 
dieser schweren Zeit mit Hochdruck, um den Sultan 
festzumachen, während S ir Arbuthnot schwerfällig 
und unsicher die Verhandlungen werter führte. 
Schließlich raffte er sich doch aber zu einer ent­
schiedenen Note auf, und da diese unbeantwortet 
blieb, so wurde englischerseits die Forcierung der 
Dardanellen beschlossen. Am IS. Februar 18Ü7 
fuhr die aus sechs Linenschiffen bestehende englische 
Flotte mit dem Admiralschiff an der Spitze in die 
Meerenge ein. Die Türken eröffneten von den 
Forts aus ein gut unterhaltene« Feuer auf die 
Schiffe, ohne indessen einen Erfolg zu erzielen. 
Die Engländer erwiderten das Feuer nicht, sondern 
fuhren mit möglichster Schnelligkeit vorwärts. 
Vor Nagara begegnete ste einer aus sechs Schiffen 
bestehenden türkischen Flotte, die ste in Brand 
setzten. Der Feuerschein der brennenden Schiffe 
wurde in Konstantinopel gesehen und versetzte die 
Stadt begreiflicherweise in furchtbare Erregung, 
die sich noch steigerte, als 'am 10. Februar 1807, 
um S Uhr nachmittags, die englische Flotte vor 
Konstantinopel erschien und gegenüber dem Serail 
Anker warf. Am folgenden Tage begab sich Jsciac

Bei an Bord des englischen Admtralschiffss „Royal 
George", wo ihm Lord Duckworth, der die poli­
tische Leitung des Unternehmens übernommen 
hatte, eine Note überreichte, die die Bedingungen 
des Ultimatums vom 25. Januar wiederholte. 
Wieder versuchte es die Pforte mit Erfolg, die 
Sache hinzuziehen, um Zeit zu gewinne,!. Während 
die Engländer kostbare Zeit verloren, verrichtete 
Ssbastiani in Konstantinopel ein wahres Wunder­
werk: Er befestigte das Vertrauen, fachte den 
schwachen Funken der Hoffnung zu hellen Flammen 
an und sorgte dafür, daß der Entmutigung die 
Reaktion folgte. Und es gelang ihm tu der Tat, 
dem Sultan, dem Großvefir und der ganzen Be­
völkerung etwas von seinem eigenen Feuer einzu­
flößen. Dieser aufflammende M nt wirkte bald 
Wunder. Batterien wuchsen aus der Erde, wie 
von einem Zauberstab hervorgerufen, und überall 
wirkte Ssbastiani als begeisterter und begeistern­
der Worführer der Verteidigung. Binnen fünf 
Tagen wurden aus den Arsenalen 102 Kanonen 
und SS Mörser herausgeholt und zwischen dem 
Schloß der stehen Türme dem Serail in Stellung 
gebracht. Weitere Geschütze wurden gegenüber dem 
Kanal und auf der asiatischen Küste aufgestellt. 
Am 27. Februar 1607 waren so insgesamt 520 Ka­
nonen und 110 Mörser in Stellung gebracht.

Was taten nun demgegenüber die Engländer? 
Sie ließen sich durch die listige Verzögerung der 
Unterhandlungen nasführen, und «m das Unglück 
vollzumachen, hinderte schließlich auch der widrige 
Wind die Schiffsmanöver, die zum Zwecke des 
Bombardements ausgeführt wurden. Als die 
Engländer dann vollends die Wahrnehmung 
machten, daß aus jedem Fenster der Umgegend ein 
Kanonenrohr drohend auf ste gerichtet war. und 
daß sich in den Straßen die Munitionshaufen 
türinten, kam der englische Zldmiral zu der E r­
kenntnis, daß seine kleine Flotte nicht ausreichte, 
um die angedrohten strengen Maßregeln auszu­
führen. Den Türken wuchs natürlich gewaltig der 
Mut, und als der englische Admiral am 25. Fe­
bruar die sofortige Auslieferung von vier englischen 
Matrosen, die gefangen genommen worden waren, 
forderte und außerdem daraus bestand, daß S s­
bastiani sofort ausgewiesen und der Bündnis-

vertrag zwischen Rußland, England und der Türkei 
erneuert werde, brach die Pforte kurzerhand alle 
Verhandlungen ab und nahm den Fehdehandschuh 
mit dem Bescheide auf, daß von Verhandlungen 
nicht die Rede sein könne, bevor die englische Flotte 
die Dardanellen nicht verlassen habe. Vergebens 
versuchte Lord Duckworth das letzte Mittel, durch 
Androhung von Plünderung und blutiger Rache 
die Türken etnzuMchtern. Es war alles ver­
gebens. Er erhielt auf seine Drohungen über­
haupt keine Antwort mehr. Am 1. März herrschte 
an Bord der englische« Flotte lebhafte Bewegung. 
Sie fuhr kreuz und quer, entfernte sich, kehrte 
wieder zu ihrem Ankerplatz zurück und wiederholte 
diese Manöver, die von völliger Ratlosigkeit 
zeugten,-längere Zeit. I n  der Nacht aber segelte 
sie plötzlich südwärts ab. Die englische Flotte haÜe 
sich, was keiner zu hoffen gewagt hatte, feig aus 
dem Staube gemacht. Am 3. März, um 8 Uhr 
früh, segelte sie mit dem Admiralschiff an der 
Spitze durch die Meerenge, während ste von den 
türkischen Küstenbatterien mit einem Eisenhagel 
überschüttet wurde. Ein und eine Viertel Stunde 
lang mußten die englischen Schiffe unter diesem 
Hagel fahren; sowohl das Admiralschifl, die 
„Royal George", wie die Schiffe „Windsor-Castle" 
und „Active" wurden mehr oder weniger schwer 
beschädigt; der Menschenverlnst betrug 132 Tote 
und 420 Verwundete. Der Eindruck in England 
war begreiflicherweise überaus niederdrückend. 
„Man kann es kaum für glaublich halten," schrieb 
der „Morning Throntcle", „daß ein Duckworth, der 
sich so oft gegen die Franzosen hervorgetan hat, 
ein Lewis, der an der Seite Nelsons gekämpft und 
gesiegt hat, vor den Türken geflohen sein soll. Und 
etwas später schrieben die „Times" bei Besprechung 
des Berichts, den Duckworth der Regierung erstattet 
hatte: „Das ganze UntHmehmsn kann nur dazu 
beitragen, der Pforte das Bewußtsein ihrer Kraft 
und Unbefioglichkeit beizubringen und ihr gleich­
zeitig das Geheimnis unserer Schwäche zu ver­
raten." Das sind Worte, die die „Times" mit Fug 
und Recht auch heute angesichts der verzweifelten 
Standes der feindlichen Dardanellen-Nktt - , schrei­
ben könnte.



Doch da, am Ende des Weilers, aus dem 
zerbröckelten Schornstein einer windschrägen 
Lehmhütte, wöltte sich Rauch, Leben. Mitleben!

Über die Hecke des angrenzenden Obstgar­
tens stieg ein eigenartiges Bild: ein altes 
Mütterchen, in der kleidsamen Kattunhaube 
der Ardennerinnen nach Biedermeierart, 
stand, die Hände in die Hüften gelegt, vor 
einem fetten Schwein, auf das sie, nach ihren 
Bewegungen zu schließen, einredete. Auf 
meinen Anruf wandte sie gemächlich den Kopf, 
musterte mich mißtrauisch und winkte gnädig 
ab. Alle Versuche, sie zu einem Gespräch zu 
bringen, blieben erfolglos. Wie lebte die alte 
Frau allein im Dorfe? Fürchtete sie sich nicht? 
Ließ der Krieg sie kalt? Er schien spurlos an 
ihr vorübergegangen,' ihr Häuschen stand un­
berührt. Aber als ich fortritt, hörte ich ein 
Kichern hinter mir drein.

Mich ein letztes mal umdrehend, sah ich, daß 
sie, geschüttelt vor Lachen, die Faust nach mir 
ballte. Eine Geistesschwache.

Ein Teil der türkischen Flotte hat ein eng­
lisches Panzerschiff angegriffen, das sich in der 
Nähe des Hafens von Morto bei dem Eingang 
der Dardanellen befand. Dieses Panzerschiff 
wurde an drei Stellen von Geschossen getrof­
fen: an der Brücke des Kommandanten, in der 
Mitte und achtern. Es sank sofort. Um wel­
ches englische Kriegsschiff es sich bei der vor­
stehenden Meldung handelt, geht aus nach­
stehender Benachrichtigung hervor: Im  engli­
schen Unterhause teilte Churchill mit, daß das

Linienschiff „Goliath" in den Dardanellen 
torpediert wurde. Er befürchte, daß 50V 
Menschenleben verloren gingen. Das Linien­
schiff „Goliath" ist 1838 von Stapel gelaufen, 
hat eine Länge von 118.9 Meter, eine Breite 
von 22.6 Meter und einen Tiefgang von 7.S 
Meter. Seine Wasserverdrängung beträgt 
13,160 Tonnen bei 13,500 Pferdestärken, einer 
Geschwindigkeit von 18.3 Knoten. Seine Be­
satzung umfaßt in Friedenszeit 750 Mann.

Bäder und Heilstätten.
O s t s e e b a d  Z o p p o t .  F ü r  die S a i s o n  1918  sind 

alle V o rb e re i tu n g e n  im  G a n g e .  D e r  B a deb e tr ieb  w ird  
a m  1. J u n i  in  a l tgew oh n te r  Weise m it  den K onzer ten  
der  Km kapel le  eröffnet. S äm tl ich e  B a d e -  u nd  K u r n n -  
r ichtungen, wie die S e e - B a d e a n s t a l t e n ,  die Lesesäle, d as  
K u r h a u s  u n d  d a s  W a r m b a d  öffnen ihre P f o r t e n  den 
Kranken  und  E r h o lu n g s b e d ü r f t ig e n .  Die  N a t u r  gibt 
ihre reichen Schätze her durch die hen lichen  m eilenw eiten  
P r o m e n a d e n  a m  steinfreien, mückensreien S e e s t r a n d e  und

in den v o r  r a u h e n  W in d e n  geschützten mohlgepflegten 
H o chm aldp rom enaden ,  die einen Ausblick a u f  d a s  in 
majestätischer G r ö ß e  daliegende M e e r  g ew ähren .  F ü r ­
w a h r ,  kaum ein schöneres Plätzchen bietet sich für 
N ek on va leszen ten ,  denen  die medizinischen Kureinrich­
tungen  Z o p p o t s  in  V erb in d u n g  mit  den V o rz üg e n  der 
N a i u r  G e su n d u n g  verhe ißen  D a s  empfinden so recht 
die tapferen  V e rw u n d e te n ,  welche in den heutigen 
L a z a re t te n  der G enesung  entgegengeführt  w erden .  Fü> 
U n te rh a l tun g  rc. in bescheidenem M a ß e  w ird  gesorgt 
Insbesondere  auch durch Thea^ roo r rü h ru n g e n  im K u r ­
hause u nd  Konzer te  im K u rg a r te n ,  sowie durch A u sf lüg e  
in die herrliche U m gebung .  Ueber alle E inr ichtungen .  
W o h n uu gsv ' - 'h ä t tm sse  rc. gibt die Ba^ekommission  durch 
Prospekte re. bereitwilligst A uskunft .  D e r  B adeverkeh r  
erleidet keinerlei Beschränkung durch mili tärische A n ­
o rd nungen .

llrlegsllteratur.
W i e  s i e h t  e i n e  F e s t u n g  a u s ?  ist eine F r a g e ,  

die  heute ost im  P u b l ik u m  gestellt w i rd ,  in erster L in ie  
auch von  unserer  J u g e n d .  M o d e rn e  Fes tungsw erke 
mit  P a n z e r t ü r m e n  kaun jeder selbst b au e »  m it  der 
von den; bekannten  V e r lo s  I .  F .  Sch re iber  in  E h -  
t ingen  u n d  M ü n c h e n  soeben h e ra u sg e ge b e ne n  M o -  
del l .e rm app e :  S c h re ibe rs  m oderne  Fes tungsw erke ,  P r e i s  
2 ,50  M .  E in  P a u z e r f o r t ,  w ie  sie bei Lüttich, A n t w e r ­

pen u nd  a n  der M a a s  von unseren  T r u p p e n  in g län-  
zendem S te g e s z u g e  ü be rw u n d e n  w u rd e n  oder wie sie 
an  der Wesigrerrze noch teilweise den W e g  in s  Herz  
Frankre ichs  sperren, entsteht hier vor  unseren  A u ge n  
in n a t tn  w a h re r  Nachbi ldung.  Unsere J u n g e n  brauchen 
solche F es tung ,  u m  ihr S p ie l  mit Z inn so lda te n  „kriegs- 
m üß ig"  zu gt s talten, u nd  sie können ein S p e r r f o r t ,  
eine S t a d t u m w a l l u n g  oder  nach B e l ieben  eine Küsten- 
befestigung mit  H o len ,  Unters te -  u n d  T o rpedoboo ten  
duich Umstellen dam it  bau en .  Diese „ m od ernen  
F es tungsw erke"  sind heute unzweife lhaft  d a s  schönste 
Geschenk für  K n a b e n ;  sie bieten nutzbringende, lehr- 
reiche B e tä t ig u n g ,  a u s  der  auch der Erwachsene B e  
leh rnng  schöpsen kann.

V o n g s  K r i e g s - K a l e n d e r  m i t  I l l u ­
s t r a t i o n e n .  Kürzlich ist Heft 8  erschienen, d a s  die 
Zei t  vom  1. b is  28 .  F e b r u a r  1915 um faß t .  I n  be 
kanuter  t reuer  u n d  sorgsamer B e a r b e i tu n g  w erd en  hier 
alle die denkwürd igen  H e lden ta ten  der  deutschen 
T r u p p e n  aufgesührt ,  die  sie gegen die F ranzo sen ,  
E n g lä n d e r  u n d  Nüssen vollbracht hab en ,  u n d  auch die 
Käm pfe  zu r  S e e  u nd  in den Kolon ien  sowie dos  
große R in g e n  der T i n t e n  in  P e rs ien ,  E g yp te n  u nd  
im Kaukasus finden eingehende Berücksichtigung^ B o n g s  
K r i e g - K a l e n d e r  mit  I l lu s t ra t io n e n  (monatl ich ein 
Heft zum  P re is e  von 2 0  P s . ,  Deutsches V e r l a g s h a u s  
B o n g  L  Co.,  B e r l i n  V? 57 )  zeichnet sich neben seiner 
praktischen Uebersichtlichkeit durch seine I l l u s t r a t io n s -  
belgaben vor allen ähnlichen U n te rn e h m u n g e n  a u s .

K r t e g s b u c h  d e r  D  o l k s  e r n  ü h r u  n  g, von  
D r .  M a x  Winckel (Buchdruckers! u nd  V e r la g s a n s ta l t  
C a r l  G e rb e r ,  M ünchen) ,  P r e i s  1 ,80 M t .  —  D e r  A u to r  
dieses B u ch es  ist bere i ts  durch seine bei K r iegsbeg iu n  
erschienene Broschüre ü b e r : «Krieg  u nd  V o lk s e rn ä h ru n g "  
bekannt. E r  hat  aus  Beschluß der bayerischen R e g ie ru n g  
d«e v o m  M in is te r ium  in B e r l i n  abgeha l tenen  Kurse 
besucht u nd  ist seit vielen J a h r e n  ein eifriger F ö r d e r e r  
der V o lk se rn ä h ru n g .  I n  den, vorliegenden „Krtegsbuch 
der  V o kk sern äh ru ug "  sind nicht n u r  die schon so viel 
gepredigten Lehren  v on  der sparsamer! Küchenwirtschaft 
uiedei gelegt,  sondern in  einer  R eihe  von Kap ite ln  w ird  
die V o lk s e rn ä h ru n g  behandelt  im Z u s a m m e n h a n g  mit  
dem Krieg,  den Bundesra tsbeschlüssen ,  mit  der V o lks ­
gesundheit  u nd  der B ekäm p fun g  der Votkskrankheiten,  
mit I n d u s t r i e  u nd  G e w e rb e ,  mit  unserer  Kolonia lpol i t ik  
u n d  endlich m it  den F o r d e r u n g e n ,  die d a s  neue 
Deutschtand a n  unsere F r a u e n ,  a n  die S c h u ten ,  a n  
jeden B ü r g e r  stellt. Diese Gesichtspunkte w erd en  in  
sieben K ap ite ln  a b g e h a n d e l t :  1. Deutschland ein A gr i-  
k u t t t t l s t a a t ; 2. Die deutsche N o h r u n g s m i t t e lb i l a n z ;  3. 
B n n d e s ra t s v e rO rd n u n g e n  ; 4. E r n ä h r u n g  u nd  N a h r u n g s ­
m i t t e l ;  5. S p a r s a m k e i t s m a ß u a h m e n  und  V e r w e r tu n g  
industrieller N e b e n -  und  A bfa l lp ro du k te ;  6. D a s  N a h ­
r u n g s m i t t e l g e w e r b e ; 7. D a s  neue D e u t  chlaud und  
seine F o r d e r u n g  a n  die V o tk s e rn o h ru n g  und  die sozialen 
A usgaben .  Durch diese g roßen  Z u s a m m e n h ä n g e ,  sowie 
durch eine R e ih e  p attischer Vorschläge u nd  A n re g u n g e n ,  
die dem Buch einen ganz  persönlichen C harak te r  geben, 
w i rd  dasselbe über  d a s  N iv e a u  ähnlicher p op u läre r  
Schriften gehoben u nd  w ird  zu einem rechten K riegs -  
buch, d a s  für  jeden P a t r i o t e n  In 'e re sse  hat ,  nicht n u r  
im geg enw ält ig en  Krieg,  sondern  auch übe r  diesen 
h i n a u s ; in diesem S i n n  tonnte  es  auch a l s  „ H a u sb uc h  
der E r n ä h r u n g "  b e n a n n t  w erden .  D a s  „Krtegsbuch der  
V o lk s e r u ä b r u t ig "  soll in keinem H a u  e fehlen, e s  w  rd 
speziell jeden», der sich mit  A n s k tä lu u g s a rd e i te u  im 
Dienste der „ H e im a rm e e "  befaßt,  gute Dienste tun  und  
gute Lehren  u nd  A n r e g u n g e n  bieten.

W a c h t f e u e r  —  „ K ü n s t l e r b i ä t t e r  z u m  
K r i e g e  1 9 1 4 / 1 5 ' .  Nicht wie  der Krieg aussieht  soll 
hier gezeigt w erden ,  sondern wie er em pfunden  und  
wie diese E m p f in d u n g  künstlerisch in Poesie  und  P r o s a ,  
mit  S t i f t  u nd  P in s e l ,  ernst u nd  heiter wiedergegeben 
mrrd. ( E r  cheint wöchentlich 1 Heft,  vierteljährlich 13 
hefte  sür 2 ,40  M ark .  B i s h e r  28  Hefte erschienen.) Z u  
beziehen vom  Zirkel-DerLag, G .  m. b. H . ,  B e r l i n  VV. 66 ,  
W ilhem str .  48.

Winke s ü r  Liebesgaben. Unsere K rieger  w erden  
m  ihrem  schweren R in g e n  mit  einer W e l t  von  F e in d e n  
nicht n u r  von a u ß ^ i ,  durch K u ge ln  und  G r a n a te n ,  be­
droht. Auch andere  durch ihre Kleinheit  unsichtbare 
F e inde  in schlechtem Wasser, schlechter Lust,  v erdorbenen  
N a h ru n g s m i t t e ln ,  Käl te  und  Nässe bedrohen ihre Ge­
sundheit u nd  ihr Leben.  V ie le  ziehen sich schwere V e r ­
d a u un gss tö ru ng e n ,  T y p h u s  u nd  andere  Darm kraukhei ten  
zu. Die  K äm pfer  selbst achten kaum auf  diese w inzigen  
F e inde.  Um so m e h r  sollten e s  die Dahe im gebl iebenen  
tun ,  welche m it  kluger S o r g m l t  den Uebeln,  welche u n ­
seren L ieben  im F e lde  d rohen ,  möglichst vorbeugen  
wollen  und  sollen. M öchten  sie sich daher der Doghurt- 
Tabletten e , in „ e r „ ,  welche ein vortreffliches diätetisches 
M rt le t  sind, schädliche D arm bakter ien  im Keime zu er­
sticken. W irksam e gute J o g h u r t - P r ä p a r a t e ,  wie die von  
A erzten  b e v o r z u g e n  T a b le t te n  von  D r .  Klebs, Mün­
chen, verm ö gen  infolge der energischen M i lc hsä u re -B i l ­
dun g  die W u cheru ng  schädlicher D arm bakter ien  zu  ver­
h indern  u nd  e ingetretene D a r r - n u t a u h e  zu heilen. 
Prospekte kostenlos vom  Chem. Bakteriol. Labora­
torium von Dr. E .  Klebs, München, Goelhestr .  25.

8. R»errMch-§Ldde«rfchr 
(231. König!. PrrnH.) Klasse»!-tt-rle
5.! Klaffe 5. Ziehurgs tag  12. M a i  ISIS Vormittag

N u r  die Gewinne über 240 M . find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. S t .-A .  f. Z.)  (Nachdruck verboten)
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(501) 71 76014 261 -41 51 65 608 659 707 314 26 7 7042
(500) 66 620 74 786 653 7  3064 229 369 423 31 566 612 82
(3000) 747 953 7 9112 i500) 90 93 511

38172 221 50 A40 426 655 60 (600) 713 833 8,168 (3000) 
473 82060 284 39 «43 835 953 8  8012 113 (1000) 325 67(500) 
476 (6lK)) 524 502 633 34 84112 347 650 756 83 88132 55 
71 2/6 ?43 613 COOO) 812 68 SS 911 70 88813 (3000) 30 630 
(660) 87054 192 97 268 467 619 914 V3034 (1000) 256 623
25 43 S? 722 48 641 39 901 12 83126 434 652 714 608 SOI 

88666 61 716 22 685 8,015 23 530 S35 821 (600) 60 968 
89159 (500) 221 308 344 91 99 SS 035 75 183 231 (600) 356 
/2k. SOI 12 (1000) 93 917 65*93 S4V61 176 369 (3000) 421 
(600)164 700 8  8261 87 (500) 363 92(1000) 690 (500) SS017 
ftO» ) 106 (500) 212 52 315 76 425 753 69 S704S 137 310 474 
434 §08 40 722 935 69 SO 8 8073 86 363 771 8V9 S S 003 
(3000) 73 93 191 243 457 530 71 SS (600) 643 724 620 (1000) 
67 (1000) 73 (500) 911 (3000) SS

,8 8 0 7 5  219 301 16 413 665 737 63 933 ,8 ,1 1 5  267 823 66 
W- ^  11 «64 (600) 904 ,8 2137  801 31 375 446 77 644 866
l3000) 92 ,8 3 0 0 3  20 93 206 36 397 607 25 90 636 964 ,8 4 1 0 6  

^  413 61 647 69 631 734 43 900 91 , 0  3 018 33 164
!*000) 603 42 (500) 732 ,0 8 0 4 7  90 (1000) 216

S77 (600) 9SS ,0 8 0 1 6  48 60 121 S7 212 S10 69 7S 4S1 679 (600) 
700 954(1000) 72

„ 0 0 3 2  100 81 233 63 326 74 423 62S 68 647 (600) 993 
„ ,2 6 6  361 69 97 476 632 735 632 „2061  156 7S 456 604 89
702 28 „ 3 1 2 9  427 896 603 804 63 „41 6 1  412 633 797

(1000- 70 949 „S 321  433 908 28 93 „  8124 253 332 436 
666 760 „  7015 78 63 94 250 93 3W 403 S6 75S 935 „S 06S  
(1000) 133 36 368 594 870 969 (500) „ 8 0 7 3  527 73 611

,2 0 0 2 4  62 97 (Ü00) 119 52 356 402 564 714 49 ,  2,030
76 64 130 (3000) 5,2 41 56 73 730 SL4 ,2 2 0 2 4  229 90 335
693 736 95 836 (5000) ,2 2 1 3 2  S6 238 612 93 991 ,2 4 0 6 3
(500) ,05 32 33 S3 (600) 205 362 557 ,2 6 ,2 0  24 (500) 273
(1000) 493 601 2 69 (600) 651 , 2  0010 S3 76 L2S 414 46 81
694 732 64 ,  27192 (50V) 213 426 616 69 7?3 SS 601 72 ,600)
974 ,23044  143 66 93 222 437 611 SO 678 922 ,  2  8043 138
213 96 449 539 59 SIS (500) 68 SS (500) 903 67

,3 0 0 4 9  144 S14 77 645 717 * *3,065 69 ,87 410 31 836 
796 809 ,3 2 -1 3  417 (1000) 6L6 6ü (3000) 92 96 600 71 72S 
616 S1 975 ,3 3 0 0 5  189 446 7S4 892 ,34 3 9 1  456 53 706 11
36 878 (500) 930 42 ,  3  8014 36 (500) 409 37 680 725 62 822
87 ,3 6 0 7 2  134 282 389 503 673 35 729 824 84 ,3 7 0 6 8  272 
359 (600) 446 756 8W 13 32 941 52 (7000) ,3 8 0 0 4  95 280 Z27 
43 484 561 (500) 80 671 79 ,? 3 0 3 4  433 505 6SS 793 SS7 93
SIS 44

,4 0 1 0 4  344 434 662 707 612 «4,051 87 169 LtzS (SOS) 326 
SOS 75 143084 95 291 440 699 ./4  76 S2S ,4 3 0 7 6  ,27 33
249 82 356 61 456 SS 621 34 670 77 771 671 S4S (6000)
,4 4 ,2 0  SSS 440 94 507 30 43 61 607 36 43 79 91 723 338 73 
910 31 96 , 4  5011 42 422 34 (3000) 67 602 64 720 32 323 6«
(500) ,4 8 0 0 3  63 114 400 42 665 844 936 ,4 7 1 7 6  639 698
,4 8 3 1 2  317 33 443 601 51 (500) 702 67 800 66 916 82 ,4 8 0 1 1  
61 238 326 419 63 600) 636 806

,8 0 0 3 2  (600) 43 116 SS 74 391 432 821 S2S 78 ,8 ,0 3 3
164 223 361 76 746 837 933 ,  8 2 ,3 3  236 41 74 338 527 674
817 (500) , 8  3063 225 373 74S SS 956 ,  3  4031 184 204 (500) 
322 67 31 (500) 429 543 (3000) , 8  8066 89 205 14 62 339 *63
536 634 762 (1000) 95 1 8 K00S 93 328 84 436 52 504 13 509
43 57 703 16 21 331 96 956 64 74 ,  8  7079 96 (1000) 261 91
(1000) 329 91 (1000) 429 81 509 69 S* 653 728 300 SSS ,8 8 2 6 6  
W 6 A  71 740 947 ,  80163 74 76 231 423 37 511 (1000) 736

,0 0 1 4 4  247 67 324 464 833 932 ,0 ,0 3 8  (800) 310 44 (1000) 
469 736 ,0 2 0 0 3  261 512 699 74S ,0 3 0 4 8  143 521 27 704 346 
SOI ,84031  254 356 694 807 52 929 ,  6  8363 437 47 863 
,0 0 0 2 7  53 131 824 82 80 301 97 430 33 605 739 800 S1 SIS 
56 ,0 7 4 0 6  12 96 775 ,0 0 1 9  ,20 22 217 49 61 72 95 493
636 (1000) 56 668 871 ,ST140 240 372 77 699 724 27 94 879
926 (600) 94

,7 0 0 2 3  157 70 426 516 681 69 737 679 956 ,7 ,0 6 8  (SOS) 
71 254 SV5 ,7 2 4 5 3  70 71S 375 33 SO 243 70 92 (800) , 7  3062 
154 463 742 74 953 74 ,7 4 2 8 7  242 472 607 36 40 328 ,  7 8028 
(500) 343 439 530 666 733 (600) , 7  6004 16 766 ,  7 7 ,8 3  51 
240 42 (1000) 402 623 (1000) 61 65 342 ,  70167 473 562 639 
«91 , 7  8082 576 6LS (500) 913 83 SS

,0 0 0 7 4  163 242 456 SOS 689 957 ,8 ,0 ,2  116 239 440 (600) 
731 ,0 2 0 0 0  112 305 (3000) 46S 381 SOI ,0 0 2 7 5  685 739 49 
806 12 91 957 91 ,0 4 0 1 0  41 (3000) 2S1 390 95 424 34 643 52
772 691 ,SS379 (1000) 94 457 637 507 53 (1000) , 0  8016 343
59 509 33 620 317 60 921 (1000) 25 , 8  7046 1*8 49 270 373 (3000) 
93 540 64 97 , 8  8031 192 249 56 75 655 790 366 923 ,L L ,S 1  
466 777 403 42 (600) 920 89

,0 0 0 2 6  179 633 ,S ,16S  SS 296 QS 630 748 ,8 2 0 5 7
(3000) 365 403 95 (1000) 620 SS 916 ,8 0 1 0 4  6 41 (500) 606
74 ,  84133 399 493 543 (1000) 651 (3000) 734 979 SS ,8 5 0 0 7  
83 (500) SS 367 403 (3000) 624 769 826 SO ,8 0 0 4 1  73 ( 600) 
129 222 ( ,S  0 0 0 )  339 547 (500) ,9 7 1 1 5  25 (500) 34 92 267 
417 602 46 46 80 81 611 57 722 26 83 828 43 57 ,  9  8018 83
139 214 76 603 35 45 730 92 946 ,8 8 0 3 1  35 66 (3000) 76 118 
(1000) 271 671 SS 602 92 903

280025118 SS 399 659 (500) 836 971 2 0 ,2 0 7  (1000) 693 757 
SS 873 903 2 0 2 3 5 7  SS 483 659 (800) 63 766 957 203 1 8 1  373 
413 (1000) 500 3 (500) 17 640 94ö 65 69 2 0 4 2 3 6  344 605
(1000) 31 798 (5000) 311 (1000) 26 20S 196  220 94 310 34 425 
504 17 63 638 918 2 0 S 133  316 505 623 703 4 843 953
2 0 7 1 8 5  832 419 770 800 64 (500) 20S05S  210 365 63 65 96 
608 S13 88 2S S 478  760 854

2 ,0 2 0 3  71 94 609903 SS 2„0S 1  (500) 2W 401 (600)557 67L 
750 59 2 ,2 1 9 1  333 61 401 662 760 806 15 (1000) 47 66 9,5
2 ,3 1 1 5  217 666 72 (500) 602 4S 49 63 903 2 ,4 0 9 9  185 218
355 416 32 56 93 (1000) 813 82 647 705 95 607 39 65 87 905 7
60 LtÜOIS 147 (600) 409 516 646 86 330 921 60 (500) 2 ,  6 ^ 3
60 96 103 520 39 31 633 (3000) 739 76 602 2 ,  7231 L24 410»
17 53 60 526(800) 668 779 L,LS54 624 31 787 SS 817 2,S12L  
SS 439 SS 97 543 644 SIS 925

2 2 0 1 3 3  47 (5000) 97 303 29 444 75 Sv (LOO) 337 4g 7*1 
(1000) 948 66 2 2 ,2 6 7  380 443 661 326 2 22037  3S2 LSÜ 
SIS 94 2 2 3 ,6 4  283 323 40 473 kSO 653 301 11 ,7  (UX*>) 
2 2 4 1 0 9  333 760 939 78 2 2 5 0 3 4  150 69 219 347 61 97 k«» 
2 2 8 0 5 4  91 11« 66 803 64 (500) 361 7, 469SS62197S 2 2 7 0 * 6  
64 161 863 (1000) 81 805 43 423 36 659 980 84 2 3 8 ,3 2  222
49 83 (3000) 676 656 732 87 853 2 2 8075  135 40 491 5^3 
(500) 667 78 S26 .

2 2 0 0 4 8  59 227 62 33S 426 580 93 2 3 ,064  8?" 57 
SSS132 66 200 35 91 319 36 40 64 423 (1000) 5S4 841 ,500) 
81 S76 2 3 8 2 5 6  417 656 664 732 S07 61

5. VreitMch Züö-,irische f
(2 -U. K önig!. Vrentz ) KlnisenIsUerie
S. «lasse «. Zi«h,mg»ta, 12. Mai ISIS Nachmittag

R u f  i-d« 
Gewinne 
gleicher Nummer

gezogene Nummer find zwei gleich höbe 
gefallen, nnd zwar je einer auf die Lose 
mmmer in den beiden Abteilungen I u.

N u r  die Gewinne über 240 M . find in Klammern beigefügt 
(Ohne Gewähr A. S t . 6 l .  f. A.) (Nachdruck verboten)
___ es 99 195 243 408 6,2 §5 92 601 (1000) 29 793 sos 75 934
l100ü) 96 ,055 132 319 405 63 700 825 2093 317 94 458 506
613 (3000) 43 8102 13 56 264 SS (600) 417 786 32, 950 41 ,9  
A  38 (3000, 637 726 84 971 Ü146 94 247 373 679 677 SIS 929 
S334 530 735 7091 144 322 33 470 (600) 699 8240 384 93
429 702 876 910 21 (1000) 0000 123 90 (500) SOS 471 633 733
V43 62 936 (500)

,0037 162 288 366 60 440 787 „058 60 S3 11V (500)
^63 (500) 340 408 S 60 662 (1000) 736 SO ,20V, 153 327 543 
A  688 744 827 71 932 (,000) ,  AON 291 687 62 697 793 97

1*145 S0L 42 63 60 710 804 73 936 61 ,5947 144 584
863 922 ,  8604 22 70 112 267 (,000) 339 (1000) 405 53

;/0 5 9  «7 76 144 323 (1000) 51 4Z0 47 90 SS 643 6! 860 S23.7° ° ° / ^ ^  I  2 Z? U  L' ^
—  20W S ,93 402 669 724 302 4S 2,062 247 814 1U7 S02
A  «^ 2268  97 §ZZ sßi (logg, tz40 ggz 2  2020 98 181 (,000- 
291 3S1 423 43 689 912 26 45 24091 A»! 372 672 2S0S6

44 386 93 466 696 640 69 736 52 2  K0ä3 166 474 (600)
S4 64 636 73S 915 92 27264 IK) ,300") 457 846 (1000) 

«61 924 53 62 2S073 266 476 636 71 71S 964 2S024 146 48 
LL4 507 41 7S S4S 969 (3000 » 64 70
.  2Ü314 16 473 502 (,000) 61 775 609 926 2,015 155 382 400 
S17 70 22022 119 354 72 42S 653 (600 , 793 LS007 L1S 332 
403 48 73 (600) 539 702 24024 81 20« 536 67 84 392 SOS (1000) 
2S077 308 476 539 740 57 57 905 54 2V057 168 87 223 506 

^  ^  775 97 (500) SS2 2  7055 (3000, 147 (600) 315 426 
(1000) 3o 67 78 220-95 262 SS 305 66 712 57 063 93 2S177  
SS 269 0  000) 314 53 445 83 L0S 673 736 49 803

48085 103 233 533 58 (590) 60, ?7 764 626 968 4 ,163
N 3 94 649 34 4S0Z1 229 37? -4 47, bSS 734 64 84 837 44
9-1 (3000) 42029 (1000) ^69 V 0 8«1 90 710 7S 863 950
44163  364 K07 49 (30S0) SS SS "»2 4S062 (500) 107 49
7« SS KSS 737 662 4S2W  (50"0' SS 433 502 47129 223 
SS SIS 27 4r 742 Z1V 14 27 4g20L 30S 57 SS 4SS 728 36 69
42003  14I 448 SS 736 925 53

SV019 ,S, 260 463 St v04 49 87 708 817 (1000) 903 
kr.)5Ü 140 »lv 74 4ü6 69 541 (3000) SS 6S2 727 74 93 S2053  
1<3 44 <1200- 2SS 447 78 617 762 99 S32S5 473 73 (500) 605 

64 UND S26 965 S4304 697 873 SS SS030 123 73 251 
5*4 677 7« <600) 700 (1000) SS102 366 428 606 65 700 45
S70l>2 342 46 442 67 593 SS004 121 (3000) 60 67 645 96 606 
53 SL«, 994 88505 61 93 663 797 904

«0105 211 31 309 62 483 561 67 621 (§00) v ,024 68 67
147 281 361 402 66 553 71 623 71 712 933 49 6  S02S ,43
(3000! 3S2 669 752 843 S S 004 (500) 70 420 86 603 97 835 89 
S40S3 602 15 707 26 43 824 78 89 92 970 80 S80S2 193 242 
S32 413 77 623 S T  135 207 3 SS 336 527 665 S 7 049 102 87 
89 347 603 89 737 62 S04 880»6 36 112 16 264 321 446 604
27 689 754 805 (500) 6V335 400 60 561 (3000) 63 647 50 59
709 17 39 901 76 83
—  7 . ? ^  2° «r? er es ftm o, s s i  g «  7 > ,ss  rrs «  s?« 5 «
VS 717 75 ( 600) 632 903 7  2117 201 63 98 622 52 641 93
7A29S 409 (1000) 2, (500) 70 638 766 863 66 935 (500) 74172  
^96 370 62s 710 806 7K102 33 3)6 33 !K00) 437 530 753 89
953 7 8135 43 3)0 66 (500) 87 490 575 717 7 7190 366 533
SI 622 73 739 (1000) 94 885 7  8296 325 39 409 10 600 6 7,9
VSZ S07 iNM) 43 68 97 7 9234 35 305 (1000) 403 700 45 71

^  24 W8 768 635 (600) 4S 83 «,068 (500) 132 251
S20 710 941 SS6I5 94 750 V37 97 8S007 230 364 (3000) 99 
69- 862 954 (500) 80 84290 452 730 (3000) 659 8S128 241
71 650 891 949 84 LS025 82 313 31 615 607 94 773 673 923 
63 8  7035 233 350 53 426 525 41 622 63 760 8  8018 86 277
SLS 700 44 855 70 88077 92 460 (600) 64 736 69 949 77 
^  AV101 4 74 >->9 621 73 82 744 91046 244 304 14 463
531 645 9  2185 223 368 443 69 619 66 744 963 69 8  3019
(600) 146 61 809 .^ / 602 319 964 L 4t142 94 273 S35 (1000,
440 531 (1000) 721 53 61 SS039 142 63 65 311 453 636 772
95 L53 ATÔ Ä 62 89 94 465 (9000) 96 666 723 808 953 
97074 (1000) SV 801 (1000) 69 77 87 624 96 973 S83S7 ,500) 
Ü̂1 62 572 84 70^ 866 944 99102 6 10 227 320 446 (600)

^  °ei ss 7ss S4S m io s?  s?s tiow) kr,  eee i s s o - u  sn s i  is« (Zoov) ss« (som 4g es ss 4ss
6,., 73 600 87 600 7 2« ,AZ137 477 699 637 993 ,8 4 0 7 2  99
^  N0001 611 723 75 (500) , 9  8336 440 45 637 787
844 930 ,9 8 4 8 0  606 66 793 626 (500) rT7232 81 573 (1000) 

69 933 77 ,92 0 3 6  (1000) 76 260 320 685 621 741 823 
,8 9 0 7 1  94 ?63 333 601 60 920 (500) 70 (LOO) ^  ^

«58o32 8« 44 « 8  12« kSS 634 797 900 43 ,„ 0 4 2  SI8 473 
604 727 8S6 „ 2 0 0 0  28 300 93 872 677 935 57 74 „ 2007  37
14S 342 (600) 493 500 (500) 11 30 32 903 „ 4 0 1 6  76 109 49
54 430 83 532 51 602 79 732 317 23 „  5007 53 193 201 9 444
S, 688 73! 28 42 44 „Y2S5 (600) 313 95 535 55 697 839 926
64 „  7077 112 343 4,5 627 737 601 46 SO 56 933 „8201  52
SS4 403 36 566 835 973 „ S 0 7 6  156 396 419 (1000) 538 699 
»35 5, 949 SO
. . .  !??094  ISO 337 (3000) 440 (1000) 72 523 648 64 ,  2,275  
A 774S 94 ,  22191 294 336 64 433 ( 500) 45 S4 563 745 Z 23113  

SS 445 71 515 40 (3000) ,24 2 0 5  3 317 33 431 621 
6 ^ 5 1  78 684 ,  2  5063 234 317 413 856 967 ,  26133 413 31
(1000) 811 24 58 960 ,2 7 1 1 7  373 4A3 547 54 59 606 42 713
A I  63 ,  28073 74 , 90 211 (500) 36 371 530 765 944 ,  28153
55 218 369 77 463 . 3000 ) 84 751

,2 6 ,0 3  54 223 66 (1000) 433 43 593 727 35 929 92 ,8 ,023  
283 497 (1000) 518 31 609 43 709 952 ,  22175 99 219 73 500

^ 6  LZ 32 §5 (AooO) 74 9 ^  67 99 (1000) 903 
,^ 4033  99 317 454 7SS ,1000» 334 ,  3  5223 (3000) 336 612
7A  (500) 69 812 82 ,8 8 0 0 9  256 319 94 721 SS? lSNO) ,8 7 1 7 2  
679 ,8 8 0 5 3  150 247 310 36 452 66 73 693 , 3  8236 (600) 91
341 43 664 957 (500) 62 (1000)
,  _ .,^ V W 9 76 254 353 (1000) 654 79 778 813 (500) 907 1, 

^  355 470 594 gi9 59 99g , 4  2092 109 (600) 309 9k
A 5 833 979 , 42176 258 60 (1000) 96 (500) 369 35 403 25 754 

" ^ 0 6 6  846 614 (500) 67 74 614 739 858 1 4S106 39 26k
337 404 24 60 666 736 71 662 74 , 4  8041 171 85 203 611 70
679 97 (,000) 729 600 (800) 93 904 ,  4  7017 623 66 93 615 13
30 704 71 912 64 ,48057  (1000) 263 426 625 664 (600) 710
807 22 995 , 4  8034 43 (1000) 190 469 592 703 (1000) 663 S34

!?O023 ISO 302 85 757 664 903 , 5,596 700(500) 43 (500) 
024 ,5 2 1 1 7  27 (1000) 201 (500) 13 375 425 604 68 757 366 

970 ,5 3 0 3 3  318 46 76 422 602 607 703 43 674 S20 ,5 4 0 8 0
315 24 (1000) 405 18 43 506 (500) 18 22 644 707 922 (1000) 44 
,5 8 0 9 2  127 356 5,0 (3000) 38 744 607 88 960 64 (1000) 8? 
?Z?004 138 331 660 ,  5  7213 (500) 49 394 734 903 ,  5  8064 (500) 
1S8 336 SIS 67 736 48 ,  5 8026 226 46 58 724 
,. 180059 63 119 226 67 (500) 96 460 63 847 ,  8,357 606 16 4k
OAO) 6199 798 ,  8  2051 (500) 313 551 (500) 63 670 706 34 
9!7 SS ,8 3 2 2 4  325 98 484 (600)669 763 804 976 ,8 4 0 8 4  132 

^  945 > 8  6 004 65 619 615 813 S59 (500) , 6  6428 
?!?^S4 686 830 920 87 ,  6  7 049 53 151 244 350 811 21 912 7Z 
,6 8 1 0 4  201 320 78 S4S 900 ,6 6 0 3 6  52 90 97 113 (3000) 83 
216 349 444 87 645 43 54 74 774 393 949 
. 1 ^ 0 2 6 9  65 ^300 433 660 748 54 94 884 907 35 61 6l 

763 76 976 (600) , 7  2050 97 710 951 7k 
,7 3 1 2 3  330 (3000) 77 530 607 75 704 (3000) 22 961 , 7  4048 
77 iSOO) ISO 360 333 601 13 S23 69 (1000) ,7 5 1 2 3  (500) 71 

A  ^  (600) , 7  6071 77 220 301 11 575 655 97
52? 001 47 ,7 7 1 5 7  340 723 ,7 6 0 6 3  222 407 (500) 69 561 U  
733 ,7 8 1 0 4  SO 243 54 (1000) 77 320 360 917

186170 710 32 349 ,  8 ,064 179 214 SO 93 853 ,62031
121 374 78 439 52 633 731 847 ,  63269 702 337 60 ,84142  
64 207 61 (500) 76 (1000) 397 487 97 727 926 ,  8  8073 177 22! 
AO lbM) 643 (500) 660 (500) SOS S3S ,8 8 0 4 9  145 322 85 45V 
55 (3000) SS 694 707 953 , 8  7041 (1000) 71 65 23 0 31 91 N 
533 49 606 (1000) 34 66 70, 330 31 34 (1000) 910 ,  8  8093(8001 
N  A  ^  "000) »1 ess csoo, , S S M  4N  84 M<I

> 000N  7S E )  4 „  SS 74g «  s« g42 ISISSl 40 Z4« 
^  ,8 2 1 0 0  317 93 SS 825 924 (500) 34

, 8  3040 151 74 303 492 578 605 803 969 ,  94032 91 137 ^
204 363 464 94 809 19 ,  8S13S 369 536 623 722 77 960 94
,9 8 1 6 3  399 437 544 616 (500) 747 86 S67 SSS ,9 7 6 3 1  85 22,
(500) 401 25 519 964 ,  9 8012 34 (1000) lÄ  367 478 617 SSk

*28049 244 99 394 400 S 533 (600) 52 646 90 777 SIS SS3 
2 0 8 0 1 0  49 106 37 (1000) 38 221 315 442 SS 522 623 71« 

W 2 0 ,3 3 9  68 603 SIS 53 2 8 2 0 7 3  230 391 43« 42 7V 88
(3000) 633 733 39 50 (600) 878 935 2 8 8 1 3 6  609 24 86 (1000'
621 64 703 24 81 829 SS7 2 8 4 0 5 0  69 159 (500) 314 (3000) 
63 (1000) 92 (30M) 420 68 534 634 664 991 2 8 S U 1  40 201
13 722 33 866 937 (500) 73 20S 102  62 203 378 427 K5S (1000, 
610 702 15 (500) 46 (3000) 73 830 82 961 63 2  8 7080 221 450 
2 8 8 0 2 4  63 (200) 123 397 507 (600) 93 651 732 2  8  9042 SS
103 17 376 327 89 766 931

2 ,8 0 6 7  240 532 374 932 4V 94 2 „ 0 7 4  83 1SS461 638 904 
2 * 2 ^  M3 407 553 611 (500) 744 2 ,3 0 0 3  121 61 37 , 500» 8k 
278 469 (1000) 521 2 ,  4005 92 233 82 (500) SS 471 215*21
bW 67 610 42 (500) 44 730 36 81 94 922 37 80 2 ,8012  !30
474 633 (500) 43 953 (500) 60 (500) 2 ,7 0 9 6  266 *38 SIS 631
732 869 (3000) 2 ,S034  79 135 232 400 2 54 537 621 738 SOS
2 ,  8013 73 165 273 317 406 65 553 975

2 2 8 0 5 0  194 310 13 74 89 446 539 620 66 881 (3000) S22 
22 ,3 7 0  93 (500) 433 635 790 (500) 833 946 2 2 2 1 3 3  32S 72 
333 446 906 2 2 3 2 7 0  394 483 617 39 774 2 2 4 0 0 3  42
93 27, (1000) 308 67 609 693 2  2  5 ,35  217 391 410 632 8« 
861 2 2 6 1 9 2  S42 416 55 77 660 71 72 92 880 (1000) 2  2  7122 
63 369 73 565 733 343 2  2  8039 133 323 63 452 630 94 633 
729 66 830 62 971 31 2  2  8020 (1000) 66 63 125 33 (1000) 213 
(10W) 51 349 (500) 473 541 972

2 8 8 0 3 2  223 61 366 640 43 S3S 976 97 2 8 ,0 4 3  174 234 
60 66 (600) 333 91 407 9 11 20 680 (600) 767 2  3  2064 416 62 

23311« (500) 210 16 92 332 520 641 705 25 805 52
SIS (600)



8. Preußisch-Süddeutsche 
(331. KSukgl. Preutz.) Klassenlotterle
b. Klaffe 8. ZiehungStag 14. M a i IS IS  Dormittag

A u f rede gezogene N um m er find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zw ar je einer auf die Lose 
gleicher N um m er in  den beiden A bte ilungen 1 u. I I .

. l

N ur die Gewinne über 240 M . sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. S t.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten)

16 (1000) 34 269 361 961 (660) I14S 72 73 260 7 653 749 
876 976 2 049 291 320 67 463 642 93 722 814 21 SS? (600)
3039 265 623 711 21 641 612 67 95 4031 234 633 41 79 649
701 76 (1000) 8104 203 34 314 (3000) 493 634 633 713 930 (600)
66 6 045 619 705 64 <500) 650 965 61 7161 221 43 446 649
63 666 771 79 8260 93 99 353 63 96 (500 j 466 579 699 (500) 
V011 73 124 67 331 466 551 616 16 63 60 767 93

19250 74 670 604 43 65 (1000) 731 36 I N 95 248 (1000) 
697 830 920 1 2343 496 679 910 (1000) IS063 145 63 232 66
S33 95 439 692 653 (1000) 66 703 42 623 71 63 I411S 51 66
272 E  503 32 (1000) 737 49 1 8233 401 634 718 632 16291
(1000) 324 617 1 70!3 26 275 (1000) M  90 637 65 977 IL041
218 73 443 663 683 926 (1000) 95 19086 236 371 623 607 11
91 765 70 617 907 32 34 56

20056 69 119 42 296 461 646. 74 606 25 (1000) 70 997 
21113 35 236 401 669 (1000) 752 682 22121 2l3 SOS 614 62
604 603 (1000) 966 2  3006 47 89 122 (500,332 475 86 651 626 
2 4  304 43 73 507 (1000) 691 ,500) 2  5 013 29 61 216 426 36 
724 620 917 63 28030 671 731 2732", 97 413 82 606 620 
2  8097 339 (1000) 65 413 819 933 LV000 (500) 297 604 645
L4 (600) 763 941

SO034 (3000) 174 297 469 70 760 636 907 (600) 36 93 8,120  
299 315 651 779 911 S203S 65 124 231 405 82 (600) 602 7
23006 162 341 (600 ) 92 614 (500) 73 93 795 646 68 3  4023
102 200 11 44 (1000) 63 338 43 49 467 623 31 792 607 37 85
25148 66 265 691 606 727 36 63 623 (3000) 927 3 8  249 313
84 64 85 423 38 744 61 613 3  7139 (1000) 20S 93 630 93 672 
88 763 2  S109 35 347 401 506 776 617 VS1 SS069 SS (3000) 
165 306 66 614 825 927 92

46040 165 318 35 460 611 716 SOS 4101S 161 74 201 330 
87 603 4  S022 23 74 85 161 202 23 67 370 453 504 25 42 45 
011 4  3069 84 (3000) 442 73 636 753 6Ü6 75 960 70 4405S
103 227 334 576 638 729 36 45194 323 46 440 74 94 516 756
70 4  6212 316 37 412 615 631 (600) 820 62 70 931 66 92
4  7 205 19 620 91 701 48176 246 399 414 46 693 869 4V066 
150 233 39 435 366 89 990 91 96

8 «024 323 480 720 800 (3000) 51311 520 40 8  2203 753
900 97 6 3004 173 200 342 426 530 35 64 740 5  4010 447 96
658 763 951 6  5661 609 740 901 62 SO 66077 (600) 139 463 
70 KOI 37 (600) 662 754 616 39 921 67094 164 236 309 411
41 83 (500) 686 657 SLO 917 (600) 67 93 5 8071 302 42S (000)
797 649 61 SOI 80 5S249 361 4L8 603 723 (1000) 925 42

SV021 321 400 613 704 803 1500) k-,026 174 31 (1000) 473 
K52 96 612 963 6  2073 267 (500) 453 73 821 S21 93 96 SS041 
72 350 556 772 647 (600) 84061 (600 ) 64 65 100 51 (600) 294 
473 620 712 87 6  5123 27 37 89 242 "01 38 410 69 511 46 67
764 820 62 6  8073 180 306 16 94 436 43 641 633 732 61 66
S6S 96 6  7 026 42 91 370 720 610 65 951 6  T03S (1000) 315
SO 309 632 756 863 2  8016 170 306 83 421 851 88 94

70122 267 807 64 7 N  04 40 92 254 365 (600 , 434 71 (600) 
95 713 910 61 72116 240(500) 400 510 670 795 917 56 73127
L34 502 723 69 65 7 4111 220 55 (1000) 579 67 667 SO ,600)
701 7 S 034 59 (18  5 *8 8 ) 225 99 500 4 783 802 S12 761 IS
68 363 4S9 516 60 613 971 77111 206 59 381 423 61 511 17
713(3000) 62(1000) 73(500) 821 45 51 95 7  8033 (600) 94 294 
301 (500) 426 542 810 33 926 45 7 8066 (1000) 674 710 (10M) 
303 20 930

SV002 177 415 622 728 «1114 (1000) 43 246 71 S64 81 475 
(500) 69 652 739 60 4  2090 439 92 717 «  3073 98 135 263 
473 (3000) 665 913 84420 (1000) 611 621 63 769 383 (500) 
8  8076 (600) 160 391 (500) 88038 254 73 SO (1000) 664 (1000) 
8  7 226 442 503 (50o) 610 63 721 658 61 6S16S 230 399 517 
(1000) 8  9007 67 170 240 309 (1000) 406 607 70 760 (3000, 67

VV176 633 (500, 368 72 »1136 (1000) 224 37 60 94 33«
V6 473 792 94 940 96 8  2 236 717 S S 026 240 731 79 SO 960 2 
«4266 406 723 866 (500) 92 939 43 <500) 45 SS 215 397 622 
(600) 64 94 629 859 73 933 V6400 606 -V3 (1000) S34 (3000)
802 87262 406 43 650 710 12 33 (500) «8099 153 345 66
523 37 614 VT071 (500) 132 266 459 535 (3000) 774 925 34
83 (3000)

18 Q064 132 9' 269 (500) 73 66 360 .66 KS5 92 620 792 679
67 94 (3000) 181064 120 69 95 260 8  ̂ 332 (1000) 521 670 793
647 182103 12 300 602 5 665 74S 9-6 (600) 108140 (500)
215 432 621 994 (1000) 184030 111 270 701 (500) 23 45 863
(500) 946 1 8  8040 166 471 74 (3000) 937 74 1 8  8049 222 317 
86 (600) 531 641 736 79 693 949 (1000) 107143 255 67 364
64 (500) 676 876 920 69 6b 1VL240 36- 404 34 509 67 702 3 
814 92 189165 69 203 67 430 713 49 9»-,

118012 103 65 340 71 619 715 630 (500) 92 111220 485 
L47 712 26 63 112'46 62 292 666 757 349 SL2 11L234 74 388 
616 (3000) 43 775 613 906 8 1 7 11^ 01  yo 95 159 342 644
(1000) 740 626 936 1 U -M  42 63 61 322 59 67 594 SISTüu

118009 47 SO (3000) 170 (500) 33 286 301 S1 489 681 602 777
834 (1000) 117003 47 104 27 (600) 67 213 434 726 47 (500) 63 
99 N8001 11000) 25 50 149 375 (500) 636 95 723 (1000) 
306 (500) 964 11S15S 268 406 662 70 753 62

12V105 23 25 27 28 (500) 39 205 19 95 32S 672 79 (500) 
927 ,21043 67 106 237 425 636 611 36 SIS (500) 79 930
12 2093 232 310 12 32 52 457 644 697 703 866 84 (1000) 128310 
426 623 713 813 61 950 1 24067 97 477 S1 (1000) 670 « 600)
941 30 12S037 113 232 (600) 421 37 33 619 70 767 862 96
,500' 969 126242 (3000) 621 94 646 (600) 127060 201 10
373 494 767 844 82 ,500) 962 SS 128063 225 324 715 66 74 
674 12S415 , 3000» 757 855

1SV221 98 664 66 667 (1000) 37 798 (1000) ,81025 33 42 
453 (600) 904 6 ,82072  663 699 637 67 924 122002 639
134032 46 264 413 71 <18 V V 8 )  76 653 74 635 943 ,600) 
135583 ,1000) 843 (500) 65 138001 441 (1000) 596 604
12 7 074 115 241 318 430 (1000) 85 SS 628 36 ,500, 685 920 54 
138325 82 91 416 656 717 (600) 359 1SS009 (600) 73 92 141 
69 334 442 720 657

14V207 3)7 (600) 409 20 603 67 (500) 727 37 649 83 (600) 
S09 35 1 4,038 77 217 600) 342 626 57 714 22 23 61 829 45
909 41 142145 73 223 30 63 394 649 604 60 143005 31 34
372 94 763 812 910 144021 53 143 70 212 71S 663 983
14 5063 124 323 23 628 69 665 (1000) 600 (1000) 926 34 36
,46001  289 369 433 (500) 64 65 SO 631 67 653 SOI 147119  
77 216 20 24 (1000) 533 36 63 633 723 93 V02 10 30 148216
74 433 (1000) 619 23 660 924 (1000) 33 66 SO SS 14S003 226 
430 (600) 64S 821 943

1S0109 78 429 57 58 594 881 99 SS3 1 51076 405 631 45 
46 57 640 941 66 80 1SL006 195 (500) SS 277 424 (600) 771
816 70 950 153170 261 337 67 624 610 63 (600) 66 746 52
154413 (1000) 68 505 (1000) 61 766 816 911 15 6227 61 415
(500) 36 357 944 18 «066 237 90 351 624 720 62 67 952
15 7046 71 151 223 61 437 32 67 73 666 750 (5V0) 927 63 
,58025  72 169 324 621 634 1 5 3005 33(500) 227 313 570 764 
SOS 17 930 (1 0 S S 0 )

180)47 92 646 314 62 1VH83 431 KS 607 1V2194 (LOH 
334 490 647 68 S96 922 33 53 (600) 158093 189 254 435 606
16 31 50 774 SS! 164114 459 76 60 (lOOO) 617 25 75 V07 25 
(500) 36 1 8 5 211 25 ,500) 310 670(500) 6L3 (1000) SIS 34 ,500) 
933 1 8  6050 200 314 41 413 (1000) 63 K41 979 ,8 7 0 83  197 
(3000) 229 86 (3000) 651 (3000) 84 709 934 188051 130 232 93 
332 612 69 68 (1000) 756 800 62 18M 6 3  207 67 514 SIS 66 SS

170153 76 (500) 315 316 64 459 733 S7Z 86 171177 2LS 
(600) 50 ,3000) 60 359 73 647 59 94 6S3 (3000) 172153 SS
225 41 81 349 LO (600) 646 75 906 (3000) 17 8026 37 117 39 
349 613 62 936 <500) 174032 65 67 ^-6 46 76 328 629 630 91 
606 64 914 96 17S I65 75 233 301 S 477 520 61 (1000) 663
767 930 178033 655 (500) 17 7 061 66 1L2 (600) S93 ,7 6 0 54  
91 (3000) 171 ,500) 244 305 ,600) 12 (1000) 53 657 726 634 94 
964 ,  7 5)217 (3000) 349 407 622 69 935

180276 137 492 657 73 703 24 ,81063 (600)231 311 63 73 
635 42 ,600) 98 6)9 912 50 182146 401 67 87 642 63 82 604 
21 22 32 373 53 933 84 ,  8  3089 99 1'2 3üO 420 548 60 663 63 
833 93 933 18^230 634 (500 , 706 11 13 833 907 ,8 5 0 4  94 
263 324 526 733 980 ,88269  70 (500) 94 496 637 41 93 938 
(klX)) 85 ,8  7 '"2  94 262 655 704 837 70 1 8  V231 372 "0 47S 
530 612 43 70 736 74 1ST239 36 «30 )> 343 537 91 921 49

180015 294 433 513 643 86 733 311 910 87 1kl012 1g
133 69 314 20 94 ,82017  (500) 211 483 (500) 530 717 95 607
967 ,83443  ,500) 84 87 583 631 SS 7L- 18 4063 99 751 802
36 943 1SK036 264 366 (600) 76 33 94 4SS 629 736 804 64
1LS050 95 117 233 301 413 549 607 766 335 ,  87142 (1000)
371 463 776 821 25 1SS032 51 140 (500) 653 714 652 ,k  0140 
43 77 97 264 311 21 43 55 452 (1000) SIS 621 70 760 94 SS 
331 (3000) 993

LKV061 172 229 463 (1000) 6SS 950 2V1063 94 166 271 39? 
651 760 61 324 202033  132 SO ,500) 303 30 66 92 430 (1000) 
32 663 926 ,500) L6Z0L4 185 99 256(5000) 447 581 624 06 81 217 
996 2  «4031 120 ?S 222,500) 316 423?4S (1000) 49 81 696
(800) 751 ,3000) 8 0 2VS004 31 36 119 37 236 326 73 527
208063  127 239 60 71 591 669 71 77 763 854 2 8  7002,600) 
43 164 270 3S0 4,1 (500) 71 305 6SS 317 L8S081 64 116 47g 
625 99 641 720 65 (1000) 929 30 2VS093 112 (3000) 376 416
735 SL 891

L lV l0 7  693 693 (3000) SSO 2,1146 271 (500) 351 654 74 
713 2 ,2169 L79 25 441 56 599 737 946 64 99 2 ,3100  533
(1000) 635 722 37 920 32 214040 76 333 41 646 72 75 84 732 
80 90 825 ^  9 2 84 2 ,  8181 313 457 532 (3000) 44 62 657
768 35 962 21 80(1 34 434 634 2,7005 (3000) 9 47 104 (500)
218 69 79 61 (1000) 385 576 667 71  ̂ 330 L1S061 177 246 LL
429 66 79 NOM) 8"0 917 219)07 226 (500) 99 (3000 ) 344 416 
83 563 694 716 (3000) 861 920 . . .

225*148 337 443 S2 97 501 692 730 SOS 35 (kVOO) 7S 
2 2 N 1 4  52 245 67 368 (500) 413 61 537 SS 693 737 616 31 
(1000) S22136 219 63 416 603 37 723 60 66 600 223048  
166 ,500) 280 337 402 ,2  94 504 SOS 224060 276 SO 374 557
835 228131 31210 93 399 611 33 (1000) 612 352 84 2  26173
(1000) 73 633 (600) 702 633 (500) cS 227024 29 (1k*W S ) 
231 (500) 57 ,500) 433 <600» 502 k (500) 626 2SS033 239 60 
334 706 917 2 2  9032 241 78 613 (1000) 609 93 730 49 56 
860 SOS — .  .

230069  o:. (1000) 302 14 400 73 703 28 862 94 231030 
165 224 (1000) SL 641 732 501 36 63 232103  396 462 656 SS 
310 97 233048  143 263 S4 305 434 (1000) 553 716 307 Sö 7S 
923 71 _____

S. PreuMch-Sudd-titsche 
(231. Königl. Vreutz.) Klassenlstterle
6. Klaffe 6. ZiehungStag 14. M a i 1S15 Nachmittag

A u f rede gezogene N um m er sind zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zw a r je einer auf die Lose 
gleicher N um m er in  den beiden A bte ilungen I  u. I I .

Nur die Gewinne über 240 M . sind in Klammem beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. S t.-A . f. Z .) (Nachdruck verboten)

29 130 61 236 77 94 471 615 60 S37 72 (3000) 1078 187
228 83 (500) 374 76 (600) 550 93 635 71 2,41 253 3SS 537 660 
754 ,500) 77 3<»32 216 595 640 , 500) 4094 249 31 473 635
677 705 67 63 79 904 5335 564 704 36 36 846 6003 326 69
601 26 83 712 865 7267 83 399 645 686 717 60 91 643 8093
1.71 294 374 L95 606 27 61 718 86 VOSS (600) 72 127 (1000) 
240 ,500) 413 ,500) 521 657 704 807

,0033 ,500) 243 71 321 471 630 (500) 663 32 775 1,046
47 95 ,600) 368 (1000) 415 64 516 903 1 2123 213 26 363 557
664 960 ,8002 59 2,3 68S 701 933 14122 204 305 SO 614
726 612 960 1 50S7 (600) 213 67 383 433 61 526 661 780 18013
352 736 865 1 7060 420 62 96 636 67 744 97 (3000) 970 1 8,34 
214 64 313 (,000) 62 620 637 728 823 957 1S124 (3000) 50
267 76 337 97 444 47 (500) 500

26)63 205 436 547 62 726 (1000) 84 (3000) 91 860 
21202 (3000 , 46 313 400 688 (,000) 954 22106 246 379 409 
77 524 ,3000) 92 763 65 67 2  8043 (500) 460 (800) 673 723 87 
917 24061 339 48 ,1000) 400 692 752 56 68 28010 145 81 
ZZ3 405 665 764 2 8091 (1000) ,22 76 S1 333 486 638 767
2 7 015 144 383 860 932 SS 2L503 48 705 81S 28174 566
673 701 43 963 ,1000» ^  »»»

80035 191 282 363 601 (600) 71 623 38 979 S1011 38 138 
221 33 96 432 662 83 971 »2000 69 188 2 ^  425 514 43 34
(3000) 611 754 816 36 (1000) 920 88004 199 Z09 441 66 67 
(10001 686 (1000) 793 Mö 11 24224 310 446 99 664 713 54 63 
38176 (500) 443 69 ,3000) 711 59 28325 410 677 742 807
(600! 906 2 7)63 202 21 22 601 63 767 61 ( E )  863 64 76 
S«042 220^60 566 632 971 99 S«413 79 k10001 Z 2  703

40'>02 36 265 352 71 83 (500) 420 528 41 25  (ZygO) 41019 
165(500) 75 444 70 507 647 718 4  2017 157 70 84 409 LW
615 23 728 77 933 4  3020 242 47 425 634 77 603 762 660
44003 297 340 94 703 64 (600) 73 92 915 4  6013 278 703 991
4 8  092 140 383 537 670 94 (600) 704 67 80 4  7036 315 4? 411 
(600) 692 729 ,600) 30 34 835 974 86 4  8264 (1000) 76 394 690 
702 997 4S220 309 670 716 SOI 934 69 (500)

Z01S9 93 443 526 636 ,1000) 43 732 97 8,9 29 8,031 1,8 
296 333 36 5SS 6,0 11 (600) 44 740 SOI 82263 450 543 62
631 775 634 S3003 66 165 33 SS 370 74 6, 467 642 801 57
73 54143 207 (500) '07 663 68 726 64 823 (500) 903 27 61
52094 323 474 717 2« 672 934 S61SS 239 67 72 (1000) 416 
97 519 68 5 7077 164 242 96 355 66 67 409 (500) 676 757 es
920 44 61 52 58010 106 63 78 91 258 SOS 60 434 639 734 47 
S21 (1000) 8S030 SOS 11 433 539 658 67 833

«0031 234 64 563 63 739 65 94 964 78 «,142 452 98 509 
73 646 53 75 766 97 L2090 9? 115 47 248 366 493 5,8 SS 767 
63008 141 69 2S1 S62 469 93 740 «4032 124 63 80 205 611
733 853 87 6 5 260 336 406 42 63 (1000) 561 699 «8339 43
465 543 57 693 94S 64 « 7058 136 (500 ) 497 652 672 873 66
(1000)904 8  072 229 643 56 772 SS4 SV077 312 410 25 653 
7SL S43 < 500 , 962 69

70052 211 37 82(600) 307 418 640 65 720 610 38 907(1000) 
37 71142 (1000) 75 207 25 436 860 (500) 7 2383 427 78 627
606 78 306 21 34 (800) 90, 10 (600) 7S1SS 293 331 401 27 
695 797 615 7 4122 320 77 790 329 65 9,(3000) 926 7 8 076
122 60 231 (500) 303 23 SO 576 700 925 70 7 8034 140 208 391 
634 904 70 76 7 7061 (1000) 217 665 60 750 802 933 7SV75
(3000) 86 199 220 L6 323 41 442 48 870 7 «073 360 32 563 773 
SOS 90, 64 70

80039 91 27S 337 74 671 97 844 S1024 134 221 (1000)
77 323 404 30 626 605 « 2030116 270 494 660 960(1000) «2(56 
142 65 7b 315 51 655 737 70 804 ,500) 59 (600) 72 943 «4014 
230 377 449 642 97 960 8 5006 64 65 203 300 (600) 432 596 
641 (3000) 737 SS3 33 «8131 310 (3000) 627 344 933 <10 0 0 0 )  
«7178 93 443 «8173 504 9 77 62S S44 «8290 319 27 81
439 660 79 605 763 814 21 31

SV133 34 310 47« 612 66 705 «1210 .663 31 814 SIS (800) 
«2211 433 683 927 ««004 62 89 187 21S 96 S4I20 62 231 98 
301 (1000) 407 633 339 VSOSg 97 237 42 320 79 (500) 490 641 
72 720 626 «0036 (1000) 73 156 78 225 472 524 35 616 636 
«7062 70 401 8 716 85 665 «3005 29 110 44 64 (3000) 83 
235 384 (1000) 679 607 71 774 995 VS0S4 163 223 (500) 33 
V7S 76 622 36 931
^  ^ ? 2 0 5  89 356 (6000) 690 681 809 (1S V O 0) 10,629 640 
^6 900 102064 135 272 331 87 43S 690 603 854 60 SS7 188006 
10? 46 336 459 (3000) 675 823 104063 121 397 (3000) 401 532 
M ie s s  766 834 97 937 ?8Sl40 403 64 ^ W ^ I O v L l ä  
26 (MOV) 53 565 623 33 72 705 905 63 1 0  7009 21 196 351 66 

730 336 SS7 108064 109 311 61 (1000) 613 SS 
(500) 004 (S00) 713 SS SSS 1VS006 127 239 734 S4S 76

NV0S5 804 416 (1V0M 30 72 6SS 688 98 721 24 94 SSS 982 
111139 32 343 307 37 112077 SS 149 328 476 (1000) 630 688
92 785 SIS 61 113140 256 70 636 33 (1000) 755 (3000) 846
79 (600) 929 91 114127 47 291 416 572 (500) 616 60 316
11S17S 325 433 633 769 930 NS001(1000) 69 473 93 536(600) 
40 623 SIS 117099 292 324 758 367 81 932(500) 11S145 (500) 
89 304 42 80 399 11S220 60 407 (500) 643 60 (600) 900

120100 32 92 322 65 484 ,1000) 619 SSI ,21003 205 85 
737 864 66 (500) 945 64 1 2 2 202 340 607 750 801 64 905 16
67 72 1 2 3 056 (500) 410 507 733 327 43 930 (1000) 124167
220 347 637 913 (1 0 0 0 0 )  128002 8 134 SO (1000) 339 73
400 5SS S46 1L60SS 219 420 53 539 71 (1000) 90 730 821 84 
967 ( 600) 73 1 2  7 029 122 251 385 434 641 656 943 1 2 3062
77 79 62 393 93 499 504 62 601 910 23 1 2  8012 149 91 453
63 585 608 703 16 930

120040 333 73 406 40 90 603 6 (3000) 61 74 703 36 84S 
63 1 3,001 167 370 471 81 (3000) 669 706 840 922 1 3 2094
108 24 237 42 65 78 307 83 97 99 453 612 61 617 886 (500) 
13 8044 108 52 (1000) 360 660 , 600) 77 732 822 49 913 (1000) 
37 , 34104 243 662 799 644 1 35176 365 499 843 1SS146
277 396 436 (1000) SO 537 756 (1000) 909 65 1 3 7 026 59 71
122 23 223 (5000) 47 53 85 447 631 718 43 (1000) 66 603 
138029 132 243 (10 0 0 0 )  562 630 1Zg17S 222 SO 453 65 
515 771 822

140029 93 226 (600) 73 84 341 63 666 633 716 94 863 SOI
93 1 41122 223 46 360 84 465 669 780 966 1 42166 292 306
13 24 402 4 551 655 (3000) 772 (1000) 830 (1000) 143117 79
463 887 943 1441S0 322 615 666 8,8 941 145104 58 212
301 43 604 32 718 43 866 960 95 1 4  8045 (3000) 84 189 <500)
426 633 957 (500) 147142 50 233 97 395 431 66 681 727 (500) 
55 1 43003 73 76 265 314 43 412 620 99 1600) 635 731 623 65 
140,26 34 243 60 510 26 41 66 33 684 91 725

1SO034 390 405 556 97 312 963 69 (600) 15,221 81 338
438 601 (500) 772 9,3 152235 370 415 41 59 664 725 80 89
31150 155040 232 81 347 406(500) 614 307 13 975 1 54168 
629 733 15S020 114 316 653 67 72 504 725 943 72 18«063 
122 36 60 74 399 942 1S705S 343 69 451 (500) 692 613 (500)
957 (3000) 15 «068 171 76 (3000) 79 217 379 551 621 69 700
55 63 1 50145 2SS 432 62 567 666 (1000) 728

1SSIL9 291 92 479 653 33 328 944 53 1 81362 538 69 76 641
94 9? 779 934 96 1 8  2053 132 204 77 371 33 445 543 653 794
807 89 914 18 3 051 64 120 232 672 SS 647 649 912 ,64047 
104 79 373 (3000) 529 612 73 723 1S5006 203 39309404 32 669 
715 648 89 166011 13 440 581 85 601 393 957 187019 62
220 374 457 (3000) 74 606 719-76 SSI SSO 18«098 211 85 620 
"5 707 915 95 18«099 290 305 62 510 70 631 (600) 745 60

170113 206 685 737 (1000) 602 954 85 1 71089 305 603 
72 613 36 (500) 715 73 1 72162 235 346 455 , 600) 578 863 
905 1 7 3071 254 353 63 426 602 601 17 4045 163 336 69 518 
49 (1000) 625 (1000) 897 1 7 Ü2I0 85 437 (500) 619 38 717 625 
83 SOI 17 8045 33 103 361 459 671 717 930 1 77161 241 54 
367 582 666 (500) 306 17 «077 149 263 62 (1000) 647 (500) 83 
339 17 «170 252 332 (600) 436 652 84 92 SOI 44 933

1LV125 57 (1000) 2! 9 64 97 723 637 43 921 181189 241 
407 774 182052 3SL 451 646 61 603 86 49 743 89 960 1S3067 
136 91 202 (500) 400 64 78 629 703 SSI 87 966 (500) ,«4019 
141 205 (500) 44 64 674 830 65 39 936 185103 24 344 436 520 
601 58 1S80S3 (500) 331 407 622 67 S12 48 772 SO SO 110 (500) 
57 1 87119 337 (1000) 773 73 98 933 66 188023 35 132 (500) 
292 302 (1000) 3 620 23 756 V76 79 139003 102 33 210 333 92 
458 626

1S105S 93 313 (600) 460 709 53 853 911 51 73 (600) 1S2243 
414 23 42 638 601 740 49 63 1 93101 302 36 64 470 505 74 600 
717 194015 406 602 (500) 49 973 185133 292 317 (600) 42
^24 616 63 70 605 765 1 9 8038 315 543 742 879 920 36 (1000) 
^ 7 0 1 6  201 30 33 4S3 525 53 676 700 49 1 98142 250 606 79
S22 (500) 193002 ^  53 194 432 609 45 970 96

200075 77 113 61 62 227 97 614 693 741 829 29,020
A 2 312 666 616 292026 27 167 (600) 262 < 500) Sl 426 641 707 
lbOO) 293122 26 250 642 714 66 836 923 294013 15 102

2? ^ ^ 3  906 39 53 295062 164 221 360 (500)
b7 43? S4i 296037 278 319 647 49 989 297038 233 440
167 341 465 534 - 7 ? ^ ^  ^  593 (3000) 625 299013 40 64

Z A  l ! i

15>0 ^  lAO) 61 68 (500) 91 594 (600) 673 74 901 21 8004
S N r N  217007 36 66 234 62 86 96 331 (1000) 654 7S6 
S ,S ?A  ^ 5 2 0  656 (500) 63 63 (600) 746 S65 60 (3000) SSS 

S3 40Y 620 23 23 724 (6000) 31 935 (500 » 67 
763 931 2210S1 ,22421699 732 813 S34 

510 630 A  L  0R 64 223037 34 253 341 92 431
870 (1000/?? 224077 SSS 69 92 436 671 738 63
A  77gON 77 79 <5W) 2 2  6 005 30 96 174 (500) 211 495 550 
60 860 226026 47 103 S16 402 38 517 (1000) 634 738
264^347^0001 L 4  406 612 748 69 834 (600) 228067
,s  Z  7M V  7S 8 ^ S W ^ '  °° oso L2SVVS 1SS rrs  ss-

u  -s M  S4S 81 sro KSSOA r «  NS Z  ^

Bekanntmachung,
betreffend A usdehnung der Wochen- 

Hilfe w äh lend des K rieges.

Ä o m  24 A p r i l  1915 ab w ird  auch 
an m in d e rb e m it te l te  Ehefrauen von 
Ä riegsle ilu tchm ern, deren M ä n n e r 
n ic h t M itg lie d e r einer Krankenkasse 
gewesen sind, die Wochenhilse gewährt. 
W öchnerinnen gelten a ls  m inderbe­
m itte lt,

1. w enn sie eine Kriegsunterstützung 
beziehen,

2. oder wenn ih r  und ihres Ehe­
m annes Gesamteinkommen in  
dem Jah re  ode, S te u e rja h r vo r 
dem D ien s te in tttti des M a n n e s  
höchstens 2500 M a rk  nicht über­
stiegen hat, oder

3. wenn das ih r  nach dem D ienst- 
e in tr it t  verbliebene Gesamtein­
kommen höchstens 1500 M a rk  und 
fü r  jedes schon vorhandene K ind  
un te r 15 Jah ren  höchstens weitere 
250 M a rk  beträgt.

I n  den F ä lle n  2 und 3 w ird  jedoch 
Wochenhilse nicht gew ährt, wenn be- 
sondere Tatsachen die Annahm e recht- 
fertigen , daß eine B e ih ilfe  nicht be­
n ö tig t we,de.

W öchnerinnen, die v o r dem 24. 
A p r i l  1915 entbunden w orden sind, 
erhalten von diesem Tage ab das 
W ochengeld auf acht und das S t i l l -  
geld au f zw ö lf Wochen, jedoch in  
beiden F ä lle n  abzüglich der zwischen 
dem Tage der N iederkun ft und dem 
des 24. A p r i l  liegenden Z e it.

A n trä ge  aus diese Wochenhilse sind 
im  Rathause, Z im m e r 25, un te r V o r ­
lage der G eburtsurkunde zu stellen.

T h o rn  den 10. M a i 1915.
Der Magistrat.

WlreMeMmiMim,
E s ist auch jetzt w ieder K lage da­

rüber ge führt w orden, daß namentlich 
von jugendlichen Personen in den 
städtischen Anlagen Blüten und 
Zweige von Sträuchern und 
Bäumen gebrochen werden.

E ltern, Arbeitgeber und Leh­
rer ersuchen w ir, auf die Dienst­
boten, Kinder, Lehrlinge und 
Schüler belehrend einwirken zu 
wollen. F ü r  die H and lung  don 
K indern  werden w ir  diejenigen P e r­
sonen m it veran tw ortlich  machen, 
welche die Aussicht über die Kinder 
auszuüben ve,pflichtet sind.

D ie  P o lize ibeam ten sind ange­
wiesen w orden, die Ueberwachung 
m  strengster Weise vorzunehm en.

T h o rn  den 8. M a i 1915.

Die Polizei-Verwaltung.

Kl-iSer, RS»e.
Blusen, Kmdersachen sowie Verande- 
rungen und Verbesserungen jeder A rt 
werden gut und schnell ausgeführt. Zu  
erfragen m der Geschastsst. der „Presse".

Polizei-Verordnung.
A ufg rund  der 5 nnd 6 des Ge­

setzes über d ' P o lize i-B e rw a ltung  
vom 11. M ä rz  1850 Gesetzsammlung 
Seite 265) und der ZZ 143 und 144 
des Gesetzes über die allgemeine 
LandeSverwaltnr'q vom 30. J u l i  1883 
(Gesetzsammlung Seite 232- w ird  hier­
durch m it Zustim m ung deS hiesigen 
Gemeiudevorstaudes fü r den P otize i- 
bezirk des Stadtkreises T h o r»  un ter 
Aushebung der Polizeiverordnungen 
vorn 6. A p r i l  1892 und 26. M a i 
1894 folgendes verordnet.

8 i.
D as M itb r in g e n  von Hunden in  

ein geschlossenes Gasthaus oder Schank- 
lokal sowie das D ulden von Hunden 
in  solchen Lokalen seitens der Lokal- 
inhaber (G astw irt, Schankw irt, S te ll­
vertrete r) ist verboten.

I n  öffentliche Gartenlokale dürfen 
Hunde n u r m it Genehmigung des 
Lokaliuhabers (Schankw irts) m itge­
bracht werden, wenn sie an kurzer 
Leine geführt oder angebunden werden.

8 2.
Hunde müsse» in der Nähe 

von Schmurkplätzen, öffentlichen 
Gärten und gärtnerischen A n­
lagen an kurzer Leine geführt 
werden.

8 3.
Das Mitbringen von Hunden 

auf die hiesigen Marktplätze 
während der Dauer der Wochen- 
märkte ist verboten. Ausgenommen 
sind diejenigen Hunde, die zmn Ziehen 
der Handwagen benutzt werden; doch 
dürfen diese auf den Marktplätzen 
nicht fre i umherlaufen.

8 4.
Hunde, die den vorgehenden Be­

stimmungen der §Z 2 und 3 zuwider 
fre i um herlaufen, werden durch den 
polizeilich angenommenen Hundesänger 
aufgegriffen nnd dürfen getötet werden, 
wenn sich der E igentüm er nicht binnen 
5 Tagen meldet und das Fanggeld 
von 3 M a rk  sowie die Fü tterungS - 
kosten bezahlt.

8 5.
Zuw iderhandlungen gegen vor- 

stehende Bestimmungen werden m it 
Geldstrafe b is zu 30 M a rk  geahndet, 
an deren S te lle  im  UnvermögenSsalle 
entsprechende Haststrafe t r i t t .  V e ra n t­
w ortlich  und strafbar ist der T ie rh a lte r 
im  S inne  des 8 833 deS Bürgerlichen 
Gesetz-Buches und der nach 8 834 s. 
«. 0 .  vertraglich zur Aussicht über 
den Hnnd Verpflichtete.

Diese P o lize i-V erordm m g t r i t t  m it 
dem Tage ih re r Verkündigung inkrast.

T h o rn  den 28. August 1912.
Die Polizri-Berwaltung.
Vorstehende P o lize i - V erordnung 

w ird  h ie rm it zur K enn tn is  gebracht.
T h o rn  den 26 A p r i l  19 l5 .
Die Polizei-Berwalt»»L.

M l i l o s k t i v e  8 e ! m e k s lb L ö e r

W llis l.
S eM  »  mir» V8cke v.

SonLdrt dvi:
— ,

rzvblLs, ttLutkrsnkbolwn» 8krotsln 1 
kkfkripsllö. Ik-Ltvr vr». -  krospstt»

k i e v l l ü o r k

erdL lt vvm srk lie k  kür äls Vm xodvox äurob
L t l l l ö  L L v U V  M e L U K ,

8 W W W M W S  äieser »eU Lß t äie Llts Laut mit isirso Nm-emlx. 
Kelter» (kieket, Kiterwor, tleekerr, Galten, Sommersprossen, velkes
^nsselren nsv.) « Q v in v i*» !« »  ab vr»ä lässt eine « A *
i n n t lz r «  N » n t  » « « »  V n r k O k iz ln  f l ^ k «  älie. 1^0,
Ttrorn, LLtsspolkeke, LLouopol.vroxene, IVeLärsoä, HtstLät. ______

Schnupf-,- Rauch-- "  ' '
zu den billigsten Tagespreisen,

"  ,  - A M M - l
i n  reichhaltigster Auswahl empfiehlt

8^VM-Agsrrkll-ssM8
Telephon 346 Thorn, Postschließfach 75.

x M -  T u l m e r s t r a ß e  1 2 .  - W U

Feld-, Garten- 
und Blumen-SSmerelen

offeriert in zuverlässiger Q ualität

S M N -S M l-W W  8 . Sorakovski,
Thorn, Brückenstr. 28, gegenüber Hotel „Schwarzer Adler".

M S" Praktische Ratschläge für Gemüse- und Obstanbau 1« illustrierter 
Broschüre jedem Interessenten gratis. _________

Fahrräder
In großer Auswahl empfiehlt

W. rie lke , Fahrradhandlung,
Coppernikusstraße 221___________

M Wc» - zenliier Kmise j-s-s O»»»«»»,
p Speisekartofseln
d - Zahle bis 4 60 M ark pro Zentner ab

Zur Anfertigung
eleganter und einfacher

Asm- Mi> jilckk-
empfiehlt sich

Fron vLsMvskl,
Gerderstrabe 18, 1 Treppe, rechts. 

Ju n g e  D am en , die die feine Damen- 
schneideret erlernen wollen, können sich 
noch melden.

Suche

Milch-
liefen,ngen, auch kleinere, per Fuhrwert 

oder Bahn direkt nach Thorn.

A rier.
Dampf-Molkerei, Thorn,

C u l m e r  V o r s t a d t  7 6  u .  7 8 .
------------ - Telephon 2 1 2 . -------------

W er feine Milch mit
^ __ _ der Hand-entrifnge ver-
werten will. muv schon vlel Ze lt 
haben und nicht wissen, wie er sie 
in der Landwirtschaft besser an­
wenden kann.

Habe meinen Betrieb für

KMiMMk
und

wieder eröffnet.

S tre n g  reelle  P re ise  und  
tadellose A u s fü h ru n g  

zugesichert.

8 .  - l ü t t s r ,
Stemm etzmeister, 

Kirchhosstr. 14.

gepackt in Paketen ä 1 Pfd., per Zentner 
52 M a r k  habe sofort abzugeben.

HItrsä llngvldarat,
Brom-erg, Fernsprecher 433.

Produzentenbahllhof. Kassa sofort.
A„aer>ote telegraphisch zu richten unter 

Speisekartofselrr, O tw a .

G u t mSb». P a r t  -D o rd e rz . und kl. 
Dorderz.. 15 Mk., s^err» «erechtestr. 3S p.

Sodröl,
Mlasodlnevöl,

k e ll rm ä ä ru iL s l,

LMnävröl,
be ll » n ä  äm rktzl,

Seissäampt-
Lzttmäerül,

Lutomodüöl,
ä ü v n  rurä  ä iekk lüss is ,

LevtiMgvnol,
s e lb  ru rä  vv is« ,

Masvdivvnkvtt,
TrvibrivmvnlvU,
kntLtLäou,

d u u t im ä  ve lss ,
kvvttv  . ^

L p S L i s I o I s

kU sr ^ . r t  stets vo rrN tls -

l 'k o r n .
33 L Its tL ä tis v N e r L la i^ t  33.

« t t r n k v la e r  N  s r n s M e !  K a .  - 0  
. L ä e l . L L S r ' .  ,

uns örsrrntvelne.
tbllElniöer fsdriknitt ckes «väi2OS 

rioS«ar,S,er Naedaack-1,

» e l m .  L t o d d s ,  I l e g e n t i o l

Oexrüackot aooo 1776.

V v r t r v t o r  k ü r  l ü o r n  r 
w s l t s r  v ü t s ,  A lls t. Markt SO.

Wbe Men zimtleii
IN» Manen

empfiehlt ,u  lehr billigen Preisen die 
Tabak. u.Zigaceil«„sabrik.M»Sko«»

ö. LnMM, Thu«,
n u r Brlickensirahe 14.

/



Bekanntmachung.
D a s  S tandesam t (Rathaus 2 

Treppen Zimmer 48) ist geöffnet: 
an den W ochen- (W e rk - )  Tagen 

von 10 bis 1 Uhr, 
an Feie rtagen, die aus einen Wochen 
tag satten,

von IIV 2 bis 12 Uhr.
S on n tag s  ist das Standesamt 

geschlossen.
Die Anzeigefrist für Lebendge­

burten beträgt eine W oche (7 Tage). 
T o tgeburten  und S te rb e fä lle  sind 
spätestens am nächsten W ochen­
tage (al,o auch an Feiertagen, die 
aus einen Wochentag fallen), anzu­
zeigen. Wenn die vorgeschriebene 
ärztliche Todesbescheinigung nicht 
rechtzeitig beschafft werden kann, so 
kann die Anzeige auch ohne die 
Todesbescheinigung erfolgen; die 
letztere ist dann nachträglich einzu­
reichen.

Thorn den 7l2. M a! 1915.
Der Stilildesbkittnte.

I .  V.:
H o rte t!.

Pottzeiderordnnirg
betreffend:

die Abfuhr des Haus­
kehrichts in Thorn.

Aufgrund der 88 5 und 6 des 
Gesetzes über die Polizeiverwaltnng 
vom 11. März 1850 und der HZ 143 
und 144 des Gesetzes über die a ll­
gemeine Landesverwaltung vom 30. 
J u li 1883 w ild  hierdurch mit Z u ­
stimmung des hiesigen Gemeindeoor- 
standes für den Potizeibezirk dcs 
Stadtkreises Thorn folgendes ver­
ordnet:

8 1.
Der 8 8 der Polizeiverordnung 

betreffend die Abfuhr des Haus- 
kehnchrs in Thorn vom 21. M a i 1912 
wird dahin abgeändert, daß an Stell? 
der Worte „Asche, Ruß und W irt- 
schaftsabsälle" die Worte „Asche und 
Nuß" gesetzt werden.

8 2.
Reste und Absätte von Brot, Back­

waren, Kartoffeln, Kartoffelschaleu, 
Gemüse, Früchten und sonstigen trok- 
kenen Speisen alter A rt sind, soweit 
sie nicht zur menschlichen Ernährung 
verwendet werden, in allen Haus­
haltungen und G^chäflsstellen ge­
trennt vom übrigen M ü ll in einem 
besonderen Gefäß zu sammeln.

Derartige Abfülle sind, soweit nicht 
vom Grundstückseigentümer eine be- 
stimmte Sammelstelle für alle Haus­
bewohner zur Hssrfügung gestellt wird, 
durch die einzelnen Haushaltungen 
dem Sammelwagen zuzuführen, der 
im Auftrage der Stadt allwöchentlich 
zweimal in der Zeit von 8 Uhr vor­
mittags bis 7 Uhr abends bei jedem 
Grundstück halten und seine Ankunft 
durch ein Glockenzeichen bekannt 
geben wird.

Für Durchführung dieser Bestim­
mung haftet jeder Houshaltungsvor- 
stand und Geschäftsinhaber.

8 3-
Jeder Haushaliungsvorstand oder 

Geschäftsinhaber hat zum Sammeln 
der im Z 2 bezeichneten Nahrungs- 
mtttelreste in seiner Küche oder son­
stigen Räumlichkeit einen besonderen 
Behälter auszustellen, der nur hierzu 
benutzt werden darf.

8 4-
Die Verpflichtung, den In h a lt des 

Behälters mit den vorbezeichneten 
Abfällen dem Sammelwagen zuzu­
führen, fällt fort, wenn glaubhaft 
nachgewiesen werden kann, daß sämt- 
llche Nahrungsmittelreste der Haus­
haltung bereits auf andere Weise zur 
Viehfütteruug Verwendung finden.

W ird eine gemeinsame Sammet- 
stelle auf dem Grundstück zur Ver- 
sügung gestellt, so sind die Reste und 
Abfälle an diese Sammelstelle abzu­
führen.

8 5.
Stoffe, die sich nicht zur Fütterung 

von Vieh eignen oder ihnen nach­
teilig sind, dürfen nicht in diese 
Sammelbehälter geschüttet werden. 
Dazu gehören insbesondere Knochen, 
Blechbüchsen, Glas- und Porzellan- 
scherben, Metailteile und andere harte 
Gegenstände, ferner Asche, Kehcicht, 
Zitronenschalen, Federn, Haare, Po- 
Pier, Heeringsköpfe und Fischgräten, 
sowie Flüssigkeiten jeder Art.

8 6.
Zuwiderhandlungen werden mit 

Geldstrafen bis zu 30 Mk. oder ver­
hältnismäßiger Haft geahndet, wenn 
nicht nach den allgemeinen Strasge- 
setzen höhere Strafen verwirkt sind.

Neben den Haushatlnngsvorständen 
und Geschäftsinhabern oder an ihrer 
Stelle können Dienstboten und An­
gestellte bestraft werden, die den zur 
Ausführung dieser Verordnung an 
sie ergaugenen Anordnungen ihrer 
Arbeitgeber nicht Folge leisten.

Die Haushaltungsvorständs und 
Geschäftsinhaber können sich jedoch 
vor Sjrase nur durch den Nachweis 
schützen, daß sie die Durchführung 
ihrer Anordnungen ständig und ge­
hörig überwacht haben.

8 7.
Dies^ Verordnung tritt mit den: 

Tage ihrer Bekanntmachung inkrast.
Thorn den 25. März 1915.
Die Polizei-Verwaltung.

M ole A r M M »

Copperniklisstrah« L2, bei B und .

»»rd»,,«srI,>,d»0.i.>>Ii»»d>ö.»i«I»lild-0. »eis! sich Nrm-fet!

^  -

8

"V > ' .

: - ,

8 l e  e r k A l t e n

lkre Wsscks viel lsnZei- unä sckonen sie beäeutenä beim Wsscken 
mit persil, äem be8ten seibsttstigsn Weckmittel! Nein Neiden 
unä bürsten. nur einmaliges '/. Ki8 '/.stünäiges Nocken. Die 
Wsscks virä prscktvvi! klar, biütenveiü «ie suk äem Nasen ge- 
bleickt unä besitri köstlicken kriscken Qeruck. Wir liefern

L M L d  H r v Z k r e i r ä  Ä S 8  K r T e Z f e s

volles Qevickt rum alten preis (l pkunä-pskei — ^«No-lnkslt 
500 gr — kür b5 plg. I) im Oegensstr ru msnck anäeren Waren, äie 
infolge Nokstokkmangeis oäer Nokstoikverteuerung entveäer im 
(isvickt geminäert oäer im preise kersukgesetrt voräen sinä. 
Da veitere Wasckrutsten «ie Leike. bsikenpuiver us«. überflüssig 
sinä, ist äas Wsscken mit persii

d e ä S u t S i r ä  d S M A e r  - - - - -

als jeäes snäere Wssckverlskren.

fVlscken 8ie einen Versuck!

L Cie.. v 0 8 8 e t . v 0 N k ' .

t t s u k e l  8  V L e ! c i i - 8 o ü s .

S S "  All-
Gichtleidende

».Rheumatiker
können nur durch Bühlers Naturm rtle! 
von ihren Quoten und Schmerzen befreit 
werden. Linderung tritt sofort ein. 
Auskunft unent- eltlich.

t t U k t v r ' ,  EZpachstroße 22, 
_______Mach. (Württemberg).

Billige Zigarren 
und Zigaretten

offeriert L iL n rr r  -1 I
Brombergerstr. 35b, Telephon 702

Kainit,
Thomasmehl,
Superphssphat,
Kali,
KalWickstoff

offerieren

Äsdr. Viv^ert, G.m.b.H..
_______ Thorn, Schloßstraße 7.

HoWeeumehl
btttlg zu haoen bei

Bäckerstraße 3 !.

M « «
ä Pfund 50 Pfennig, empfiehlt

H  ilv k v L  t ,  Thorn-M ocker.

und Syrnpe
fü r M inera lw affe rfabriken  empfiehlt

vr.MIKstm LvrLlsIä,
Thorn-Mocker, Fernsprecher 298.

B rillan ten, künstliche Gebisse, A lle r- 
tümev kauit 

Goldwaren-W erkstatt 
Telefon 381 k. r« iknLvk. Brttckenstr. 14.1. 
Bebe Ausführung in Neuanfertigung, 

Reparaturen, Vergolden, Versilbern, 
Plattieren.

Ahne Preiserhöhung!
S t .  8 MI Rl .  M 1W.

in Packungen '/„ V». V. Pfund, sowie

garantiert verteil, reinen
hoüänM chen Laeao

in Packungen zu V„ V/«. V». Vi Pfund offeriert
Tee-Spezial-Geschäft

N. ZloLLkovskI, Thorn.
Brückenstr. 28. gegenüber Hotel »Schwarzer Adler*.

kkbrrzä, mit verbes­
serter, sebr bequemer 
^usklLppvorrLebtunz.

!l.
sp62. tür äeutsebs VsrbLItn. xebsut. Llvureobvo, HvLsvoväer, 
HoknaÄvnroebvll, L^tz isebnrpM xe, L u lttv a to ro u , Lxxeiv, 
VriUm»8eb!Lvu, ^VulLvv, VrvsobmLLvdlrrvL mit unä obne 

Kemißuvs.

?I>. lilstl sUli L ko>, fossil ll I, ioi WlM 7or s.
Vertreter überall Zesucbt.

krLpLL-Lt«, äLLtsULobs M ittel 1. Laox«  kür 
6esunäa rmä KranLs, ein

tungbrunnen für jeclermsnn,
vrrtiiuäerll^a l»  B iläuvx von vLrwxikdsii, 
regeln vSllix rmsobLälieb Verstoptvirx, 
L1s§eo- anä OarmLatarrd«, erleiobters äle 
X ll ervbesod veräen.

Viele Zerrte dsvorrugsn
Vn. V o g k u ^ - P n ä p s n s lo .
45 V.-Tsdl. 24iL. 2.50; m it Ol^oobakLer. 
KlAvLojovar-VLdl. »  24^ 3.—; V.-ker- 

l w vst, gsrLvriv rt w rrkssm , Lusretobevä kür Sü Int. V .-L lilcb --  Lllr. 2.L0. 
In  ^potbelLen, vroAsrrsu unä Rekorrnkkusern; vsnn n ickt srbkltlieb 

auob äirekt portokrer vom VLe». L s k le rw l. L»borstorium  V0» v r .  L . 
> ^ ls lrs , MtüuvbSll, 6oetbe»trüLSv 25. Prospekts unä krobeu kostenlos.

Aenttisugen,
in großer Auswahl, von M k . 3 6  mr. 

B i-  zu 5 Jahre Garantie.
V - tFahrräder,

ohne P re iS au fsch lag , in  verschiede, 
neu Preislagen.

WrrAGiimi,
prima Ware, in großen Mengen vov»

rätig.

L Ztrsssdurger,
Thorn, Brückenstraße 17.

Kreuz- und
Stopfhacken

von hiesigem Lager sofort b i l l i g ! 
lieferbar.

i8mo8e^r«HVQi' L  O v ., 
Bromberg.

Jasmunder

SchlemMreide,
Marke Drei Kronen, offerieren' ab Lager 
oder frei Hans
z «Mirlbr'. ^LVllreit, G. m. b. H.

Lsierstimeii
lind Reparaturen werden fachmännisch 
und billigst ausgeführt bei

Mex Kell, Hillimstich 1,
Telephon 839.

I I N «

u n ä

II
e m p f ie h lt  in

§ rv 8 8 te r  1 v 8 lV L llI

V k o r n ,
L re ite 8t r . 9. T e l.675.

lOOOVGOSVG

r>

f s lN iS I  -G -
die bei Störungen schon alles andere er­
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend beautachtetes M itte l sicher« 
Wirkung. Überraschender Erfolg, selbst 
ln den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich- 
tett garantiert! Preis 3,40 M k .  Nach- 
nähme. Hygienisches Versandhaus 
H . W agner, Köln 118,Vlumenthalftr.

K a c t i k s k -

^suretocl I

I Ws/r. LäLrs aa/ 6 e« L-r̂ -f /e/7rtt̂ § rs/e/. M

Billige Schlosst«»-«
zu haben, Brückenstraße 26,1 Treppe»



Rr. W . Thor«, Sonntag den 16. Mai 1615.

Die -prelle.
38. Zehrg.

«viertes vlatt.j

Etwas vorn Hering.
Don Dr. J o h a n n e s  K l e i n p a u l .

----------  (Nachdruck verbogn.)
Wenn't Sönndag is, wenn't Sönndag i§, 
Denn takt mien moeder Hering: 
de oader krigt das middelstück, 
de moeder krigt den kopp und st-ert, 
wi kinner krigt den rögen.

So sangen einst in schwerer Zeit die Kinder 
auf Norderney. Und auch bei uns kommt in jetziger 
Kriegszeit der Hering zu neuen Ehren. Hoffen 
wir, daß es uns nicht genau so geht. übrigens — 
Hering! Ursprünglich hieß der Fisch Silt. Seinen 
jetzigen Namen erhielt er durch den Handel, näm­
lich nach dem Ninge, den die holländischen Probier­
meister auf jede vollgepackte Heringstonne vor dem 
Versand einbrannten. Der männliche Hering hat 
aber noch einen besonderen Namen, den wir alle 
tznnen; der heißt „Matjes". Das ist der Herings- 
Jüngling, nach holländischem Sprachgebrauch: der 
junge „Maat". Und wenn die Heringe ihren VaLer- 
und Mutterpflichten genügt haben, heißen sie 
„Ahlen". Dann werden sie weit weniger geschätzt. 
Diese Heringe ohne Milch und Rogen haben nur 
geringen Wert.

Die ersten Heringe wurden, wie schon angedeutet, 
von Holland aus versandt, aber auch auf deutschem 
Boden wurde schon im Jahre 1552 in Emden eine 
Heringsfischerei gegründet, nachdem der Holländer 
Beukel kurz vorher ein M ittel ausfindig gemacht 
hatte, um den Hering — er wird an der Küste stets 
im „Singularis majestatis" genannt — gleich auf 
der See nach dem Fange einzusalzen und dadurch 
für weiten Versand geeignet zu machen. Wie streng 
man es damals in diesen Dingen dort nahm, zeigt 
sich in folgendem: Jeder Heringsfischer in Emden 
mußte nach den gestrengen Verordnungen der Grä­
fin Anna Cirksena, die damals segensreich über 
Ostfriesland regierte, vor der Ausreise dem Stadt- 
sekretarius feine Marke (Handmal) vorzeigen, da­
mit man etwaige Verkäufer geringer Ware er­
mitteln konnte, und in die einzelnen Tonnen waren 
die „vollen, nachschamelen, kuitsieken, Stank- und 
Wandheringe" unterschiedlich zu verteilen. Nach 
der Rückkehr der Vuisen (jetzt fahren statt dieser 
mehr rundlichen Heringsfischerfahrzeuge die schlan­
keren Logger) wurden die gesamten Heringe durch 
den vom Magistrat angestellten „Körmeister des 
Herings und der Tonnen" auf offener Straße, oder 
doch bei offenen Türen — damit jeder zusehen 
konnte, daß alles mit rechten Dingen zuging —, 
nochmals umgepackt und sortiert, und nur, wenn 
er sie für gut befand, setzte der „Platzmeister" sein 
Zeichen darauf und ließ sie durch.

Man lernte aber wohl schon früh auch in deut­
schen Landen die Heringe als wichtiges Volks­
nahrungsmittel schätzen. So wird in Verden seit 
Menschengedenken alljährlich am LLtaremontag 
eine eigenartige Spende, bestehend aus 12 braun- 
schweigischen Himten Roggenbrot und einer Tonne 
Heringe, an die Domgeistlichkeit, die Kirchen- und 
Magistratsbeamten ausgeteilt, die der Überliefe­
rung zufolge auf Niemand anders, als den erschreck­
lichen Mikedeeler Klas Störtebecker zurückgeht, der 
gegen das Ende des 14. Jahrhunderts die Küsten 
der deutschen Meere brandschatzte und — so wird 
erzählt — mit dieser „Lätarespende", zu der auch 
noch sieben (inzwischen wieder verschwundene) 
Fenster im Wordener Dom gehörten, sieben Tod­
sünden abbüßte.

Auch auf der Leipziger Messe spielten die 
Heringe schon zeitig eine wichtige Rolle, und der 
Leipziger R at ließ auch dem Landesherrn jedesmal 
eine Tonne zu Füßen rollen. Wie sehr man selbst 
Lei Hofe damit rechnete, beweist eine Anordnung 
des „Vater August" vom Jahre 1554: man solle 
ihm, da er sich gerade auf Reisen befand, das er­
wartete Präsent allsogleich nachsenden. Noch viel 
mehr bedeutet aber ein „Körung" für den gemeinen 
Mann, und die armen Erzgebirgler sind glücklich, 
wenn sie statt der gewohnten Brotschnitten mit 
Leinöl einmal einen unterm Messer haben. Auch 
hat mancher brave Mann — im Sinne des be­
kannten Ausspruchs Dr. M artin Luthers — dem 
Hering nach schweren Stunden Heil und Genesung 
verdankt. Tatsächlich nahm schon bald die Volks 
Medizin den Hering für sich in Anspruch. „Er soll" 
- -  so lesen wir in einem alten Medizinbuchs

Krankheiten, wie die Sonne den Nebel zerreiben, 
insonderheit Fieber und Husten vertreiben, den 
Hundebiß heilen, vom Haupte die Flüsse ziehen, 
die Wassersucht verzehren." Um diese vielartigen 
Wunder zu verrichten, muß er möglichst frisch ge­
nossen oder „unter die Fußsohlen gebunden" wer­
den. Aus gesundheitlichen Gründen verbot jeden­
falls der Leipziger R at schon zeitig, „alden 
Heringk", sobald der neue angekommen war, späte­
stens aber nach Michaeli, weiter zu verkaufen. 
Hierbei ist zu berücksichtigen, daß man zu jener 
Zeit die späteren guten Verfahren, ihn frisch und 
schmackhaft zu erhalten, noch nicht kannte.

Ein großer Schrecken ging daher im Jahrs 1581 
durchs Land, als es hieß, die in diesem Jahre ge­
fangenen Heringe enthielten „gewisse Würmelein", 
und ihr Genuß sei daher nicht nur der Gesundheit 
nachteilig, sondern könne sogar den Tod zur Folge 
haben. Besonders der Altenburger Magistrat nahm 
sich der Sache mit größtem Eifer an, ließ alle in 
der Stadt vorhandenen Heringstonnen durch den 
Marktvogt und zwei Fischschätzer aufschlagen, und 
allenthalben wurde in den HeringsbLuchen „ein 
Knötlein, und darin ein weißes Dinglein, wie 
Wurm gestaltet, doch nicht lebendig" gefunden. 
Nachdem er noch zwei Doktoren der Medizin hier­
über gehört, befahl der Rat, „denselbigen Hering 
hinrveMschaffen, woher er gekommen, andernfalls 
würds er ihn durch den Diebshenksr verbrennen 
lassen." Derartigen Maßnahmen — oder wenig­
stens ihren Androhungen - -  begegnen wir in alten 
Chroniken auch anderer Städte wieder und wieder. 
Und tatsächlich wurden in Dresden mehrfach ver­
dorbene Heringsfässer durch den Scharfrichter auf 
offenem NTarkte verbrannt.

Als die Kunde von dieser seltsamen Entdeckung 
— und die gleichzeitig zurückgeschickten Heringe — 
nach Hamburg kamen, ließ auch dort der Senat die 
Fische durch vier Sachverständige, „die von Jugend 
auf beim Heringsfang und Einpacken erzogen", 
untersuchen, und diese sagten am 2. September 1581, 
nachdem sie den herkömmlichen Eid „mit ihren aus­
gestreckten Armen und aufgerichteten leiblichen 
Fingern" geleistet hatten, aus: „daß der beste 
Hering, der von den Kaufleuten „Voll gut" genannt 
wird, vom Haupte an längs dem Rücken bis an  
den Nabel (!) Röhrlein oder Äderlein Habs, die 
im Salze der Pökel zusammenschrumpfen, und was 
man in Altenöurg gefunden, seien solche Drähte". 
Nach dieser Feststellung mag wohl die Furcht wie­
der gewichen senr, aber in Alm, wohin die Kunde 
davon auch gedrungen war, ließ d n  R at noch am 
7. März 1582 ein „Patent" veröffentlichen, worin 
er der Bevölkerung mitteilte, daß „nach der fast 
einhelligen eidlichen Erklärung etlicher Personen, 
die des Härings Verstand haben, solches Gewächs 
nichts anderes sei, denn des Härings natürliche 
Feistigkeit, und den Menschen ohne Gefahr wohl 
zu genießen". . . .

Gleichwohl hat auch der Hering seine Rücken. 
Im  Jahre 1587 fing man einen außergewöhnlich 
großen Hering, an dessen Bauche sich besondere 
Zeichen fanden, in denen man eine Art Hiero­
glyphen zu erkennen g laubt. Im  folgenden Jahre 
blieben dann merkwürdigerweise die Herings- 
schrvärme aus, und nun behauptete das abergläu­
bische Fischervolk, der absonderlich große und ge­
zeichnete Hering wäre ein „Königshering" gewesen. 
Die übrigen wären nun führerlos und könnten 
ihren üblichen Weg nicht allein finden. Diese 
Meinung wurde jedoch noch überboten durch den 
Berliner Propst Eoler, der aus jenen Zeichen den 
Untergang der Welt prophezeihte.

Während der französischen Fremdherrschaft in 
Ostfiiesland erlosch die Emder Heringsfischerei, die 
auch damals noch die einzige aus deutschem Boden 
war. Umso größer war dann der Jubel, als im 
Jahre 1814 der Jager — ein besonders schnelles 
Fangschiff, das immer die erste, sehnlich erwartete 
Kosteprobe heimbringt — ,^>DsLfriesland" der Emder 
Gesellschaft „Vissershoop" in Hamburg mit neuer 
Meeresbeute eintraf. Da gingen dort ob der fröh­
lichen Kunde die Fischhändlerinnen mit einer 
preußischen Fahne und einer Papierkrone in Pro­
zession durch die Straßen und machten sich unter 
freiem Himmel lustig, Als dann die erste Wagen

darauf gepflanzt und die Gasthauskirchenglocke eine 
Stunde lang geläutet. Später wurde auch dem 
Könige ein AchLeltönnchen von dem Fange in die 
Hofküche nach Berlin geschickt, der der Fischerei da­
für neue, wertvolle Vorrechte verlieh.

Jetzt liegen an unserer Küste elf Fischereien dem 
Heringsfange ob, die aber insgesamt noch kaum ein 
Fünftel des ganzen deutschen Bedarfs an Heringen 
decken, denn unser Umsatz beziffert sich auf mehr als 
Fünfzig Millionen. Unsere Logger müssen viel 
weitere Reisen machen als die andern Herings­
fischer, die uns infolgedessen leicht billigere Ware 
liefern können, die Holländer, und vor allem die 
Schotten, die direkt vom Strande aus Heringe 
fischen. Bis zur Doggersbank, mitten in der Nord­
see, fahren sie alljährlich vier oder fünfmal den 
Heringsschwärmen entgegen. Die Fangzeit beginnt 
gleich nach Pfingsten, und vier bis sechs Wochen 
lang bleiben die kleinen Schiffe jedesmal auf dem 
Meere. Erst kurz vor Weihnachten, wenn die wilden 
Stürme sie dazu zwingen, kehren sie zurück und 
liegen dann den Winter über im Hafen still. Im  
vorigen Jahre wurde ihren Ferngleisen durch den 
Ausbruch des Krieges vorschnell ein unwillkomme­
nes Ende bereitet. Hoffen wir, daß es ihnen ein 
baldiger Frieden ermöglicht, auch in diesem Jahre 
noch auf Fang auszusegeln.

Uunst und Wissenschaft.
Professor Dietrich Schäfer» der Historiker 

der Berliner Universität, vollendet am Sonn­
tag den 16. Mai sein 70. Lebensjahr. — Der 
Gynäkologe Geh. Obermedizinalrat Fritsch in 
Bonn. Senior der Fakultät, ist im Alter von 
70 Jahren in Hamburg gestorben.

Die gemastregekten deutsche« Dichter und 
Komxoniste«. Dem Patiser „Temps" zufolge 
hat die K o o i ö t ö  ä s «  ^ . n t e a r «  « t  
O o i n p o a l t s n r s  v r a w a t l g n s s  alle 
deutschen, österreichischen und ungarischen M it­
glieder, darunter Gerhart Hauptmann, Suder- 
mann und Siegfried Wagner, aus ihren Listen 
gestrichen. Umso schlimmer für die Sociöttz. 
Unsere Dichter und Komponisten werden diesen 
Schicksalsschlag mit Würde zu ertragen wissen.

Ein unverdächtiges Urteil über Heinrich 
Heine. Das dicke Lob, das der Pariser 
„Temps" dem „einzigen deutschen Dichter" 
Heinrich Heine erteilt, veranlaßt Maximilian 
Karde» in der „Zukunft" zu folgender Ab­
wehr: „Bemerkenswert aber ist die hohe Ein­
schätzung Heines, die hier, nicht zum ersten 
male seit dem Kriegsausbruch, ans Licht 
kommt, und die Anschuldigung, e, werde in 
Deutschland nicht so bewundert. Wie ihm ge­
bühre. Die Jugend hat der scheckige Künstler 
freilich nicht mehr in seinem Bann. Und des 
Aberwitzes, ihn für „Deutschlands herrlichsten 
Dichter" auszugeben, wird im Lande Goethes 
und Walters, Kleists und Schillers. Hebbels 
und Mörikes wohl nur selten noch ein Er­
wachsener schuldig. Aus seiner Schöpfung ist 
viel abgewelkt. Von seiner Tafel nur manches 
noch schmackhaft. Der Umfang, der Funkel- 
glänz seines Talentes erzwingt Bewunderung. 
Nur: der Träger dieses Talentes war ein 
unreiner Mensch, der sich von Frankreich besol­
den ließ, seine Feder eines, der mit Pranken 
und Mähne des Rebellen prunkte, dem Fürsten 
Metternich anbot, reiche Verwandte und den 
eitlen Meyerbeer für sein Behagen auszu­
nutzen trachtete und sich bis dicht an den Er­
presserdunstkreis verirrte. Nicht ein Schuft, 
doch ein so hemmungslos schwacher Mensch, 
daß der Widerstand gegen den Plan, ihm ein, 
auf cffenem Markt urteilslosem Gewimmel 
sichtbares Denkmal zu setzen, aus gesundem 
Urtrieb deutscher Volkheit kam." — Wir 
haben diesem sehr harten Urteil nichts hinzu­
zufügen.

M a n n i g f a l t i g e s .
R a u b a n f a l k  a u f(Bei  e i nem

,------ ^....-------- — .............. ............... ...........« - . e i n e n  K a s s e n b o t e n )  wurde Freitag
„die? last nach Emden kam» wurde auch dort eine Fahne I M ittag  in  B e r l i n  ein ausländischer S tu ­

dent auf frischer Tat ergriffen. Der Kasten- 
bote Michael Wichrowski der Commerz- und 
Diskontobank hatte von der Hauptkaste Geld 
geholt, um es nach der Depositenkaste ty der 
Frankfurter Allee 8V zu bringen. Als er mit 
der gefüllten Ledertasche kam, um das Geld 
abzuliefern, warf ihm ein junger Mensch eine 
Hand voll Pfeffer ins Gesicht und versuchte 
dann, ihm die Tasche zu rauben. Wichrowski, 
ein älterer Mann, war aber geistesgegenwär­
tig genug, den Räuber zu fasten und um Hilfe 
zu rufen. So gelang es, den Täter festzuhalten 
und der Polizei zu übergeben. Es ist ein Stu­
dent Boris Pantscheff, der 1882 in Sofia geoo- 
ren ist und zu Tharlottsnburg in der Kant­
straße 24, wohnte. Der übsrfallene Kasten- 
bote kam ohne Schaden davon.

( S e l b s t m o r d . )  Als ein Schutzmann in 
der Wohnung des 50jährigen Gerichtstaxators 
und Rechtskonsulenten Braun in K a s s e l  er­
schien, um ihn wegen Veruntreuungen größe­
rer Summen von Mündel- und Geschäftsgel- 
dsrn zu verhaften, erschoß sich Braun im 
Nebenzimmer.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  D e f r  a u  darr ­
t en. )  Am Mittwoch Abend wurde auf dem 
Hauptbahnhos in M ü n c h e n  der Brauerei- 
buchhalter Karl Bauer aus München verhaf­
tet, der in einer F r a n k f u r t e r  Brauerei 
tätig war. Er hatte 10 000 Mark bei einer 
Bank einzahlen sollen und das Geld unter­
schlagen. Bei seiner Festnahme hatte er nur 
4000 Mark Lei sich, das Übrige will er verlo­
ren haben.

( O b e r l e u t n a n t  H o s r i c h t e  r-W i s n 
g e i s t e s g e s t ö r t . )  Der in der bekannten 
Giftmcrdaffärs zu lebenslänglichem Kerker 
verurteilte ehemalige Oberleutnant Adolf 
Hofrichter wurde, wie aus W i e n  gemeldet 
wird, in die Landesirrsnanstalt am Steinhof 
gebracht, nachdem in der Militärstrafanstalt 
Möllersdorf Anfälle von Geistesstörung bei 
ihm beobachtet worden sind.

( U m f a n g r e i c h e  N a h r u n g s m i t « .  
t s l f ä l s c h u n g  i n  F r a n k r e i  ch.) Der 
„Temps" berichtet, daß die Polizei umfang­
reichen Nahrungsmittelfälschungen auf die 
Spur gekommen ist. Gegen etwa 50 Fabrikan­
ten von Nahrungsmitteln in konzentrierter 
Form wurde von der Staatsanwaltschaft eine 
Untersuchung eingeleitet.

( D i e  U n t e r s c h l a g u n g s a f s ä r e  
G o u p i l . )  „Petit Journal" berichtet aus 
Marseille: Die Voruntersuchung in der Be- 
stechungs- und Unterschlagungsafsäre Goupil 
ist beendet. Außer acht bereits erfolgten Ver­
haftungen wurden §0 weitere Verhaftungen 
vorgenommen, davon 6 in Paris, die übrigen 
in Marseille. Von 14 in Marseille Verhafte­
ten sind 5 Beamte des Jntendanturwesens im 
Militärlager Marseille, die übrigen find 
Zivilisten. Unter ihnen befinden sich einige 
bekannte Marseille! Erotzkaufleuts. In  der 
Voruntersuchung wurden skandalöse Zustände 
aufgedeckt.

Gedankenstllitter.
Wer nicht jetzt sein Teil gewtnich 
Wird es ewig missen,
Michel, horch, es pfeift der Wind, 

litt'e.zu hisse 'Segel gil en!
G u s ta v  Sc hw ad.

Kaffee Hag im Kriege.
Zu einer Zeit, während welcher an das Leistungsvermögen und an die Nervenkrafi unserer Soldaten sowohl 
als auch an die in ihrem Beruf Verbliebenen hohe Anforderungen gestellt werden, ist es von Wichtigkeit, solche 
Genußmittel zu gebrauchen, die durch ihre besonderen Eigenschaften zur Schonung der Gesundheit beitragen. Zu  
diesen Genußmitteln gehört Kaffee Hag, der cofselnsreie Bohnenkaffee, der nach allen Erfahrungen und ärztlichen 
Feststellungen nicht nur durch seine Güte volle Anerkennung verdient, sondern auch Herz-, Nerven- und Magen­
leidenden und sonstigen Kranken zuträglich ist. Versuchen S ie  ihn, er wird von Ihrem Kaufmann geführt.



Bekanntmachung
betreffend BWmtserWmg und AeWagmhme Aber 

GuMmibereifMg für KrMahrzeuge jeder Art.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen 

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Übertretung 
(worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung fällt), 
sowie jedes Anreizen zur Übertretung der erlassenen Vorschrift, 
soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen 
verwirkt sind, nach Z 9 Ziffer „d" des Gesetzes über den Be­
lagerungszustand vom 4. J u n i 1851 (oder Artikel 4 Ziffer 2 
des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. No­
vember 1912, oder nach § 5 der Bekanntmachung über V orrats­
erhebungen vom 2. Februar 1915) mit Gefängnis bis zu sechs 
M onaten'oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft wird, 
und daß Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil für dem 
S ta a t verfallen erklärt werden können.

8 1.
Bon der B erM m g betroffene GeßmWnde.

Meldepflichtig und beschlagnahmt sind vom festgesetzten 
Meldetag ab bis auf weiteres sämtliche Vorräte an Gummi- 
Bereifung (Decken, Schläuchen, Vollreifen) für Kraftfahrzeuge 
jeder Art, auch die an Fahrzeugen, für welche eine erneute 
Zulassungsbescheinigung nicht erteilt wird, befindliche Be­
reifung. >

- -  § 2. - t "  '

Bon dsr Verfügung betroffene VZrfonsn,
' W M M M m  usw.

Von dieser Verfügung betroffen werden: 
o) alle Personen und Firmen, die die in Z 1 aufgeführten 

Gegenstände in Gewahrsam haben, soweit die Vorräte 
sich in ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter 
Zollaufsicht befinden;

b) alle Kommunen, öffentlich rechtliche Körperschaften und 
Verbände, die solche Gegenstände in Gewahrsam haben, 
soweit die Vorräte sich in ihrem Gewahrsam und/oder 
bei ihnen unter Zollaufsicht befinden; 

e) alle Empfänger (in dem unter a und b bezeichneten 
Umfang) solcher Gegenstände nach Empfang derselben, 
falls die Gegenstände sich am Meldetage auf dem Ver­
sand befinden und nicht bei einem der unter a und t> 
aufgeführten Personen usw. in Gewahrsam und/oder 
unter Zollaufficht gehalten werden.

Vorräte, die in fremden Speichern, Lagerräumen und 
anderen Aufbewahrungsräumen lagern, sind, falls der Ver­
fügungsberechtigte seine Vorräte nicht unter eigenem Verschluß 
hält, von den Inhabern  der betreffenden Aufbewahrungsräume 
zu melden und gelten als bei diesen beschlagnahmt.

S ind in dem Bezirk der verfügenden Behörde Zweigstellen 
vorhanden (Zweigfabriken, F ilialen, Zweigbureaus und der­
gleichen), so ist die Hauptstelle zur Meldung und zur Durch­
führung der Veschlagnahmebestimmungen auch für diese Zweig­
stellen verpflichtet. Die außerhalb des genannten Bezirks (in 
welchem sich die Hauptstelle befindet) ansässigen Zweigstellen 
werden einzeln betroffen.

8 3.

Umfang der ReM mg.
Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über Dor- 

ratsmengen noch folgende Fragen:
u) wem die fremden Vorräte gehören, welche sich im Ge­

wahrsam des Auskunstspflichtigen befinden;

t>) ob, und gegebenenfalls durch welche Stelle bereits von 
anderer Seite eine Beschlagnahme der Vorräte erfolgt 
ist.

8 4.

FnlmM'ZLM der BZrUWW.
Für die Meldepflicht und die Beschlagnahme ist der am 

17. M ai 1915 (Meldetag), m ittags 12 Uhr, bestehende tatsäch­
liche Zustand maßgebend.

Für die in A 2 Absatz e bezeichneten Gegenstände treten 
Meldepflicht und Beschlagnahme erst mit dem Empfang oder 
der Einlagerung der Gegenstände in Kraft.

Beschlagnahmt sind auch alle nach dem 17. M ai 1915 etwa 
hinzukommenden Gegenstände.

8 3.

W GagW lM sLeW mM M gen.
Die beschlagnahmten Reifen und Schläuche verbleiben in 

den Lagerräumen und sind tunlichst gesondert aufzubewahren. 
Es ist eine Lagerbuchführung einzurichten und den Polizei- 
und M ilitärbehörden jederzeit die Prüfung der Lager sowie 
der Lagerbuchführung zu gestatten.

8 6.

MWMUNMNWZN.
Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen orange 

Meldescheine für Bereifung zu erfolgen, für die Vordrucke in 
den Postanstalten 1. und 2. Klasse erhältlich sind.

Dem Meldepflichtigea wird anheimgestellt, in dsr Meldung 
ein Angebot zum Verkauf eines Teils seiner Bestände oder 
der ganzen Bestände zu machen.

Weitere M itteilungen irgend welcher A rt darf die M el­
dung nicht enthalten.

Die Meldezettel sind an die dingliche Inspektion des 
Kraftfahrwesens Berlin-Schönsber^ vorschriftsmäßig ausge­
füllt bis zum 27. M ai 1915 einschließlich einzureichen.

An diese Stelle sind auch alle Anfragen zu richten, welche 
die vorliegende Verfügung betreffen.

Diese Bekanntmachung gilt für den Bezirk des XVII. Ar­
meekorps und für die Festungsüereiche.

D a n z i g ,  T h o r n ,  E r a u d e n z ,  den 16. M ai 1918.

M  M k M M  l M M M M  G eim l
LVIl. ZM llV W .

gez. v . 8vdaeL, General der Infan terie .

M  NMMIÜMt Äl M «  IWIg.
gez. v. 1»uereni'el8-^urvorv, Generalleutnant.

Zer A M «  »er A m g  W rn.
I. V.:

gez. Generalleutnant.

M  E m ök m « der A m  G rM nz.
Z. V.:

gez. v. N enniM , Generalleutnant.

BsrordMW.
Bezüglich der in landwirtschaftlichen und anderen B etrie­

ben beschäftigten russischen Saisonarbeiter bezw. Arbeiterinnen 
verordne ich gemäß Z 9 b des preußischen Bslagerungszustands- 
gesetzss vom 4. J u n i 1851 im Interesse der öffentlichen Sicher­
heit für den Bezirk des Festungsbereichs Culm, was folgt:

8 1-
Kein Russe darf die Grenzen des Gemeinde- oder Euts- 

bezirks, in dem er sich aufhält, auch nur vorübergehend ohne 
vorher einzuholende Genehmigung dsr Ortsbehörde, die nur 
mit Zustimmung des Arbeitgebers erteilt werden darf, über­
schreiten.

8 2.
, I n  weniger wichtigen Fällen wie Erledigung von persön­

lichen Angelegenheiten usw. genügt die schriftlich zu erteilende 
Genehmigung der Ortsbehörde, die ebenfalls nur mit Zustim­
mung des Arbeitgebers bezw. seines Stellvertreters und auch 
von vornherein ein für allemal erteilt werden darf.

8 3.
Der Übergang in eine neue Arbeitsstelle ist nur unter 

Beobachtung der für die Umschreibung der Arbeiter-Legiti- 
mationskarten geltenden Vorschriften zulässig und darf, auch 
wenn die neue Arbeitsstelle in demselben Ortsbezirk liegt, ohne 
vorher einzuholende schriftliche Genehmigung des zuständigen 
Landrats, die die genaue Bezeichnung der alten und neuen 
Arbeitsstelle zu enthalten hat, nicht geschehen.

8 4.
Die Annahme von Russen unter Nichtbeobachtung der im 

Z 3 vorgeschriebenen Form ist den Arbeitgebern verboten.
Ein etwa abgeschlossener Vertrag ist ungültig. j

8 5.
Wo es noch nicht geschehen ist, sind für die Zeit b is etwa 

M itte Dezember 1915 m it sämtlichen Rüsten die üblichen 
Sommerverträge abzuschließen.

Kommt bis zum 20. M ai ein solcher Vertrag nicht zustande, 
so hat der Arbeitgeber unverzüglich dem zuständigen Landrat 
Anzeige zu machen und dieser der Kommandantur Culm. Es 
wird dann von hier aus der Normalvertrag der Landw irt­
schaftskammer für russische Schnitter aus dem Jah re  1914 be­
fohlen werden, der bei etwaiger Beendigung des Krieges im 
Laufe des Jah res  seine Gültigkeit verliert, während die frei­
willig abgeschlossenen Verträge nach allgemeinen Rechtsgrund- 
sützen zu behandeln sind.

8 6-
Die von den Rüsten hinke "sgten Kautionen sind auf die 

Höhe von 30 Mark für den Kr eines Erwachsenen zu bringen 
und im Falle eines Übergänge^ in eine neue Arbeitsstelle unter 
eventuellem Abzug der von den Rüsten geschuldeten Beträge 
ihnen zurückzugeben.

8 7.
Die Arbeitsverweigerung von feiten der Rüsten ist in allen 

Fällen, gleichgültig, ob ein Vertrag vorliegt oder nicht, ver­
boten.

Solange noch kein freiwilliger oder befohlener Vertrag 
vorliegt, ist der bare Lohn bis 0,60 Mark für männliche und 
bis 0,40 Mark für weibliche Arbeiter pro Kopf und Arbeitstag 
neben dem üblichen Unterhalt und der Unterkunft zu gewähren.

8 «.
Die Arbeiter haben allen Anordnungen der Arbeitgeber 

Folge zu leisten. Eine Widersetzlichkeit ihrerseits ist verboten.
8 9.

Jederm ann ist es verboten,
sich der Aufwiegelung oder Aufhetzung russischer Arbeiter 
zum Zuwiderhandeln gegen ein obrigkeitliches Verbot oder 
gegen eine Anordnung der Arbeitgeber schuldig zu machen, 

in aufrührerischer oder aufhetzerischer Weise Mißver­
gnügen in Bezug auf die gegenwärtige oder zukünftige 
Regelung des Arbeitsverdienstes oder über die aus Anlaß 
des gegenwärtigen Krieges getroffenen Anordnungen zu 
erregen.

Bekanntmachung.
Durch Verfügung des kommandierenden Generals des 17. 

Armeekorps vom 4. August 1914 (abgedruckt in der Exiraausgabe 
zum Amtsblatt für die königl. Regierung zu Danzig vom 5. 8.1914 
S . 3) ist angeordnet worden:

„Inländische und ausländische Wanderarbeiter beiderlei Ge­
schlechts dürfen bis auf weiteres ihre Arbeitsstelle nur mit 
Genehmigung der Ortspolizeibehörde verlassen; die Genehmi­
gung ist gegen den Willen des Arbeitgebers nur in dringen­
den Fällen zu erteilen.

Will ein solcher Arbeiter seine Stelle verlassen, so hat er 
dies dem Arbeitgeber und dem zuständigen Guts- oder Ge­
meindevorsteher anzuzeigen. Letzterer hat unverzüglich die 
Entscheidung der Ortspolizeibehörde einzuholen und in der 
Zwischenzeit das Verlassen der Arbeitsstelle seines Arbeit­
gebers zu verhindern.

Zuwiderhandlungen werden gemäß Z 9b des Gesetzes vom 
4. Juni 1851 mit Gefängnis bis zu 1 Jahr bestraft."
Um eine ordnungsmäßige Bestellung und Einbringung der 

Ernte sicher zu stellen, bestimme ich im Interesse der öffentlichen 
Sicherheit unter Bezugnahme auf die ZZ 4 und 9 des Gesetzes 
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in Erweiterung 
der vorstehend abgedruckten Verfügung für den Bereich des 17. 
Armeekorps für die Dauer des Kriegszustandes:

Landwirtschaftliche Dienstboten und landwirtschaftliche Arbeiter 
beiderlei Geschlechts dürfen ihre Arbeitsstelle vor Ablauf des 
Vertrages unter einseitiger Verletzung des Vertrages oder 
ohne ausdrückliche schriftliche Einwilligung des Dienstherrn 
oder Arbeitgebers nicht verlassen.

Dienstherren und Arbeitgeber dürfen landwirtschaftliche 
Dienstboten und landwirtschaftliche Arbeiter beiderlei Geschlechts 
ohne einen Losschein ihres bisherigen Dienstherr» oder Ar­
beitgebers oder ohne gerichtliches Urteil, nach dem das Ver­
tragsverhältnis für beendigt erklärt worden ist, nicht in Dienst 
oder Arbeit nehmen.

Für die Festungsbezirke Danzig, Thom, Graudenz ergehen 
besondere Anordnungen.

Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot sowie die Auf­
forderung oder Anreizung zu Zuwiderhandlungen werden ge­
mäß Z 9 des Ges. vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis bis zu 
einem Jahre bestraft.

D a n z i g  den 11. Mai 1915.

Der stellvertretende LgUmaMslMde General
V .  S o k s v ü c ,

G eneral der In fanterie .

Verordnung.
Kraft der gemäß § 4 des preuß. Bel.-Zust.-Ges. vom 4. Juni 

1851 auf mich übergegangenen vollziehenden Gewalt bestimme ich 
was folgt:

1. Die Polizeistunde wird für die mit Truppen belegten Ort­
schaften des Festungsbereichs Culm auf 12 Uhr nachts fest­
gesetzt.

2. Unberührt von der Bestimmung zu 1 bleiben etwaige orts- 
polizeiliche Festsetzungen einer früheren Polizeistunde.

3. Den Ortspoiizeibehörden bleibt es überlassen, nach eigenem 
Ermesse» auch weiterhin für einzelne Gastwirtschaften eine 
frühere Polizeistunde festzusetzen.

4. Für die Gasthäfe
o) Culmer Hof-Culm, 
b) Magdalenenhof-Schwetz, 
o) Schwarzer Adler-Culm, 
ck) Wilds Hätel-Schwetz
wird die Polizeistunde auf 2 Uhr morgens festgesetzt.

5. Für Bahnhofswirtschaften wird die Polizeistunde auf die 
Zeit eine Stunde nach Einlaufen des letzten Nochtzuges 
festgesetzt.

6. Die Bestimmung zu 2 und 3 hat auf die zu 4 und 5 er­
wähnten Wirtschaften keine Anwendung.

7. Diese Verordnung tritt mit dem Beginn des 15. Mai inkraft. 
C u l m  den 8. Mai 1915.

Der Kommandant.
gez.: v o n  S i i n s u .

Bekanntmachung.
F ü r das städtische L yzenm  und 

O berlyzeum  wird eine

von s o f o r t  gesucht.
G ehaltsberechnim g innerhalb der 

vorgeschriebenen G ehaltssätze sürH ilfs- 
lehrer und H itsslehrerim ien nach vor­
herigem Uebereinkommen.

Akademisch gebildete B ew erber  
(männlich oder weiblich), gleichviel 
welcher Lehrberechtigung, w eiden  ge­
beten, B ew erbun gen  unter B eifü gung  
des L eb en slau ses  und ihrer Zeugnisse 
ba digst dem Herrn Oberlyzeaidirektor 
V r . hierselbst einzusenden.

T horn den 10. M a i 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
A u s unseren Beständen werden bei 

Vorzeigung des Brotkartenausweises 
in der Ausgabestelle,

Laden, Wiudstratze 1,
abgegeben:

Gerstengrütze,
zum Preise von 25  P f. das Pfund,

Tilsiter Mse,
zum Preise von 9 0  P f. das Pfund, 
(nur in ganzen B roten  von 8  P fund.)

E ine Anrechnung auf die B r o t­
oder Mehlkarlen findet hierbei mcht 
statt.

T horn den 26. April 1915.
Der Magistrat.

8 10.
Die Heimkehr der unter 17 und über 45 Jah re  alten männ­

lichen und der weiblichen Russen ist bis auf weitere diesseitige 
Bestimmung verboten.

8 11-
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden in 

Gemäßheit des Z 9b  des preußischen Belagerungszustandsge­
setzes vom 4. J u n i  1851 mit Gefängnis bis zu einem Jah re  
bestraft, wenn die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheits­
strafe bestimmen.

8 12.
Diese Verordnung tr i t t  m it dem 15. M ai 1915 in  Kraft.
C u l m  den 4. M ai 1915.

Stt AMMiMt Stt MiW AM.
gez. von Lünau.

Wohnungen
BlSlrrarckkirake 1 u nd  3. 1. und 3. Et.. 

je 8 und 4 Zimmer mit reichlichem 
Zubehör, von sofort zu vermieten.

Wohnung
von 6 Zimmern nebst reichlichem Zube- 
hör, Baderstraße 6. Hochpart., für Ge- 
jchäftszwecke und Privatwohnung geeig. 
net. von sofort preiswert zu vermieten. 

Z u erfragen
___________ Brückenstraße 5, 1 Treppe.

in der 1. Et. vom 1. J u li oder 1. Oktober, 
in der 3 Etage vom 1. Oktober 

zu vermieten.
T lls n r n « ,  G . m . b . H ..

Ältstädtiicher Markt 5.

G u t m ö v l. Z m rm er sofort zu ver­
miet"«. Gerechtestiaße 2, L, rechts, j

M M t. Markt 26
eine freundliche Wohnung. 6 Zimmer 
und reichlicher Zubehör, von sofort zu 
vermieten. F r a u  LL«

ALtstädtischer Markt 20, 2.

Noch 1 herrschaftliche
t-ZiMkWm

mit Badestube und allem Zubehör. G as, 
elektr. Lichtanlage und Warmwasser- 
Heizung, am Stadttheater gelegen. (Gri^ 
benstraße 40) von sofort -u  vermieten.

Zu erfragen bei
LLovronek L vowks,

Graudenzerstrahe 7.
V on sof. oder später sind zu vermieten 

eure

Z- u. eine W vinierwOnulig
mit Zubehör, im Vorder- bezw. Hof­
gebäude ;

mehrere Kellerräume
für W arenlager. Zugang von der Aatha- 
rinenstrahe. Näheres in der
6. Domdi-lmslii'scheu Bnchdruckerei

T h o r » . Äalharinenllrabe 4.

Briickenftratze 12,
2. Etage, vom 1 J u li zu vermieten.

E in e  3 -Z irn rrier-W otm m ig , 31 Mk^ 
eine Mansardenstude, 7 Mk., zu vermieten« 
Zu erfragen Friedrlchstr. 10! !2 b. Portier.

Kleine Wohnung
sofort zu vermieten. M arienftrahe 3-


